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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Ersch eint täglich, auch Montags (sieben malin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 
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Katowice, den 16. April 1930 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im. polnischen Industrie- 

ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Barlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zł. bzw. 1,60 Zt. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. —Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beſfimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nia 


verweigert werden. 


Die neuen Steuern rechtsgültig 


Hindenburg hat unterzeichnet 


[Telearaphiſche Meldun a j 

Berlin, 15. April. Nachdem auch der Reichsrat in feiner Dienstag- 
Sitzung die am Montag vom Reichstag angenommenen Agrar⸗ und 
Steuergeſetze gebilligt hat, wurden fie vom Reichspräſiden⸗ 


ten unterzeichnet. 


Re Annahme durch den 


Ferienpläne | 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 15. April. Der Reichstag iſt in die 
Oſterferien gegangen. Der Reichskanzler 
wird ſich nach Badenweiler im Schwarzwald 
begeben, der Juſtizminiſter Dr Bredt fährt in 
ſeine Univerſitätsſtadt Marburg, die Miniſter 
Groener, Dietrich, Moldenhauer und 
Treviranus fahren alle nach Süddeutſch⸗ 
land. Auch der Reichspräſident von Hinden- 
burg wird Berlin über Oſtern verlaſſen. 

Heute gab es im > 


Reichsrat 


noch einen kleinen Nachklang zu den Reichstags⸗ 
verhandlungen der letzten Tage. Der Reichsrat 
hat von ſämtlichen Steuer-, Finanze und Agrar- 
geſetzen Kenntnis genommen, ohne Einſpruch zu 
erheben. Die thüringiſche Regierung hat ſich bei 
dieſer Entſcheidung der Stimme enthalten, der 
Vertreter der Provinz Niederſchleſien hat 
als einziges Reichsratsmitglied gegen die Bil⸗ 
ligung der verſchiedenen Geſetze geſtimmt, wollte 
alſo einen Einſpruch verlangen. Die meiſten Ge⸗ 
ſetze werden nun im Laufe der allernächſten 
Wochen in Kraft treten, die Mineralwaſſerſteuer 
am 1. Mai, die Maßnahmen zum Schutze der 
Landwirtſchaft mit einigen Ausnahmen bereits 
Mitte der kommenden Woche, das Tabak. und 
Zuckerſteuergeſetz am 1. Mai, die neuen Umſatz⸗ 
ſteuergeſetze, einſchließlich der ſogenannten Waren⸗ 
hausſtener am 1. April, aljo mit rückwirkender 
Kraft, und das Geſetz über die Aenderung des 
Branntweinmonopols am 20. Mai. Die durch die 
Steuererhöhung herbeigeführten erhöhten Mine- 
ralwaſſerpreiſe wird man vom 16. Mai ab zu 
tragen haben. 


Sitzungsbericht des Neichsrats 


Der Reichsrat trat unter dem Vorſitz des 
Reich sina imiſters Dr. Moldenhauer zu 
einer Vollſitzung zuſammen, die ſich mit den vom 
Reichstag angenommenen Deckungsvorla⸗ 
gen zu beſchäfti en hatte. Ohne Einſpruch 
wurden die Vorlagen über Mineralölzölle, 
Agrarvorlage, Aenderung der Tabak. und 
Zuckerſteuer bei Stimmenthaltung Thüringens 
genehmigt. Bei der Bier ſteuer wurde von 
Niederſchleſien Einſprucherhebung gegen 
die geſamten Steuervorlagen beantragt. Der 
Antrag fand aber feine weitere Unterftügung, und 
auch die Bierſteuer wurde bei n 
Thüringens genehmigt, ebenſo die Vorlagen 
zum Branntweinmonopol, die Mineralwaſſerſteuer 
und die Aufbringungsumlage. Auch die Vorlage 
zur Vorbereitung der Reichs finanzreform, 
die die Sanierung der rbeitsloſen ⸗ 
verſicherung, die Herabsetzung des Zuſchuf⸗ 
ies zur Invalidenverſicherung und die 
geſetzliche Zuſage von Steuerſenkungen 
umfaßt, wurde genehmigt, ebenſo der Reſt der 
Deckungsvorlagen. 
Reichsfinanzminiſter Dn Moldenhauer gab 
ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß 
durch die Zuſtimmung des Reichsrats nunmehr 
das geſamte Geſetzgebungswerk zur Sanierung 
der Reichskaſſe abgeſchloſſen jei. Mit dieſen Bor- 
lagen, mit der Kreugeranleihe und den 


Erſparungen werde es gelingen, die ſchwebendeverleſung wieder fortgeſetzt. 


wie ſie das vergangene Jahr brachte, nicht wieder⸗ 
kehren werden. Wenn der Etat ſo verabſchiedet 
werde, wie die Regierung ihn vorgelegt habe, 
ſo werde nicht mit einem ſo großen Defizit zu 
rechnen ſein wie im vergangenen Jahre. Das 
werde zur Stärkung des Kredits des Reiches und 
damit auch der deutſchen Wirtſchaft beitragen. 


Schuld ſo zu tilgen, daß jene iradis, a ni | 


Raubmord im Spreewald 


(Telegraphiſche Meldung) 

Burg (Spreewald), 15. April. Der Molkerei⸗ 
inſpektor Appelt wurde von Einbrechern, 
die er überraſchte, im Garten ſeines Grundſtückes 
niedergeſchoſſen. Bei Nachforſchungen in dem Ge⸗ 
bäude ſtellte fih heraus, daß der Kaſſen⸗ 
ſchrank, in dem die Gelder der Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei verwahrt werden, aufgebrochen und aus⸗ 
geplündert war. 


Reichsrat 


Nach der erfolgten Kaſſenſanierung wolle die 
Regierung im nächſten Jahre zu jener Stener- 
ſenkung ſchreiten, auf die die Wirtſchaft red- 
nen muß, wenn ſie die ihr auferlegten ſchweren 
Laſten tragen und wettbewerbsfähig bleiben 
ſoll. Der Reichsfinanzminiſter dankte dem 
Reichsrat für die ſchnelle Erledigung des Geſetz⸗ 
gebungswerkes und ſchloß dann die Sitzung. 


Kumpf um die Nadioſteuer 


[Drahtmelduno unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 15. April. Die Stadt Frankenhauſen 
am Kuyffhäuſer hat kürzlich eine Radioſteuer 
beſchloſſen, die je nach der Größe der Radio⸗ 
apparate ſechs bis acht Mark jährlich betragen 
ſoll. Die Reichsrundfunkgeſellſchaft beabſichtigt 
nun, dieſe Steuer auf dem Klagewege anzufechten, 
weil ſie ſie für rechtlich nicht zuläſſig hält. Ueber⸗ 
einſtimmend mit dem Reichsfinanzminiſterium 
hatte ſich die Reichsrundfunkgeſellſchaft mit dem 
Thüringiſchen Innenminiſterium in Verbindung 
geſetzt mit der Bitte, der Stadt Franken⸗ 
hauſen die Genehmigung zu einer Radioſteuer 
zu verſagen. In Weimar war man aber der 
Auffaſſung, daß es geſetzliche Handhaben gegen 
eine ſolche Gemeindeſteuer nicht gebe, da eine 
ſolche Steuer nicht den Landesgeſetzen wider⸗ 
ſpreche. Die jetzt beabſichtigte Klage ſoll deshalb 
einen Verſtoß gegen die Reichsgeſetze feſt⸗ 
ſtellen, denn nach dem Wortlant der reichsgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen über die Erhebung von 
Vergnügungsſteuern iſt nach Auffaſſung der 
Reichs rundfunkgeſellſchaft eine ſolche Radioſteuer 
lediglich fürn Unterhaltungsſtätten an- 
gängig. Immerhin ſcheinen die entſprechenden 
Beſtimmungen nicht ganz klar zu ſein, ſo daß ſich 
das Reichsfinanzminiſterium zu gegebener Zeit 
zu einer geſetzlichen Neuregelung wird entſchlie⸗ 
ßen müſſen. Im übrigen ift die Stadt Fran- 
kenhauſen nicht die erſte, die es mit der 
Radioſteuer verſucht. Auch die Stadt Rade⸗ 
berg bei Dresden wird zur Zeit von der Reichs- 
rundfunkgeſellſchaft beklagt und die Stadt 
Kötßſchenbroda in Sachſen hat ſich nach 
ſchwierigen Verhandlungen zu einer Radioſteuer 
entſchloſſen. 


Nichtöffentliche Verhandlung 


in Bromberg 
Ein Zeuge aus Oſtoberſchleſien 
(Telegraphiſche Meldung) 


Bromberg, 15. April. Zu Beginn der heutigen 
Verhandlungen im Deutſchtumsbund⸗ 
Prozeß ſtellte die Verteidigung den Antrag, 
den Chefredakteur D. Krull von der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ als Zeugen zu laden. Das Gericht 
gab dem Antrage ſtatt. Der Zeuge wird tele- 
graphiſch herbeigerufen. Alsdann wurde in der 
bereits geſtern begonnenen Verleſung der be⸗ 
ſchlagnahmten Akten fortgefahren. Sie wurde 
unterbrochen, um den militäriſchen Sachverſtän⸗ 
digen vom Generalſtab in Warſchau zu ver⸗ 
nehmen. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Nach Wieder- 
herſtellung der Oeffentlichkeit wurde die Akten⸗ 
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Wer zerſetzt die Reichswehr? 


Ein offener Brief an den Reichswehrminiſter 


An der Spitze der Infanterieſchule Dres- 
den hat bis zu ſeiner Verabſchiedung Ende des 
Jahres 1929 der Generalleutnant von Falten- 
hauſen geſtanden. Vor einigen Wochen war 
durch die Blätter der Linken eine Notiz gegangen, 
Falkenhauſen ſei der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei beigetreten. Die Blät- 
ter hatten ſcharfe Vorwürfe gegen von Fal- 
kenhauſen daran geknüpft und ihn verdächtigt, in 
ſeiner Dienſtzeit unzuläſſige Politik im 
Sinne der Nationalſozialiſtiſchen Partei getrieben 
zu haben. Generalleutnant von Falkenhau⸗ 
ſen ſetzt ſich in einem Brief an den Reichswehr⸗ 
miniſter Groener gegen dieſe Angriffe zur 
Wehr. Er hat den Brief der Preſſe übergeben, 
da von ſeiten des Reichswehrminiſteriums nichts 
geſchehen war, um ihn gegen ungerechtfertigte 
Verdächtigungen zu ſchützen. Er ſtellt feſt, daß 
dem Reichswehrminiſter bekannt ſein mußte, 
daß die Vorwürfe unberechtigt waren, daß auch 
eine einfache Anfrage bei ihm die Tatſache 
geklärt hatte, daß er der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei nicht beigetreten iſt. Der Vorwurf, daß 
dieſe politiſche Betätigung der Grund zu ſeiner 
Verabſchiedung geweſen ſei, iſt öffentlich 
nicht widerlegt worden. Das Reichswehrmini⸗ 
ſterium habe im Gegenteil durch eine kurze Mit- 
teilung, daß er „wegen Ueberalterung und als zur 
Beförderung ungeeignet“ verabſchiedet worden 
ſei, dieſen Angriffen nur neue 
gegeben. Der Zweck dieſer Notizen in der Links⸗ 
preſſe war letzten Endes der, eine „gründliche 
Säuberung des Offizierkorps“ im politiſchen 
Sinne der linken Parteien zu fordern. von 
Falkenhauſen ſtellt feft, daß das Reih- 
wehrminiſterium durch die Art der Abwehr die- 
jer Angriffe der Linkspreſſe die Gefahr nur ver- 
größert hat, die in den ſyſtematiſchen Zerſetzungs⸗ 
verſuchen der Armee gerade von dieſer Seite 
drohen. 


Die „Voſſiſche Zeitung“, der es anſcheinend 
ſehr unbequem iſt, daß von Falkenhauſen ſich 
gegen die Verleumdungen zur Wehr geſetzt hat, 
zieht aus ſeinem Briefe den kühnen Schluß, daß 
die Tatſache feiner Verteidigung ſchon be- 
weiſe, daß er eben doch ein „Feind der Republik“ 
geweſen ſei. 


— 
Die Haftbeſchwerde der Verteidigung des 
Oberleutnants Eckermann iſt 18 Pber⸗ 
landesgericht Roſtock verworfen worden. 
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Nahrung 


„Der Bauer ift kein 
Spielzeug!“ 


unjerem Moskauer Korreſpon⸗ 
denten 


Hans - Karl Görbing 


Der Klaſſenkampf, der in den letzten Monaten 
in Rußland gegen die Bauern geführt wurde, 
hatte ſeine Auswirkungen: Morde an 
den Vertretern der Sowjetmacht, an Kommuni- 
ften überhaupt und an Landarbeitern und Arm- 
bauern, die in der Kampffront dieſer neuen Re⸗ 
volution ſtanden, waren an der Tagesordnung. 
Der Kampf wurde auch in den Städten geführt. 
Allein der Ausdruck „frühere Menſchen“, ein 
Schlagwort des bolſchewiſtiſchen Sprachſchatzes 
für die ehemaligen „Bürgerlichen“, iſt bezeichnend. 
Dieſe Menſchen ſind Entrechtete, die bis zum 
heutigen Tage keine Lebensmittelkarten 
erhalten, nicht in den öffentlichen Speiſehäuſern 
eſſen dürfen (denn dort muß man ja Gewerk⸗ 
ſchaftskarte oder Lohnbuch vorzeigen können!, 
nicht als Arbeitsloſe regiſtriert werden (da- 
per die verhältnismäßig kleine „offizielle“ Zahl 
der Arbeitsloſen), nicht in die Gewerkſchaf⸗ 
ten aufgenommen werden lalſo nicht arbeiten 
dürfen) und aus ihren Zimmern als „Ent- 
rechtete“ ausgewieſen werden! Hierzu gehören 
u. a. auch die Prieſter! Natürlich er- 
droſſelte man mit allen Mitteln die Nepleute, 
die Reſte der Kaufleute und Kleinfabrikanten aus 
der Zeit der Neuen Oekonomiſchen Politik. 
Steuerbeamte erſchienen bei ihnen ganz plötzlich 
— viele hatten ihre Geſchäfte infolge des früheren 
phantaſtiſchen Steuerdrucks ſchon vor Jahr und 
Tag geſchloſſen —. überreichten „nachträg⸗ 
liche“ Steuer forderungen über „frühere 
zu niedrig erhobene Steuern“, vielfach Jahre 
zurückliegend, pfändeten Geſchäfte, von ihnen 
erbaute Häuſer, beſchlagnahmten Waren, Woh⸗ 
nungen, Zimmer, Möbel, kurz alles, was erreich⸗ 
bar war, und — ſchickten mitunter die Betreffen⸗ 
den wegen ihrer Böswilligkeit, kein Geld mehr 
geben zu können, nach Sibirien oder ſonſt⸗ 
wohin. Aerzten verbot man die Privatpraxis, 
gegen Rechtsanwälte richtete man klaſſen⸗ 
bewußten Zorn, die Intelligenz wurde be 
ſchuldigt, nicht Freund des bolſchewiſtiſchen Sy- 
ſtems, aljo Gegner der Sowjetregierung, zu fein. 
„Stoßbrigaden“ ſuchten bei den kümmer⸗ 
lichen Reſten der verhaßten Bourgeoiſie und Mep- 
leuten nach Gold. Silber, Deviſen, um nachträg⸗ 
liche Steuerforderungen ſicherzuſtellen. Es würde 
zu weit führen, im einzelnen auf dieſe Dinge 
einzugehen. 

Der Umſchwung wurde nicht von der Stadt, 
ſondern vom Lande herbeigeführt. Die Unruhe 
der Bauern, der ſich immer mehr verſtärkende 


Widerſtand gegen die zwangsmäßige Kollektivie⸗ 


rung der Bauernwirtſchaften brachte das jähe 
Erwachen. Die Lage kann man vergleichen mit 
dem März 1921, in dem Lenin mit der Gins 
führung des „Geſetzes über die Lebensmittel- 
ſteuer“ und dem Nep (Neue Oekonomiſche Poli- 
tif) vom Kriegskommunismus energiſch abrüdte. 
Der junge bolſchewiſtiſche Nachwuchs, auf den ſich 
Stalin geſtützt, wenn nicht vielmehr ihm nach⸗ 
gegeben hatte, ging dieſelben Wege wie die alte 
Garde und mußte dieſelben Fehler und dieſelben 
bitteren Erfahrungen machen. Dieſe bolſchewi⸗ 
ſtiſche Jugend wurde als Stoßbrigade uſw. 
zur Kollektivierung auf das Land geſchickt. 
Selbſtverſtändlich wollten fie es ſchaffen! Mög- 
lichſt in einer Woche tauſendprozentig alle 
Bauern wirtſchaften in Kolchoſen umwandeln! Im 
Phraſentaumel fuhren ſie aufs Land — 
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ſchlaggebenden Perſonen in der kommuniſtiſchen 


dem „bolſchewiſtiſchen Frühling“ entgegen! Die 
Abfuhr, die ihnen die Bauern gaben, war 
gründlich, aber notwendig! Vielleicht haben von 
ihnen einige die Wahrheit erkannt: 

„Der Bauer iſt kein Spielzeug.“ 

Angeſichts der Werte, die dieſer Klaſſenkampf 
zur „neuen Revolution“ vernichtete, war dieſe 
Lehre ſehr, ſehr koſtſpielig. Auch der Sha- 
den des Klaſſenkampfes in der Stadt iſt un⸗ 
berechenbar und wird ſich — genau wie im 
Dorfe — erft im Laufe dieſes Jahres voll aus- 
wirken. 

Im engen Zuſammenhange mit dem laffen- 
kampf im Innern hat man auch wieder die Then- 
rie des „zerfallenden Kapitalismus“ 
im Auslande, der kommenden „Weltrevolu⸗ 
tion“ eifrigſt verkündet. Bald wurde vom zu⸗ 
künftigen Sowjetdeutſchland, bald Sowjetfrank⸗ 
reich geſchrieben. Allerdings genoß Deutſchland 
den höchſt zweifelhaften Vorzug, am meiſten ge⸗ 
nannt zu werden. Hierbei handelt es ſich nicht 
etwa ausſchließlich um propagandiſtiſches Fan- 
farenkonzert, das den revolutionären Schwung im 
Inlande anfeuern ſollte (wenngleich dieſes Ziel 
dabei auch verfolgt wurde), jondern um die Tat- 
ſache, daß die wirklich einflußreichen und aus⸗ 


Partei Rußlands keine Ahn ung von 
Europa haben. Sie können überhaupt nur 
noch marxiſtiſch denken. 

Stalins Artikel und die Erklärung des Zen⸗ 
tralkomitees gegen die Uebertreibungen haben be⸗ 
reits Auswirkungen gehabt. Eine große Zahl 
der neugebildeten Kolchoſen hat ſich bereits wie⸗ 
der aufgelöſt. Die Bauern wollen auf ihre 
alte Scholle zurück. Die Welle der „Auf⸗ 
löſung“ der neuen Kollektivbetriebe wird weiter 
gehen. Wahrſcheinlich werden dann höchſtens 25, 
vielleicht auch nur 15 Prozent der Bauernwirt⸗ 
ſchaften in Kollektivform übrig bleiben. Vor 
allem aber wird es Aufgabe der Sowjetregierung 
ſein, einen Weg zu finden, auf dem es möglich iſt, 
im Herbſt das notwendige Getreide zur Er⸗ 


nährung der Städte und das Saatkorn zu er⸗ 


faſſen. Auf dem Wege der Gewalt iſt es djes- 
mal nicht mehr möglich. Vor allem wird man 
größte Sorgfalt 
zucht ſchenken müſſen, die durch die Maſſen⸗ 
ſchlachtungen in manchen Gegenden kataſtropha⸗ 
len Schaden erlitten hat. Eine ſehr 
Rolle ſpielt natürlich auch der Ausfall der Ernte. 
Eine Mißernte in dieſem Herbſt würde eine neue, 
ſehr ſchwere Erſchütterung des geſamten Sowjet⸗ 
ſyſtems bedeuten. 

Wie auf dem Lande wird auch in der Stadt 
eine neue Politik beginnen. Anzeichen dafür ſind 
bereits vorhanden. Beiſpielsweiſe hat man den 
Aerzten die Privatpraxis wieder geſtattet 
und das alte Verbot jelbit als widerſinnig be⸗ 
zeichnet. Diesmal iſt die Lage inſofern ſchwierig, 
da die Stützen des früheren Nep — kenntnis⸗ 
reiche Kaufleute, kapitalkräftige Unternehmer — 
nicht mehr vorhanden ſind. Wie groß auch die 
Aenderungen ſein mögen, täuſche man ſich im 
Auslande nicht darüber, daß es ſich eben nur um 
eine ſcheinbare Evolution handeln kann, die wie⸗ 
derum durch neue ſozialiſtiſche Vorſtößſe und 
Experimente abgelöſt werden wird; denn 
das Experiment des Bolſchewis mus 
itno nicht zu Ende! 


350 Millionen für den Oſte 
Eine überholte Denkſchrift 


Aus einer Denlſchrift, die jetzt dem Reichstag 
zugegangen ift, werden die einzelnen Poſten be- 
kannt, die die frühere Regierung Müller- 
Severing in ihrem Oſtprogramm auf. 
geſtellt hatte. 3 Programm iſt — 1 a 
durch die neuen Pläne, die zur Zeit von der Re⸗ 


gierung Brüning ausgearbeitet werden, über⸗ 


holt. Es iſt aber von Intereſſe, die Zuſammen⸗ 
ſtellung der einzelnen Ausgaben mit den jeweili⸗ 
gen Summen, wie ſie bisher geplant waren, no 

einmal zu erwähnen. 


der nächſten 10 Jahre zur Verfügung geſtellt 


werden: 
Für die Zwecke der landwirtſchaft⸗ 

lichen Verſchuldung 59,3 Mill. 
für die Erhaltung bäuerlicher 

Betriebe 4 » 
für Laſtenſenkung 70 j 
für Frachtenerſtattung zugunſten 

Hinterpommerns 5 à 
für Produktionsförderung 3 
für Meliorationen 5 
für die Bartſch⸗Regulierung 08 „ 
für die Seßhaftmachung von Land- N 

arbeitern 0,78 „ 
als Inſtandſetzungsfonds für Stadt 

und Land 10 9 
für Kleinbahnbauten e 
für Straßenbauten ONE 
für Waſſerſtraßen und Verkehrs» 

förderung 3,4 
für Elektrifizierung 25,8 „ 
für Gewerbeförderung BEN, 
für Kindergärten 10 x 
für Sugendeinrichtungen S GAA 
für Schweſternſtationen i 
für Krankenhäuſer 15 n 
Reſervefonds 29 > 

Der Geſamtbetrag, der fih,- wie gejagt, auf 
10 Jahre verteilen fol, hätte ſich alſo den 


nach 
Angaben dieſer Denkſchrift auf 350 Milli 
aufen. ; 


blutigen Revol verkampf aus, 


der Entwicklung der Vieh- S 


wichtige |P 


Danach ſollten innerhalb 


ionen] geführt worden find, ift bei de 


Kommunisten überfallen Faschisten 


Italiener⸗Straßenkampf in Paris 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Paris, 15. April. 


Zu einem folgenſchweren 


Streit, der alles bisher in Paris erlebte über⸗ 


traf, kam es geſtern abend auf dem Boulevard 
Mac Donald in dem Pariſer Außenviertel 
La Vilette zwiſchen faſchiſtiſchen und kommu⸗ 
niſtiſchen Italienern. Der Streit artete in einen 
in deſſen 
Verlauf zwei Faſchiſten getötet und einer von 
den Angreifern ſchwer verletzt wurde. Nur 


dieſer Verletzte konnte von der Polizei verhaftet 


werden. Die Haupttäter ſind entkommen. 

Schon ſeit längerer Zeit beſteht gerade in die⸗ 
jem Viertel zwiſchen den dort wohnenden fom- 
muniſtiſchen Italienern und den Faſchiſten ein 
äußerſt geſpanntes Verhältnis. Erſt am letzten 
Sonntag war es zu blutigen Schlägereien 
gekommen. Einer der Faſchiſten hatte am geſtri⸗ 
gen Tage in einem, hauptſächlich von Kommuni⸗ 
ſten bewohnten Viertel, einen Auftrag zu er⸗ 
ledigen und bat einige Freunde, ihn zu begleiten, 


15 Todesopfer eines Kinobrandes 


(Telegrapbiſche Meldun a) 


Ro m, 15. April. Im Dorfe Licata in der 
Provinz Girgenti brach in einem überfüllten 
Kino während der Vorſtellung, der auch viele 
Kinder beiwohnten, aus noch ungeklärter Ur⸗ 
ſache Feuer aus. Fünfzehn Perſonen fanden den 
To d, mehrere wurden verletzt, darunter drei 
ſchwer. 


aus aller Welt 


Entführung der Söhne des 
chinesischen Finanzministers 


Paris. Dem „Petit Pariſien“ wird aus 
Schanghai berichtet, daß die beiden Söhne des 
ſtellvertretenden Finanzminiſters Tſchang 


während die beiden Söhne des 
voller Geſchwindigkeit in un 


Richtung entführt worden feien. 


Verhaftungen ais Fußball- 
vorspiel 


Madrid, Der in Barcelona zum Aus- 
trag kommende Kampf um die Fukballmeijter- 


2 


haftet. 


New York. In der ſtaatlichen Irrenanſtalt 
von New Pork, in Ifliv, hat ein ſchwerer 
Brand geherrſcht, der leicht ſchlimmſte Folgen 
hätte haben können. Aus noch nicht aufgeklärter 
Urſache brach im Erdgeſchoß der Anstalt e h 
Feuer aus, während die meiſten Inſaſſen in 
den Betten lagen. In der Anſtalt befanden 
ſich, als das Feuer ausbrach, 92 Frauen. Da 
man ihnen nicht jagen konnte, in welcher Gefahr 
k jhwebien, wurden fie von fünfzehn Sranken- 
chweſtern, die mutig in die ſchon rauchgeſchwän⸗ 
gaa Krankenſäle drangen, im Nachthemd in 

n ſeparat liegenden Speiſeſaal geführt, um dort, 
wie man ihnen jante, ihren Nachmittagskaffee 
einzunehmen. Die Kranken merkten auch gar 
nicht, worum es ſich handelte, ſondern tranken 
ruhig ihren Kaffee. Als nach einiger Zeit die 

i Kranken das 


Feuer⸗ 
lich, die Flammen zu 
en. Rettungswerk der Kranken 
ſchweſtern ift um fo höher zu werten, als es ſich 
bei den Kranken ausnahmslos um ſchwere 
Fälle handelt. Alle Frauen gelten als leicht 
erregbare, ſchwer zu behandelnde Irre. 


Noch nahezu 100000 Vermißte 


Ein. beſonders trauriges Kapitel aus der 
Liquidierung des Krieges it das Shidjal 
der Kriegsgefangenen. Noch heute iſt 
der Verbleib von 43251 deutſchen Soldaten nicht 
aufgeklärt, die in franzöſiſche Gefangenſchaft 
geraten ſind. Noch höher iſt die Zahl der deut⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen, die un ußland 
geraten und vermißt find; hier handelt es ſich 
um 51213 Fälle. 1 e beträgt die Zahl 
der noch unaufgeklärten Reſtfälle nach der ants 
lichen Statiſtik 97 385. Zweifellos iſt ein großer 
Teil der hierin enthaltenen Gefangenen auf dem 
Transport, in Lazaretten oder auf Wan- 
derungen geſtorben. Auch haben beſtimmt 
die Seuchen, die namentlich in den ruſſiſ 
Lagern ausgebrochen waren, viele Opfer gefordert. 

Daß in Rußland die Gefangenenliſten ungenau 
n dort von jeher 
berrſchenden Verhältniſſen ſelbſtverſtändlich, wäh- 


Fin miniſters in 5 


seaneri Es Tea: Sieg Anbaniragen Bone. hauſung des Verunglückten wurden 
a 


da er Beläſtigungen fürchtete. Auf dem Rückweg 
Hejuchten fie ein Qobal, in dem ihnen von einer 
Frau Vorhaltungen wegen Unterſtützung der Po- 
lizei bei Verhaftungen von Kommuniſten gemacht 
wurden. Als die Faſchiſten das Lokal verließen, 
wurden ſie in einer Seitenſtraße plötzlich von 
fünf Kommuniſten geſtellt und ihnen mit erhobe 
nem Revolver zugerufen: „Hände hoch!“ 

Während zwei der Aufforderung Folge leite- 
ten, ergriffen die anderen die Flucht. Die 
Kommuniſten eröffneten nun eine wilde Schie⸗ 
ßerei und ſtreckten die beiden zurückgebliebenen 
Faſchiſten durch mehrere Schüſſe nieder. Als die 
Polizei eintraf, fand ſie nur noch die beiden 
Leichen der Faſchiſten ſowie nach längerem 
Suchen einen der Angreifer, der, ſchwer verwun⸗ 
det, in einem Hauſe Unterkunft geſucht hatte. 
Er leugnet natürlich, die tödlichen Schüſſe 
abgegeben zu haben. 


Das Feuer entſtand in der Projektions⸗ 
kabine. brennende Filmband ſetzte auch 
einige Kiſten mit Filmen in Brand. Es entſtand 
eine Panik, die noch durch den Umſtand er⸗ 
ſchwert wurde, daß das elektriſche Licht im Kino 
ſelbſt und in der ganzen Ortſchaft ausging. Die 
15 Getöteten und die 5 Verletzten find Tait: alle 
junge Menſchen im Alter von 12 bis 18 
Jahren. 


le unaufg 
N muß 3 g 
aß eine erzwungene er Kriegs- 
geiangener weder in Frankreich noch in Rußland 
isher feſtzuſtellen iſt. 


Kriegsbericht vom Heuschrecken- 
Kriegsschauplatz 


London. Die Nachrichten über die Bekämpfung 
der Heuſchreckenplage in Aegypten leſen ſich 
wie Kriegsberichte. Wie die Blätter aus 
Kairo melden, ift es „nach viertägigem ſchweren 
Kampf“ gelungen, das vom Sinai her an⸗ 
rückende Heuſchreckenheer zurückzuſchlagen. Von 
350 Mann warben n aus · 
R hoben, in die Heuſchrecken 2 
men hineinſtürzten: dann wurde Benzin en 
Gräben gegoſſen und angezündet. Die $ 
ſchrecken, denen ein Durchbruch oder eine Um ⸗ 
gehung der Front gelang, wurden mit Flam⸗ 
menwerfern vernichtet. Nach Abſchluß des 
Kampfes bot das Gebiet einen unbeſchreiblichen 
Anblick. Drei Quadratkilometer waren geſchwärzt 
von getöteten Heuſchrecken, die an einigen Stellen 
in einer Höhe von 10 Zentimeter lagen. 


Durch eine Granate zerrissen 


Tarian. In dem oſtgaliziſchen Dorf Wier- 
czany wurde der Ukrainer Kiba durch die 
Exploſion einer aus dem Kriege ſtammenden 
Granate, die 8 handhabte, zerriſſen. 
Bei der polizeilichen en ang in 1 ie 
0 =. 
räte an Exploſipſtoffen gefunden, die offenbar zur 
Herſtellung von Bomben beſtimmt waren. 
Kiba war Mitglied der geheimen ukrainiſchen 
Geſellſchaft „Sur ma“. 


Ein Apfelkuchen von 60 Zentnern 


New York. Anläßlich einer in Albanien 
im Staake New Serien oltenen Landwirt⸗ 
ſchaftsmeſſe haben die weiblichen Einwohner 
Albaniens als Willkommensgabe für die aus⸗ 
wärtigen Gäſte einen Apfelkuchen gebacken der 
einen Durchmeſſer von 3,15 Meter, eine Dick 
von 33 Zentimeter und ein Gewicht von 60 Bent- 
ner hatte. 44 Zentner Aepfel, 270 Kilogramm 
Mehl, 20 Kilogramm Zucker und 135 Kilogramm 
Fett mußten neben anderen Zutaten zu dieſem 
Rieſenkuchen herhalten. Ein Traktor wurde 
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vorgeſpannt, um den Kuchen mit feiner Form faſſ 


über geſchmierte Schienen in den für dieſen Zweck 
. aus Beton hergeſtellten Gas backofen 
zu bringen. 


Das vertauschte Baby 


Köln. Als eine junge Mutter aus einem 
hieſigen Entbindungsheim nach Haufe 
kam, stellte fie zu ihrem Entſetzen feft, daß aus 
dem Mädchen, das fie geboren „ein Jun 

worden war. Das Kind war bereits als 

taria Thereſe ins umbuch eingetra⸗ 
gen. In dem Entbindungsheim wurde nun 
ermittelt, daß das Kind beim Baden don einer 
Pflegerin vertauſcht worden war. Das Mädchen 
war in der Zwiſchenzeit auch von der Mutter 
des Knaben zurückgebracht worden, und fo löfte 
ſich der Zwiſchenfall in Wohlgefallen auf. 


800 Schuß in der Minute 


London. In Amerika hat ein Kaufmann, der 
wegen ſeiner körperlichen Unzulänglichkeit 
im Kriege zurückgewieſen wurde und dies nicht 
verſchmerzen konnte, nunmehr eine neue 
Schiffskanone erfunden, die in einer Minute 
800 Schuß auf 15 Kilometer Entfernung 1 a 

ben vermag. Der „Mancheſter Guardian“ be⸗ 

uert, daß dieſer Amerikaner damals nicht an 


chen die Front durfte; denn ſonſt hätte er wohl feine 


Erfindung lieber unterlaſſen; hoffenklich brauche 
Amerika dies hübſche kleine Inſtrument nie um 
die Harmonie zwiſchen den Nationen gewaltſam 
zu fördern. 


Pay- ee 


Beſchleunigung 
der Zaarverhandlungen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 15. April. Bei der deutſchen und der 


franzöſiſchen Saardelegation beſteht die Abſicht. 


nach Oſtern die Verhandlungen in beſchleunigtem 


und den Zollausſchuß iſt ein beſtimmtes 
beit3programm_ aufgeitellt 
Grubenausſchuß foll beiſpielsweiſe erörtern, ob 
und unter welchen Bedingungen die Pachtverträge 


Tempo weiterzuführen. Für den Se ea 
Te. 
Der 


worden. 


(Warndt⸗ Verträge] von Deutſchland übernommen 
werden können. Weitere Aufgaben find die Y e- 
ſichtigung der Bergwerke, die Jeſtſtellung des 
Rückkaufpreiſes und die Feſtſtellung der 
SER A Der Bol- und 
Wirtſchaftsausſchuß hat vor allem die zu 
prüfen, ob und in wie weit eine Aufrechter na 
der bisherigen Wirtſchaftsbeziehungen zu Franf- 
reich bis 1935 zugeſtanden werden kann und welche 
etwaige Uebergangsregelung nach 1935 zu treffen 
ſein wird. 


Rplomaten⸗Gehälter 


Das Höchſtgehalt der Diplomaten bezieht der 
deutſche Botſchafter in Waſhington, nämlich 
170000 Mark im Jahr. Es folgen die deutſchen 
Botſchafter in London und Madrid mit fe 
145000 Mark. Der Botſchafter in Moskau be⸗ 
zieht 140000 Mark, der deutſche Botſchafter in 
Rom beim Quirinal und beim Vatikan ſowie 
der Botſchafter in Tokio 130 000 Mark. der 
Botſchafter in Paris 120000 Mark. Das 
gleiche Gehalt bezieht auch der Botſchafter in 
Angora. a 

Von den Geſandten bezieht das Höchſt⸗ 
gehalt der Geſandte in Buenos Aires mit 
147000 Mark, es folgt der Geſandte in Peking 
mit 88 000 Mark, der Geſandte in Rio de 
Janeiro mit 87 000 Mark, der Geſandte in 
Warſchau mit 76000 Mark, der Geſandte in 
Bern mit 75000 Mart und der Geſandte in 
Wien mit 74000 Mark. 


Wie uns das Ausland ſieht 


Aus dem Hamburger Hafen ſchreibt die 
angeſehene italieniſche Zeitung „La Stampa“: 

„Die ganze herrliche deutſche Handels 
flotte ijt den Engländern, Amerikanern, Fran- 
zoſen, Japanern und auch uns zur Beute gefallen, 
wie auch die deutſchen Werften neue Schiffe auf 
Reparationskonto bauen müſſen. Im 
Jahre 1925 machte ein altes Schulſchiff der aufge⸗ 
löſten Militärmarine eine Weltreiſe und verkün⸗ 
dete dabei die bevorſtehende Wiedergeburt 
Deutſchlands zur See. Es hat Wort gehalten. 
Aus den deutſchen Werften gingen ſeither die größ⸗ 
ten und ſchnellſten Dampfer der Welt hervor, und 
zumeiſt ging dieſer Neuaufbau von Hamburg 
aus, das an Entwicklungs möglichkeit die größten 
. ikaniſchen Städte übertrifft, 
ſagt: „Deutſchland verliert ſeine 
Selbſtändigkeit, weil es mit amerikaniſchem 
Geld arbeitet“, ſo wird er bei einem Benig in 
Hamburg überzeugt, daß dieſer tand nur 
vo rü ae ee herrſcht. Die Stadt ift ihres 
Hafens würdig. Ihre futuriſtiſchen Neubauten 
übertreffen bei weitem den dürren architektoniſchen 
Ausdruck der Yankee⸗Wolkenkratzer, und das in 
Hamburg pulſierende Leben iſt fieberhaft und 
gebieteriſch wie bei Leuten, die in der Welt ernſt⸗ 
lich zählen.“ 


Durchführungsverordnung 


zur Warenhausſteuer 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. April. Unmittelbar nach der end- 
ültigen Annahme der erhöhten Umſaßtzſtener im 
eichstag fanden im 4 1 mer 
Beſprechungen über die Durchfü 2 des 
Sasderaſchlages für Großbetriebe, der ſogen. 
Warenhausſteuer, ſtatt. An den Beratun⸗ 
en nahmen auch Vertreter der nächſtbeteiligten 

rganiſationen, namentlich der Haupt- 
emeinſchaft des rail Einzelhandels und der 
Handels ammern teil. Bei der allgemeinen 
Haſt, in der dieſes Geſetz gemacht worden iſt 
find viele Fragen offen geblieben. Das Reichs ⸗ 
r will deshalb ſofort nach Ver- 
ündun der Steuergeſeze eine vorläufige 
Durchführungsvervrb nung heraus- 
gegeben. Das neue Geſetz ſoll grundſätzlich nur 
den Einzelverkauf an den letzten Verbraucher er⸗ 


aſſen. 


Zwiſchenfälle in Kalkutta 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kalkutta, 15. April. Bei Proteſtkundgebungen 
gegen die Verurteilung indiſcher Führer kam es zu 
ſehr ernſten Zuſammenſtößen. Insgeſamt 
mußten 19 Verwundete den Krankenhäuſern 

eführt werden. Als die Feuerwehr einen von 
en Demonſtranten in Brand gef Stras 
ßenbahnwagen ablöſchen wollte, wurde fie 
von Menge mit Steinen an Ein 
oberer Beamter und zwei Feuerwehr wurden 
ſchwer, vier leicht verletzt. Die verletzten Feuer- 
wehrleute ſind Europäer. 

Die engliſche Preſſe iſt im allgemeinen der 
Anſicht. daß die engliſche Politik in Indien am 
beſten beide Augen gegenüber Mahatma 
Gandhi zudrücken müſſe, da eine Verhaftung 
Gandhis mehr Aufſehen erregen würde als der 
Pilgerzug ſelbſt, der fih ziemlich wirkungslos 
vollziehe. Mahatmas eigene Partei bleibe lau, 
während die Mohammedaner nach wie vor eis⸗ 
kalt ſind. Sobald der Zug vorüber ift, ift auch 
ſchon die Erregung der Inder verſprüht. 


In Rio de Janeiro ift das „Inſtituto Tento- 
Braſileiro da Alta Cultura“ gegründet worden, 


welches fid der Pflege der kulturellen Beşi 
zwiſchen Deutſchland und Br fikten 
widmen will. 


Wenn j u 
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Breslauer Brief 


Vor einigen Tagen ift im Zoo jener kleine 
indiſche Elefant verſtorben, der zu ſeinen 
Lebzeiten eine Quelle ungetrübter Heiterkeit für 
alle Breslauer Kinder war. Er hatte ein 
Magenleiden. Ich weiß nicht, ob man ihn 
wie dereinſt ſeinen großen Vetter mit einigen 
Litern beiten Rums zu behandeln e Hat, 
ich weiß nur, daß er tot iſt. Auch die T 
feit feinem Ableben veritrichen find, habe i nich 
gezählt. Keineswegs aus ſträflicher Teilnahms⸗ 
loſigkeit, vielmehr nur deshalb, weil mich die 
Fragen. die ſich an feinen Eingang in die cwi- 
en Jagdgründe knüpften, zu ſtark beſchäftigt 

Ich wartete nämlich darauf, in welchem 
erſtklaſſicen Breslauer Reſtaurant Elefan- 
tenſchnitzel auf der Speiſekarte erſcheinen 
würden. Ich weiß aus früherer Erfahrung, daß 


ſie, mit Reis und Curry zubereitet, md nete, 
ſchmecken, da einem in traurigen Eu- 
ropa dergleichen Leckerbiſſen nur zu felten gebo- 


ten werden, hätte ich mir die günstige Gelegen⸗ 
heit kaum entnehen laſſen. Andererſeits freilich 
ſtand mir die verhängnisvolle Bärenange- 
legenheit in Süddeutſchland noch in Erinne⸗ 
rung, und ich hielt es nicht für ausgeſchloſſen, daß 
Elefant gleich dem Eisbär mit Trichinen 
behaftet e fei. Ich ſchwankte, was ich tun 
ſollte. In ſolchen Fällen kommt die 9 
im allgemeinen erſt dann, wenn die É 
ummittelbar an den Menſchen een Es it 
möglich, daß er dann mit Heine bekennen darf: 
9 wars, wenm ich bezwang meine ſün⸗ 


reg ; aber wenn's mir nicht gelang, hatt’ 
auch ein ‚grob Pläſier!“ Es ift ab 
möglich, daß die — 4 ief geht Kir meinen 


Falle ift die Verſuchung in Geſtalt des C 
ſchmitzels leider ganz und gar ausgeblieben, ich 

micht erfahren können, ob ihn uns andere 
im Zweifelsfalle natürlich immer die 
Berliner — im wahrſten Sinne des Wortes 
weggeſchnappt haben, und nun bin 
ich immer ka bedenklich, was ich getan 
. Ein ſolcher Zuſtand kann auf die 
Im Zeitalter der 
Biy duanari r) man damit rechnen, daß 
ſich aus derartig ungelöſten Wünſchen und Be- 


anten⸗ 


een gungskomplexe ergeben, die 
in cheußlich — ot Boraer 
. ins Leben treten. Und nun überle⸗ 


Sie ſich bitte, — it 

Gier, E eee (beinahe hätte 
ich etwas anderes geschrieben]. en? ex- 
legen Sie das und ſagen Sie a 0b ich mein 
ganzes künftiges Leben an auch nur einen Augenblick 
noch froh ſein kann? Bei der ſchlechten Wirt- 
ſchaftslage? 

Dabei muß man fürchten, daß es demnächſt 
für Eingeborene in Breslau überhaupt nichts 
mehr zu eſſen geben wird. Wir werden mehr und 
mehr Fremdenſtadt 1 für dieſes Jahr 

en ſich nicht — gk als rope Tagun⸗ 
en uns angeſ . zuſtrö⸗ 
menden le rn bequem; ſogar die 
Flugpreiſe ſind ganz erbebiid herabgeſetzt 
worden. Es wird ein andau 
werden, und die eine Aus- und Einfall traße, die 
den Flugplatz mit Si * tobt verbindet, wird den 
wachſenden t mehr bewältigen fön- 
2 . in Anſpruch 
ar dem ſtellen fih leider ere 
. Sab erte e in den Weg Die An- 
der Pöpelwitzer Sirahe find Pan 


des War ſei ſo ſinnreich kon⸗ 
das Vorbeifahren eines Wagens 


kann aus der unterdrückten da 


—ä— CTC r Al Se FE Ar EL EN 


genüge, um die in den Wo hnungen aufgehängten 
Bilder ſerienweiſe von den Wänden fallen zu 
laſſen, und ſie ſind nicht geneigt, der mutwilligen 
Zertrümmerung ihres Mobiliars tatenlos zuzu⸗ 
je Der Magiſtrat will auf die zu ihm 
gedrungenen Klagen nichts geben; 
anderen Straßen ſtehe es noch ſchlimmer, und da 
e hat er ja wohl recht. 


Dabei iſt dieſe Verlegenheit noch keineswegs 
die ärgſte. Seit wir den Verkehr geregelt haben. 
mehren ſich die Verkehrsunfälle in er⸗ 
ſchreckender Weiſe. Es gibt Tage, an denen vier, 
fünf Zuſammenſtöße und mehr gemeldet werden: 
wieviele ſich ſonſt noch ereignen, weiß man nicht. 
Ohne Frage ſteht die betrübliche Erſcheinung in 
unmittelbarem Zuſammenhange mit 75 unheim⸗ 
lichen Fruchtbarkeit, die das Geſchlecht der 
Asphaltflöhe, vulgo Radfahrer genannt, 
entfaltet, Hier ift einmal ein Punkt. wo ſich ein 
überwältigender Erfolg unſerer Verkehrspolitik 
gar nicht in Abrede ſtellen läßt. ſich die 
Straßen täglich mehr mit zu ſcheußl ichen Klum⸗ 
pen geballten Radlerkolonnen verſtopfen, 
das hat unſere Straßenbahnverwaltung, fie und 


er meint, mit 


nur ſie allein, erreicht und zwar auf die einfachſte 
Art und Meile von der Welt. Sie hat es nämlich 
dahin gebracht, daß es heute billiger ift, fih ein 
ee zuzulegen als auch nur zweimal täg- 
lich die Elektriſche zu benutzen. Tat 
das allein? Nein, wir wollen gerecht fein, ſie 
legt auch ſonſt ein rühmliches Streben an den 
Dort zum 77 5 wo ſich noch Verſchwen⸗ 
der finden, die ihr Geld für eine luxuriöſe Bahn⸗ 
fahrt ausgeben wollen, dort insbeſondere, wo ſie 
ſich in einiger Menge zum glei ichen £ bers 
fammeln, 1 5 verzichtet die 5 
darauf, 131 nger fahren laffen, 
zwingt 1 as genußſüchtige Publikum, ſich in in 
dem einen * zu preſſen wie Heringe in 
der Tonne. Es hat den Vorteil, daß man feſt 
und warm ſteht, was beſonders im Sommer eine 
nicht zu unterſchätzende 5 iſt. Es 
gibt allerdings auch Leute, die nicht mitkönnen 
und warten müſſen, bis fie der nächſte über⸗ 
füllte Wagen auch nicht mitnimmt. Aber 
ſelbſt darin offenbart fidh höhere volkserzieheri⸗ 
ſche Weisheit: Geduld iſt ein gar köſtlich Ding, 
beſonders wenn man morgens zu rechter Zeit im 
Dienſt fein foll . 


ie 


Uebrigens ſoll für die, die 
immer warten müſſen, auch noch in anderer 
N geſorgt werden. Die Stadt will bier und 
da Wartehänschen errichten. Will. Frei- 
lich iſt das eine keineswegs einfache Sache. Es 
verlautbart — und das ift oime vorbeugende Bere 
lautbarung. damit die Leute ſich nicht glei 
große Roſinen in den Kopf ſetzen — 2 ver wu 
bart alſo, b zunächſt einmal für jedes Häus⸗ 
(oe — amtliche Stellen gehört 
werden müſſen, wozu noch allerhand Verhandlun⸗ 
gen mit pripater Seite kämen. Es vergingen 
alſo, heißt es, immer erſt zwei bis drei Jahre, 
bis man mit dem „eigentlichen“ Bau beginnen 
könne. Bis dahin haben ſich, falls die Fahr⸗ 
räder nicht vorher ausverkauft ſind, gewiß auch 
ſchon die n e Stahlro e edelſter 
Ertraction zugelegt Indeſſen es iſt nun 
ſo der Lauf der Welt. Auch Rom iſt nicht an 
einem Tage gebaut worden, und wenn es heute 
noch einmal gebaut werden müßte, würde ſelbſt 
Muſſolini nicht dieſe Geſchwindigkeit erzielen. 


Wir aber haben hier geradezu Pech mit dem 
Bauen. Wenn wirs wirklich einmal tun wollen, 


kommt beſtimmt etwas dazwiſchen, und wenn es 
git der Wohlfahrtsminiſter fein ſollte. 
r iſt gewiß ſonſt ein lieber Mann; aber er hat 


TTT Üotienbabnen, Iten CANARE ya Er = U > aE BA EEE. 


nun mal die Hochhäuſer nicht gerne. 


Wir haben die Überzeu- 
gung, mit Kolibri ein sehr 
gutes Geschmacksniveau 
erreicht zu haben, denn 
wir konnten feststellen, 
dass Raucher, die nicht 
lediglich aus Gewohnheit 
bei ihrer alten Marke 
bleiben, zu Kolibri abge- 


schwenkt sind. 


Größte deutsche konzern- 
freie Zigaretten-Fabrik. 


| 
| 


Breslau wenigſtens nicht. 
hoch gebaut werden, hier nicht. Zwei Stock⸗ 
werke, die Wertheim mehr bauen wollte, hat 
glatt in die Taſche (die Aktentasche natürlich 
geſteckt, und am Ring wollte er ein von der Spar⸗ 
kaſſe projektiertes Hochhaus ſchon gar nicht er⸗ 
lauben. Aber ich will die Tragödie dieſes Hauſes, 


— 


in der auch namhafte Breslauer Stellen eine 
höchſt dramatiſche, wahrhaft ſchickſalsgemäße 
Rolle ſpielten, nicht ſchreiben; ich bin kein 


Shaleipenre g Ich will nur nicht vergeſſen zu 
erwähnen, daß nach ei nigen neuerlichen Hinder⸗ 
niſſen möglicherweiſe im i begonnen werden 
ann, das Hochhaus zu bauen, aber niedriger 
natürlich, niedriger. In einem anderen Falle 
hat man ſchon gebaut. Die Frauenberufs⸗ 
ſchule ſollte im April ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben werden, nachdem das ſchon im vorigen 
Jahre einigemale hatte geſchehen ſollen. Fertig 
iſt ſie nun ſozuſagen, aber 
ſie doch noch nicht. Es hapert mit der Innen⸗ 
einrichtung; der Magiſtrat will von der dafür zur 


Kriegs⸗ a 


Ein Flugplatz inmitten ruſſiſcher Einöde, dazu 
grauer Himmel. Weg und Steg grundlos, ein 
Rie ſen⸗Schlamm⸗ Meer, fo ift meine 
Umgebung. Für uns Flieger waren ruhigere 
Tage gekommen, denn es regnete wie mit 
Gießkannen, und unſere großen Vögel ſtanden ge⸗ 
bargen in ihren Hallen zu kurzer Raſt. Es gibt 
in Rußland Gegenden, die auch bei ſchönſtem 
Sonnenſchein öde ſind, die aber bei Regenwetter 
troſtlos wirken. So war es auch bei uns. 
Flache Felder überſät mit Steinen, dazwiſchen 
ab und zu ein kleines Gehölz, dann ein ſchmutzi⸗ 
ger Teich und wieder Felder, Wieſen und 
Sümpfe bis ins Unendliche. 


Der Wind trieb die ſchweren Regentropfen 
gegen die Fenſter unſeres Hauſes, ſie raſſelten 
wie fernes Maſchinengewehrfeuer; man fröſtelte, 
wenn ein neuer Schauer kam und freute ſich, 
wenigſtens ein ſchützendes Dach über dem 
Kopfe zu haben und ſpürte wohlig die Wärme, 
die von dem kniſternden Kaminfeuer ausging. 
Tief drinnen in Rußlands Reich lag unfer Flug- 
platz; Hunderte von Kilometern hatte der unauf⸗ 
haltſame Vormarſch unſerer prächtigen Truppen 
den Kampf hineingetragen in das Land des Fein · 
u des, bis man ſchließlich halt machte und fih ein: 
grub, eingrub bis an den Hals. 


Während bis dahin faſt jeder Tag ein neues 
Bild brachte, lagen wir nun feſt auf einer Stelle. 
Das Neſt für unſere braven Stahlvögel wurde 
ausgebaut und neue Aufgaben traten an 
uns heran. Tagtäglich wurde fleißig photo⸗ 
graphiert, jeder Graben, jede Stellung feft- |? 
gelegt. Bis weit hinter der Front unſere Muf- 
klärungsflüge, die der Truppe Kunde brachten 
von dem Verkehr hinter der feindlichen Front, 
ſeinen Etappenorten, den Stellungen 
ſeiner Batterien und dergleichen mehr. 


Der Flieger in Rußland bat es nicht leicht, 
denn das Gelände iſt für die Orientierung ſo 


ohne Anhaltspunkte, kaum erkennbare Straßen, 


er] möglicherweiſe muß erit noch das 


bezogen werden kann. 


ungeeignet wie nur möglich. Weite, öde Strecken pes 


oder Eiſenbahnen, ſelten ein kleiner Fluß; kurz⸗ 


Anderswo darf n ſtehenden Summe einen berrüdutiger 


Das 3 *. a 
Lineal auf dem 
Vergebungswege beſchafft werden, mit dem dieſer 
Strich gezogen werden ſoll. 

Der arme Magiftrat! Hat doch den Kopf Wope 
io pie genug! Da hat man nun mit Not und 
Mühe die Eingemeindung zwar nicht ſchön, 
doch — auftanrbegebracht, und nun kommen Lente, e, 
kommen ? Organjſatipnen, die dem Magiſtrat 
muten, er Jolle fi überlegen, wie- man fie wi 
rückgängig 2 könne. Fernerhin drohen jetzt 
etwa 100 Parteien, umliegende Gemeinden und 
andere böſe Nachbarn, die arme Stadt Breslau 


Poſten abſtreichen. 


vor dem 8 zu belangen, 
weil ihnen durch die ſtädtiſchen 2 . 
rechtmäßigerweiſe das Waller errtzoge 


Das iſt eine ſchlimme Geſchichte, aber va j 5 e 
jetzt nicht mehr erzählen. Gi n andermal 

Man wird gar nicht ‚mehr fertig — es gibt 
o ſchrecklich viel Bosheit in der Welt. 


über Rußland 


um alles Umſtände, welche die Orientierung 
erſchweren und ein aufmerkſames und geübtes 
Auge verlangen, das ſich dort zurechtfindet. 

Wie der Jäger beim Spüren des edlen Wil⸗ 
des jeden Fährteneindruck genau beobachtet, ſo 
muß des Beobachters Auge jeden Gelände- 
punkt, der irgendwie Anhalt gibt, in ſich auf- 
nehmen. Im Bewegungskriege war es 
nicht ſchwer, den Weg des feindlichen Rückzuges 
feſtzuſtellen. Brennende Dörfer und Städte, 
deren Rauchwolken bis hinauf in unſere Regi- 
onen zogen, zeigten ſeine Spuren. 

Es war ein grauſig ſchöner Anblick, wenn man 
tief unter ſich die blutroten Flammen aus den 
Rauchwolken hervorzüngeln ſah. In dieſer 
erhabenen Höhe hörte man nichts von dem Bre⸗ 
chen der Balken und dem Jammer der Menſchen, 
denen rückſichtloſe Fluten feindlicher Heerführung 
die letzte Habe, das eigene Heim in Flammen 
aufgehen ließen. 

Der Ruſſe liebte die kleinen, weißen deutſchen 
Rieſenvögel nicht, denn nichts entging ihnen, 
und darum fparte er bei feinen Ballon⸗Abwehr⸗ 
Kanonen keine Munition, wenn fie feine Stel- 
lungen überflogen. Aber er konnte ſie nicht auf⸗ 
halten. Unbekümmert zogen ſie ihren Weg, 
trugen Tod und Verderben mit ibren Bomben 
in ſeine Truppenlager, ſtörten ſeinen Bahn ⸗ 
verkehr, ſeine rückwärtigen Verbindungen und 
nahmen ihm feine Ruhe. Man fpürt ordentlich 
die Nerven des Gegners, wenn man ſeine Stel⸗ 
lungen überfliegt. Das ganze Bild verändert ſich. 


Alles flüchtet und verbirgt ſich. gen- 
folonnen biegen von ihren Wegen, ſuchen 
Fliegerdeckung. Züge halten, ſtellen 


Dampf ab, die Straßen und Plätze in Dörfern 
und Städten werden menſchenleer; kurzum, das 
Leben gerät ins Stocken, der Feind hat Verſpä⸗ 
tungen, der Zweck iſt erreicht. 

Nun verſuchen die gegneriſchen Flugzeuge 
uns abzuwehren, aber es iſt ihnen nie gelungen. 
Meiſt geben ſie den Kampf bald auf und ſtellen 
ſich ganz weit hinter der Front. Ibnen fehlt 

der ungeſtüme Wille des deutſchen Siegers und 


die irgendwo im Sumpf verlaufen, wenige Dörfer darum die frohe Zuverſicht im Kampfe. 


Wilhelm Tepper, Gotha. 


Zu der heute, Mittwoch, den 16. April er., 
abends 8½¼ Uhr, im Kaiſerhof⸗ Saale ſtattfindenden 


Wahlverſammlung 


anläßlich der 


Repräſentantenwahl j. die synagogengemeinde 


werden alle Gemeindemitglieder, auch die Frauen, er⸗ 
gebenſt eingeladen. 


Jüdiſche Volkspartei N 
J. A.: Salo Guttmann, Rechtsanwalt Dr. Fränkel, 
Gottfried Altmann, Iſaak Drillmann. 


Erſtes Kulmbacher ? ? 


Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 
Mittwoch, 16. April, ab 10 Uhr 
N 


LILIAN HARVEY 

A WILLY FRITSCH 
ieh eswalzer aF Großes E 
> | Ratksthinken-Essen 


kommt jetzt auch nach Beuthen! G F 2 Bi) Empfehle erstklassige Küche und 


bestgepflegte Biere 


Für die Feiertage Bierbestellungen 
rechtzeitig erbeten. 


Oberschl. Landestheute 


Beuthen a attori 16. — 
. Abonnementsvorstellung 
= apia und freier Kassenverkauf. 


Die andere Seite 


Schauspiel von Sheriff 


w 
cle, Parsifal 


Bühnenweihfestspiel von Wagner. 


Stadttheater Gleiwitz 


Heut, Mittwoch, den 16. April 1930 
181/2 (61/2) Uhr 


PARSIFAL 


Montag (Ostermontag) den 21. April 
15½ (31/2) Uhr 


Die Czardasfürstin 
Montag, den 21. April, 20 (8) Uhr 
Das Land des Lächelns 
Näheres siehe Plakate! 


Erziehungsheim 
tür schwer lernende und 
` schwer erziehbare Knaben 
und Mädchen in 
Bad Obernigk bei Breslau 


Leiter: Rektor Lakomy. 


30 
Monalsralen 


1. Rate 2 Monate 
nachKaufabschluß 
Spesenfr. nach allen 
Orten Deutschlands 
liefert erste Möbel- 
firma an Kredit- 


n 
Speise- ‚Zimmer 


Herren- 
moderne Küchen 


ahbe verlobung 


ist eine freudige Botschaft für Freunde und Bekanntenkreis 


Am Ostersonntag frühmorgens liest 
jeder in Stadt und Land die „Ostdeutsche 
Morgenpost“ mit gesteigertem Interesse. 


auch für ältere Zöglinge. / Reichsverbands- 
prüfung. Direktor Dr. SISKE. 


Schönlanker Mazzoth und Mehl 


Insbesondere die Familien-An zeigen 


sind noch zu haben bei H. Preiss, Gefl. Anfragen u. finden allseitig die größte Aufmerksamkeit. 
in den bisherig. Räumen d. Synagogengemeinde 1 5 u 


Die „Ostdeutsche Morgenpost“ ist das be- 
liebte, weitestverbreitete Familienblatt. 


. Beuthen OS., Friedr.-Wilhelm-Ring 8/9. 


Oſterſonnabend 


(19. April) bleiben unſere ſämtlichen Kaſſenräume 


geſchloſſen 


Stadt⸗Sparkaſſe Kreis⸗Sparkaſſe 
Beuthen OS. Beuthen OS. 


Hauptſtelle: Rathaus am Hauptſtelle: Landratsamt, 

j Ring Kluckowitzerſtr. 
Nebenſtellen: Bahnhofſtr. 9a [Nebenſtellen: Rokittnitz und 
Scharleyer Sir. 43 Mikultſchütz 


In den Kreisen Ihrer Bekannten erfährt Fa 
Waschmaschine 


Zu hoben nden einschlägigen 


Miele werke A- d. 
[Gätersloh / Westfalen 
| Grösste Waschmaschinenfabrik Deutschlands, 
gehört deshalb in die 


Oſtdeutitue Morgenpoft Zu Ostern 


Anzeigenschluß: unbedingt einen 
Werde schlank 


Sonnabend, 2 Uhr nachmittags & p BD 
durch 


En, Gekalysin- Rr. Schaufenster besichtigen! 
ER he SL.SCHIRMFABRIK 


man am schnellsten durch die, Ostdeutsche 
Morgenpost“ von Ihrer Verlobung. 
Ihre 


Verlobungsanzeige 


Im Stadtgarten 
Nach dem 


LICHTSPIELE 


as W weltberühmten von 
es dastehende GLEIWITZ Millionen gelesenen Wilhelmstraße 34. LET MAX WEISS NACHFOLGER 
onumental- M onne Roman von EUT „ HINDENBURG * NEISSE 
Filmwerk Mittwoch, Donnerstag u. Karfreitag E. von Adlersfeld- kr . GLEIWITZERSTR.O KRONPRINZENSTR.HU RING ND 


Boginn :'4/4, 61a, J . Am A. e Ballestrem 


Quo Vadis bie weisen Rosen 


mt Emil Jannings | von Ravensberg 


Elga Brink - Alfons Fryland mit Diana Karenne - Walter Janssen 
Lilian Hall-Davis Jack Trevor - Dolly Davis 


Beiprogramm — Wochenschau 


III 


Max Wendeler 
konferiert 
) Auf allgemeinen Wunsch prolongiert) 


Van 
) 


b 


HINDENBURG OS 
Abteilung: Kabarett - Varieté 
. LITER 


E Ab 16. April täglich 


abends 8 Uhr, Sonn- u. feiertags 
auch 4 Uhr nachmittag 


Sensations » Gastspiel 


M.0. ACHILLES 


Der Welt größtes Kraftwunder 
Der Mann aus Stahl 


Dazu das weitere Attraktions-Programm 


Folgray Sisters 
jugendl. Damen-Tanz-Dueit 


Kodak u.a. 
Kameras 


y 4 


BEI in allen 
Preislagen 


Drogen u. Fototans pen 


#Beuthen 0S.,Kailer-Franz-Joleph-Platz 11 


Bi 


im Stadthaus, Beuthen OS., Dyngosftr. 30 


Curt Grundmann 
der bestbekannte sächsische 
Komiker 


für 
Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


Elien Geihe 
stimmliche Vortragskünstlerin 
Two Stones 
excentrische Stepptänzer 


Gretel Reith A 
6. m. b. H., BEUTHEN OS. Die charm. Stimmungs-Sängorin Aj erhalten Sie für die Fefttage alle Sorten 
p - Gi rig- d H. S. Borosè | zu are Räucherwaren, 
* =. 1. f de I. geſtempelte eier liche Butter, 
Sie dun 2 Tratna E Va 
144 Täglich bis 3 Uhr nachts. aaar, ap stechen e 
NT , Na Sep du 
; M mferencier und Unterhaltungs- X 
Damenschuhe 2 050 au oe 
schied. Ausführung. # un 2 5 inihrer transzendentalen Neuheit 126 ne er 
Bräutigaı Y | S „Okulta“. Spiritismus? od. Trick? „Lebewohl 
in vielen Formen, 50 Käthes Abels: Ballett die Pilasterbinde 
er f ense ll e Lack,Boxcalf,Chev- 10 5 Tanzgrazien Ui die Höhner 
reaux nk. . . von Van Knoblauchsaft — IA augen-Zehen 
All. Trotz dieses Gastspielprogramms Und das Uebel 
1 Posten el te Damenschuhe, erstklassige 50 f All sat) Eintritt x wird vergehen, 
Fabrikate, in den feinsten Lederarten, weit unter 9 vorzügl.Blutreinigungsmittel, appetitanregend, frei! Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl 


wird den Vereinen, Klubs etc. für 
Gesellschaften, Hochzeiten, Vereins- 
vergnügen empfohlen (keinWeinzwang) 


i Franz Oppawsky ir. 


bestens bewährt bei Arterienverkalk., Rheuma, 
Gicht, Asthma, chron.Bronchialkatarrh,Lungen- |# 
leiden, Magenstörungen. Aerztlich empfohlen. 
Einzelflasche Mk. 3.—, ½ Fl. (Kassenpackung) |Ø 
Mk. 1.60 zu haben in den Apotheken, 


A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 d 


Preis, solange Vorrat „„ „% „᷑ Ef- „ 2 Salle 
nscheib Blechd (8 Pflaster) 78 

Die Trokadero-Nachtvorstellung 3e see e Pase u 
b Fußschweiß, Schachtel Bäder) 50 Pf., erhältlich 
is 4 Uhr früh in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben: 

bei Tanz u. Kü Drogerie A 78 2 Gleiwi 
i Ta į E e eks Nachtl., Gleiwitzer Str. 6 
ei nstler-Darbietungen * vie, —— — 2 


. 
d 
BEUTHEN OS., Bahnhofstraße I, vis à vis Leinenhaus Bielschowsky 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 106 


16. April 1930 


SOS-Rufe des Oberschlesischen Städtetages 


Die Gefahren des polnischen Handelsvertrages 


Sinken des kommunalen Steuerauflommens — Anſteigen der Wohlfahrtslaſten 
Zunahme der Arbeitsloſen 


Breslau, 15. April. 


Unter Vorſitz von Oberbürgermeiſter Dr. 
Franke, Neiße, fand die 3. diesjährige Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Oberſchleſiſchen 
Städtetages in Breslau ſtatt. Der Vor⸗ 
ſtand nahm zunächſt Kenntnis von einer Mit- 
teilung des Preußiſchen Städtetages, wonach der 
vreußiſche Miniſter des Innern auf eine Kleine 
Anfrage im Preußiſchen Landtag über die 


Finanzlage preußiſcher Städte die 
Auffaſſung vertreten hat, daß die ſchwierige 
Finanzlage preußiſcher Gemeinden aus der all⸗ 


zemeinen Wirtſchafts⸗ und Finanzlage in Deutſch⸗ 
land zu erklären ſei. Während die Wohlfahrts⸗ 
laſten infolge der Wirtſchaftslage bedeutend ge⸗ 
wachſen ſeien, ſeien die Einnahmen annähernd 
gleich geblieben, da die gleiche Wirtſchaftslage 
eine nennenswerte Steigerung des Aufkommens der 
kommunalen Realſteuern nicht brachte. Was 
für eine Konſolidierung kurzfriſtiger Schulden 
und gegen eine weitere Zunahme der kurzfriſtigen 
Verſchuldung veranlaßt werden konnte, ſei ge⸗ 
ſchehen. Eine durchgreifende Beſſerung der ge⸗ 
ſamten Finanzlage werde erſt eintreten, wenn 


die Reichsfinanzreſorm 


die Durchführung eines wirkſamen und 


dauernden Laſtenausgleichs ermöglicht 
und wenn die finanziellen Folgen der Arbeits- 
loſigkeit für die Gemeinden in einer Weiſe ge⸗ 
regelt werden, die ihnen die untragbar gewor- 
denen Laſten hierfür abnimmt. 


Von der Mitteilung des Preußiſchen Städte- 
tages, daß es ihm bisher trotz dringlicher Vor- 
ſtellungen nicht möglich geweſen ift, eine Mende- 
in der geltenden minifteriellen Beſtimmungen 
über das 


Schulgeld an den höheren Schulen 


und insbeſondere über die zentrale Begrenzung 
der Schulgeldſätze zu erreichen, wurde Kenntnis 
genommen. Mit einer Aenderung der ſtaatlichen 
Grundſätze iſt jedenfalls mit rechtlicher Wirkung 
für das erſte Vierteljahr des Haushaltsjahres 
1930 nicht mehr zu rechnen. Zur Frage 
der Bildung von Kreditausſchüſſen wurde vom 
Vorſtand beſchloſſen, an der Regelung feſtzu⸗ 
halten, wie ſie in Niederſchleſien getroffen iſt. 


Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz 


ſprach dann über die „Auswirkungen des deutſch 
polniſchen Handelsvertrages auf die Kommunal- 
wirtſchaft und die Kommunalpolitik in Ober- 
ſchleſien“. Er führte aus: 

Das am 14. März unterzeichnete, wenn auch 
vom Reichstag noch nicht beſchloſſene Birt- 
ſchaftsabkommen gewährt Polen ein 
monatliches Kohlenkontingent von 320 000 To. 
das ſich noch jeweils um die Menge erhöht, die 


Deutſchland nach dem polniſchen Zollgebiet aus⸗ 
führt. Schon am 14. Januar hat der preußiſche 
Handelsminiſter im Hauptausſchuß des Qand- 
tages Vorkehrungen für erforderlich 
gehalten, die verhindern ſollen, daß die 
unter ganz anderen Ssozialverhältniſſen qe- 
wonnene polniſche Kohle die deutſchen Kohlen- 
preiſe über den Haufen werfe und 


den Druck der Einfuhr ausſchließlich dem 
ober⸗ und niederſchleſiſchen Bergbaurevier 
auferlegt. 


Vergeblich haben der Oberſchleſiſche 
Bera- und Hütten männiſche Verein 
und das Steinkohlenſyndikat Mitte Fe⸗ 
bruar von den einſchlägigen Behörden telegra⸗ 
phiſch die Herabſetzung des unter anderen Abſatz⸗ 
verhältniſſen von der Regierung in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Kontingents für die Einfuhr polniſcher 
Kohle ſowie eine Hinausſchiebung der Zulaſſung 
polniſcher Kohle gefordert. Wie berechtigt die 
Warnungen und der Widerſpruch der geſamten 


oberſchlefiſchen Wirtſchaft waren, zeigt ſchon jetzt 
die 


Lage des oberſchleſiſchen 
Kohlenbergbaues 


Nach den Wirtſchaftsberichten in der Zeitſchrift 
„Oberſchleſiſche Wirtſchaft“, Aprilheft, 


hat ſich die Belegſchaft im Februar von 
60 402 auf 54 870 Arbeiter verringert. 


” find alſo insgeſamt im Februar 5532 Mann 
oder f 


über neun Prozent der Geſamtbelegſchaft ent- 
laſſen worden. Trotzdem ſind im Februar 
rund 27000 Schichten wegen Ab- 
ſatzmangels ausgefallen, ſodaß alſo 
im Durchſchnitt auf einen Arbeiter 4 bis 
5 Feierſchichten entfallen, was Ober⸗ 
ſchleſien ſeit 20 Jahren nicht 
mehr erlebt hat. Das bedeutet für den 
einzelnen Arbeiter einen durchſchnittlichen 
Lohnausfall von 30 bis 40 Mark 


der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


findet der Anzeigenschluß am Sonnabend mittag 


Uhr 


statt. Wir bitten, größere Inserate möglichst bis 


Sonnabend 


früh 9 Uhr aufzuliefern 


und bei den höher bezahlten Arbeitsgruppen 
fogar von monatlich etwa 50 Mark. Diele 
wirtſchaftliche A bwärtsbewe⸗ 
aung wird ſich bei der Hereinnahme des 
Kohlenkontingents fortſetzen und ſomit für 
das geſamte Wirtſchaftsleben Oberſchleſtens, 
das nun einmal auf der Montanindn- 
ſtrie aufgebaut iſt, unheilvolle 
Rückwirkungen auslöſen. 


Nach den gegenwärtigen Lohn: und Lei⸗ 
ſtungsziffern ſtecken in jeder Tonne ober⸗ 
ſchleſiſcher Kohle 6,29 Mark an Löhnen, Gehältern 
und ſozialen Beiträgen. Ein Kontingent von 
320 000 Tonnen monatlich oder 3,85 Millionen 
Tonnen jährlich wird demnach für Oberſchleſien 
einen 


Ausfall an Kaufkraft der Bevölkerung 
von 24,2 Millionen RM. im Jahre 
ausmachen. 


Das genannte Kontingent bedeutet weiter auch 
einen erheblichen Minderverbrauch an 
Materialien und eine ſtarke Einſchränkung 
der Kapitalaufwendungen für die weitere Ent⸗ 
wicklung der Betriebe. Alle dieſe Verluſte an 
Kaufkraft werden ſich auf die Gewerbe⸗ 
ſteuereinnabmen der oberſchleſiſchen Kom⸗ 
munen jährlich in einem heute noch nicht überſeh⸗ 
baren Ausmaße nachteilig auswirken. Iſt 
ſchon der Schaden auf der Einnahme⸗ 
ſeite für die Kommunen Oberſchleſiens uner⸗ 
träglich groß, ſo iſt er auf der Ausgabenſeite 
nicht minder bedeutend und gefahrdrohend. 
Man braucht dabei nur an die auch die beſt⸗ 
fundierte Kommunalwirtſchaft erſchütternde 


Aufwärtsbewegung 
der Wohlfahrtslaſten 


für die Erwerbsloſen ſeit dem Inkrafttreten des 
Reichsgeſetzes über Arbeitsvermittlung und Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung zu denken, um zu ermeſſen, 
wie gefährlich ſich der deutſch⸗polniſche Handels ⸗ 
vertrag infolge der Verſchlechterung des ober- 
ſchleſiſchen Arbeitsmarktes für die Kommunal- 
wirtſchaft auswirken muß. 


Haben nicht die oberſchleſiſchen Kommunen 
noch heute an den Folgen der Grenzziehung, der 
Beſatzung und der Flüchtlingsbewegung 
ſchwerer zu leiden als außerhalb der oberſchleſi⸗ 
ſchen Grenze überhaupt verſtanden werden kann? 
Soll denn Oberſchleſien für immer und ewig das 


„Land unterm Kreuz“ 


bleiben, und auch weiterhin auf ſeinem Rücken 
auswärtige und Handelsvertragspolitik zugunſten 
anderer Wirtſchaftsgebiete getrieben werden? 
Wie ſoll denn bei einer ſo rückſichtsloſen Ein⸗ 
ſtellung gegen den deutſchen Oſten von den ober- 
ſchleſiſchen Komunen auf weite Sicht Kultur⸗ 


Kunſt und iſſonſchaft 
Der neue Planet iſt kein Planet? 


d. h. i 
Ellipſe fortbewege als die übrigen 
gegen fei ' 

17 Grad und 71 Minuten. 
die unſerer großen Planeten. Die el des 
Lowell⸗Obſervatoriums werden von den Stern⸗ 
warten Hervard und Mount Wilſon geteilt. 


Hochſchulnachrichten 


Berufung. Der a. o. Profeſſor und Leiter des 
orgenifch-chemiſchen Laboratoriums der Univer- 
Atat Treiburg, Dr Walter Hückel. erhielt 
einen Ruf auf den durch den Weggang von Pro- 


feſſor Helfferich an der Univerſität Greifs- Sch 


wald erledigten Lehrſtuhl der Chemie. 
Auslandsberufn deutſcher Gelehrter. Der 
Jahrzehnte 


ſeit zwei n on der Univerſität 
Greifswald früher tätig geweſene Profeſſor 
Dr phil. Theodor Vahlen hat ſich entſchloſſen, 
einen Ruf als o. Profeſſor für Mathematik an 
die Techniſche Hochſchule in Wien anzunehmen. 
Profeſſor Vahlen, früher auch als völkiſcher 
Reichstagsabgeordneter tätig war, iſt 1869 in 
Wien geboren, ließ ſich 1892 als Privatdozent an 
der Univerfität Königsberg nieder folgte 1904 
einem Ruf als außerordentlicher Profeſſor na 
Greifswald und wurde 1911 zum ordentlichen 
Profeſſor ernannt. Im Jahre 1927 wurde er in- 
folge eines Urteils des Dißziplinarhofes aus 
ſeinem Dienſt entlaſſen. — Den an ihn ergan⸗ 
genen Ruf als Nachfolger von Profeſſor Riekſch 


auf den Lehrſtuhl für Muſikwiſſenſchaft der Deut- 
ſchen Univerſität Frog kat Profeſſor Guſtav 
Becking von der Univerſität Erlangen anae- 
nommen. Profeſſor Becking ſteht im Alter von 
37 Jahren und iſt in Bremen geboren. 

Polniſche Ehrung eines Berliner Gelehrten. 
Der Ordinarius der Literaturgeſchichte an der 
Univerſität Berlin, Profeſſor Dr phil. Meran- 
der Brückner, hat den Literaturpreis der 
Stadt Lodz erhalten. Profeſſor Brückner hat 
ſich als einer der hervorragendſten Literatur- 


die hiſtoriker der Gegenwart um die Geſchichte 


der polniſchen Literatur ganz beſondere 
Verdienſte erworben. Seine Geſchichte der pol- 
niſchen Literatur iſt die beſte, die Polen beſitzt. 
Der Gelehrte iſt Mitglied der Akademien der 
Wiſſenſchaften von Krakau, Belgrad und Peters- 


8995 in Halle. In der Oſtexwoche 
i e. N er í 
Hiſtorikertag in Halle. in Halle der 


ſchen Reichs. i 
gia: Spätantike Kunſt. — Weber (Halle): Die 
te 


Kine erer ber Neider beben Bi 
geſchi iche Charakter El rundung 18. 
marcks. — Wentzcke (Düſſeldorf: Der Rupr- 
kampf als geſchichtliches Erlebnis. — Brandi 
(Göttingen): Katholizismus und Proteſtantismus 
im 16. Jahrhundert. — Die gleichzeitig ſtattfin 
dende Tagung des Verbandes deutſcher Geſchichts⸗ 
lehrer behandelt unter anderen folgende Themen: 


ch] Die Kriegsſchuldfrage im Unterricht (S Hw ert 


feger, Hannover]. — Die Behandlung des Par- 
teiweſens im Unterricht [Fritzſche Mittweida; 
Mähl, Itzehoe: Mommien, Marburg). — 
Erziehung zur Volksgemeinſchaft und Reichs⸗ 
geſinnung [(Rühlmann, Berlin). 


— 


Preslauer Theater 


de 100. Male 
8wiſ 


Werkes beſte 
1 der Liebhaber, der durch wirtſchaftliche Ron- 
ſtellationen der Stärkere ift, nur als telephonie- 
rende Stimme und als Ermordeter auf dem Um⸗ 
wege über Zeitungsnachrichten auftaucht. Die 
Frau hat drei Stunden i 
ihre große ne, der Mann hat vom erſten bis 
zum letzten Worte hyſteriſch zu winſeln. Die 
theatraliſchen Effekte tind a he verteilt, 
aber die innere Logik fehlt. Es macht Freude, 
Fräulein n mit reſpektabler Routine 
eine Fülle raſcher Verwandlungen reizvoll dar- 
ſtellen zu ſehen. e Lindtberg iſt ein vor⸗ 
nehmer Schauspieler, was er jedoch ſpielte, war 
eher Schnitzler mit einem leichten Schuß 
bergſcher Ver Br = ein 

en die 


Strind- 
etierfüdrtiger 
Mann, um deſſentwi u den ſtarken 
Schützer verläßt. Der letzte Akt des Dramas 
lebt von der reinen Wallace-Spannung: Wer 
iſt der Mörder? — Die Aufführung des 
Werkes rechtfertigt ſich Bart, daß zweien un 
ſerer beſten Theaterkröfte Gelegenheit zu wir- 
kungsvollem Hervortreten gegeben iſt, weiterhin 
dadurch, daß faſt alles verfügbare Perſonal der 
Vereinigten Theater für die „Affäre Dreyfus 
frei ſein muß. 


Im ur ſpielt man unterdeſſen] Laut 
„Hotel 


Stadt Lemberg“. Ein Stück. das 
zunächſt ein Roman von Ludwig Biro, und 
dann ein Film war. Die Vorgänge dieſes Kriegs- 
ereigniſſes ſind bekannt. Die Darſtellung lag in 
den Händen des von den Brüdern Rotter enga⸗ 
ierten Enſembles, das immer noch nicht zu einer 
Einbeit zuſammenwachſen will. ilberts 
Muſik iſt nicht allzu einfallsreich, und ſo lagen 
die Werte der Aufführung in gewiſſen Einzel⸗ 


eiſtungen und der ſauberen Arbeit des Orche⸗ 
ſters. W. M. 


Uraufführung in Koblenz. Intendant Jo ſt 
vom Stadttheater Koblenz hat aus einer 
Dramen reihe von Jooſt van den Vondels 
„Adam in Verbannung“ in der Bearbeitung von 
Heinz Haerten zur alleinigen deutſchen Urauffüh⸗ 
rung angenommen. Die Aufführung findet be⸗ 
reits am Freiigg, 19. April, unter der Regie 
von Bruno Hübner ſtatt. Damit erſcheint der 
große Dichter des niederländiſchen Barock wohl 
zum erſtenmal auf einer deutſchen Bühne. 

Münchhauſen bekommt ein Muſeum. In 
Bodenwerder an der Weſer ſollen, einer 
Anregung des Vereins für Heimatkunde folgend, 
im Geburtshaus des Freiherrn Hieronymus von 
Münchhauſen einige Räume zu einem Ma- 
ſeum ausgeſtaltet werden. Die Stadt Boden⸗ 
werder plant, das Muſeum durch ein Münch⸗ 
hauſen⸗Feſt, für das ein beſonderes Feſtſpiel 
geſchaffen werden ſoll, einzuweihen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Das Schau⸗ 
ſpiel „Die andere Seite“ geht heute, abends 
um 20 Uhr, in Benthen als 28. Abonnements- 
vorſtellung zum letzten Male in Szene. 7 

T 


gleichen Tage gelangt in Gleiwitz um 18% 
zum 1. Male „Parſifal“ von Richard Wag- 
ner zur Aufführung. In Beuthen wird „Par ⸗ 
ſifal“ am Karfreitag, um 18 Uhr, einmalig 
gegeben. 

Abendſpielwoche für Gitarre und Laute in 
Kattowitz Der deutſche Kulturbund ver- 
anſtaltet in der Zeit vom 28. April bis 3. Mai in 
Kattowitz im Reitzenſteinſgal, abends ab 19% Uhr 
eine Abendſpielwoche für Gitarren und 

en. Für die Leitung wurde akad. Muſik⸗ 
lehrer Robert Tre m L V, gewonnen, dem der 
Ruf hervorragender pädagogiſcher und künſtleri⸗ 
ſcher Befähigung vorausgeht. Es ſollen zwei 
Kurie mit je 25 Teilnehmern ein Kurs für 
Fortgeſchrittene und einer für Anfänger durch⸗ 
geführt werden. e Anmeldungen ſollen bis 
ſpäteſtens Donnerstag, den 24. April, mündlich 
oder ſchriftlich in der Geſchäftsſtelle des Dente 
ſchen Kulturbundes, Kattowitz, erfolgen. 


` 


—— — —— — 


ce 


ä n airia 


Rene 


r Ey 


der Verein für das Exöffnungsſchie ßen 
ſechs ſilberne Orden geſtiftet. Dieſelben haben 
ſich errungen: Fabrikant Dziub a. Büchſen⸗ 
macher Duda. Baumeiſter Juretko, Magi- 
ſtratsbeamter Biſchoff, Klempnermeiſter 
Bannwitz und Glaſermeiſter Greiner. — 
Nach dem Eröffnungsſchießen iſt mit den Legat- 
ſchießen begonnen worden. Das erſte Legat 
(zwei ſilberne Orden] ift vom Vorſitzenden, Bau- 
meiſter Ju ret ko, geſtiftet worden. Bei dieſem 


„Deutſches Friſchei!“ 


Die neugegründete Eier zentrale Dber 
ſchleſien GmbH. zu Oppeln hat mit der 
Durchführung des genoſſenſchaftlichen Eierabſatzes 
begonnen. In Neuſtadt iſt im Lager der 
Landwirtſchaftlichen Warenzentrale Oberſchleſien 
eine Hauptſammelſtelle eingerichtet worden. 


Elternabend im Gleiwitzer IHV. 


will, muß ſeine Leiſtungen über den Durchſchnitt 
im] ſteigern. Soll ein Berufsſtand ſeine Aufgaben in 
volks- und weltwirtſchaftlicher Hinſicht erfüllen, 
ſo muß er der Auswahl und Pflege ſeines 
Nachwuchſes die größte Aufmerkſamkeit 


Der Bund der Kaufmannjugend 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband ver⸗ 
anſtaltete im Blüthnerſaal einen Eltern- 
abend. Bereits kurz nach Beginn der Per- 


meiſter Rede, Kreuzburg und Dr Sartori, 


Weitere Haup'ſammelſtellen ſollen zunächſt in den 


ſchenken. Der Lehrling ſoll „von unten anfan⸗ 


5 5 i N i iseili Schließung des us : s : Schießen, das am nächſten Sonntag fortgeſetzt 
Kreiſen Neiße, Coſel, Oppeln, Kreuzburg und anstaltung war die polizeiliche ießung des] gen“, ſoll ſich por der Verrichtung unter wird, haben bis j 2 Mfitalieder Din d 
pi Sämtli : [Saales wegen Ueberfüllung notwendig.] geordneter Arbeiten nicht ſcheuen, aber man] wird, haben bis jetzt die Mitglieder Dziuba 
Roſenberg folgen. Sämtliche an die Haupt Bari dabei auch nicht pergeſſen, ihn auf ſeine und Duda die beſten Schußleiſtungen aufzu⸗ 


jammelſtelle angelieferten Eier werden in dieſer 
einer eingehenden Prüfung unterzogen, nach Ge- 
wicht ſortiert und mit dem Adler⸗-Stempel 
verſehen. Nur in jeder Beziehung einwandfreie 
Eier erhalten den Adler⸗Stempel, deshalb ber- 
bürgt das „Deutſche Friſchei“ abſolute Vollfriſche, 
Geſundheit und Reinheit. Achten Sie alſo auf 
den Adler⸗Stempel und verlangen Sie bei Ihrem 
Eierhändler ſtets das Deutſche Friſchei“. 


und Wirtſchaftspolitik im Intereſſe des 
Geſamtdeutſchtums getrieben werden? 

Nach einer eingehenden und lebhaften Aus- 
ſprache wurde in einer 


Bntſchließung 


gefordert, daß der Reichstag und die Reids- 
regierung bei der Behandlung des deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrags gleich- 
zeitig alle Vorkehrungen treffen zum Schutze der 
oberſchleſiſchen Kommunen gegen die nachteiligen 
Auswirkungen dieſes Wirtſchaftsabkommens. Als 
ſolche Schutzmaßnahmen werden u. a. ge⸗ 
fordert: 
1. Zulaſſung der Angehörigen ſämtlicher Berg⸗ 
bauinduſtrieberufe in Oberſchleſien zur Kri⸗ 
ſenunterſtützung mit ſofortiger 
Wirkung. 


Generelle Verlängerung der Höchſt⸗ 
geltunasdauer der Kriſenunterſtützung. 
3. Sonderzuweiſungen zur Entlaſtung 
der mit der Verſchlechterung des Arbeits- 


* 


1 


marktes anwachſenden Wohlfahrtserwerbs⸗ 


ſprach ſodann 
ſeine Gemeinſchaft“. 
ſei heute leider eine 
Menſchen, die in anderen Berufen kein Unter⸗ 
kommen fänden und die im Kauf mannsberuf 
nicht eine Erfüllung ihres Lebens ſuchen, ſondern 
ihn lediglich als ein Mittel zum Geldverdienen 
betrachten. So geſehen, 


Jugendführer Dähnis 


begrüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte. In 
dem Bekenntnis des Bundes, vorgetragen von 
Jugendmitglied Schmidt, kam die innige Ver⸗ 
bundenheit der Kaufmannsjugend mit Beruf und 
Dienſt am Volk zum Ausdruck. 


Gaujugendführer Preiß, Breslau, 


über „Der Jungkaufmann und 
Der kaufmänniſche Beruf 
Zuflucht vieler ſolcher 


muß der Beruf zur 
„Zwangsjacke“ werden, die jede Freude an 
ihm und damit auch Leiſtungsſteigerung 
unterbindet. Wer aber im Leben beſtehen 


Ftatsumwälzung 
in der Gemeinde Schomberg 


Trotz Ueberſchüſſen Steuererhöhungen — Eine unmögliche Abrundungsſumme 


(Eigener Bericht) 


Schomberg, 15. April. 
In der Gemeindevertreterſitzung 


der letzten Woche wurde beſchloſſen, den von der 


Finanzkommiſſion bereits durchberatenen und auf 
1042000 Mark (im Vorjahre 1009 500 Mart) in 
der Endſumme feſtgeſetzten neuen Haus⸗ 
haltsplan noch vor Oſtern unter Dach und 


ſpätere Laufbahn vorzubereiten. Bedeutung und 
Zweck ſeiner Tätigkeit für das Ganze müſſen dem 
Lehrling erkennbar werden, ſoll er Freude an der 
Arbeit und am Berufe gewinnen. Den Aug- 
gleich für die in dieſer Hinſicht beſtehenden. Män⸗ 
gel ſucht der Jungkaufmann in der Gemeinſchaft 
mit ſeinen Berufsfreunden. Auserleſenes 
Schrifttum, allgemeinbildende Vorträge, 
Wanderungen und Ferienfahrten erweitern tets 
nen Geſichtskreis und vermitteln ihm die für den 
Kaufmann fo notwendige Menſchenkennt⸗ 
nis. 

Dem Vortrag folgte die gut gelungene Muf- 
führung des Schauſpiels „Die Knappen“, 
aus der Zeit der Belagerung der Marienburg 
durch die Polen. Geſangliche und muſika⸗ 
liſche Darbietungen gaben der wohl⸗ 
gelungenen Veranſtaltung eine wirkungsvolle Um⸗ 
rahmung. 


durch die Erhöhung der Gewerbeſteuern not⸗ 
wendig wird. 
Bei Durchſicht des Etats wird einem gar 
nicht klar, daß die Steuererhöhung ein 
dringendes Muß iſt, vielmehr dieſer Mehr⸗ 
betrag auf der Ausgabeſeite ohne weiteres 


weiſen. 


* Das erſte Gewitter. In den Nachmit⸗ 


tagsſtunden des Dienstag ging über Beuthen 
das erſte Gewitter in dieſem Jahre nieder. 
Kurz nach fünf Uhr überzog ſich der Himmel des 
oberſchleſiſchen Induſtriegebietes mit ſchweren 
Gewitterwolken, die einen reichen Regenfall 
auf die ausgetrocknete Erde ergoſſen. Eine knappe 
halbe Stunde rollten Donner und zuckten feuxige 
Blitze. Der Gewitterſturm hinterließ eine De- 
lebende Friſche. 


* Nächtlicher Feueralarm. Auf unaufgeklärte 
Weiſe brach in einer Bau- und Möbelfabrik an 
der Donnersmarckſtraße in der Nacht zu 
Dienstag Feuer aus. Um 2.15 Uhr wurde die 
Berufsfeuerwehr alarmiert. Sie war 
ſchnell an der Brandſtelle und bekämpfte das 
Feuer mit großem Löſchgerät. Um 3 Uhr konnte 
ſie nach Beſeitigung der Feuersgefahr 
wieder abrücken. Da mit den Hobelſpänen auch 
in Arbeit befindliche Türen für Neubauten ber- 
brannten, iſt durch das Feuer ein erheblicher 
Sachſchaden entſtanden. 


* Auszahlung von Mündelgeldern. Die nächſte 
Auszahlung der eingegangenen Mün delgel⸗ 
der erfolgt am Freitag, 25. April, in der Stadt⸗ 
hauptkaſſe, und zwar von 8% bis 12% Uhr vor- 
mittags. 

„Verlegung des Wochenmarktes. Der auf 
Freitag fallende Wochenmarkt wird am Donners- 
tag abgehalten. 


* Selbſtmord durch Erſchießen. In 


ihrer 
Wohnung auf der Dyn 


de gosſtraße hat die Ehefrau 
M. durch Erſchießen Selbſtmord begangen. 
Die Verſtorbene hatte idon feit längerer Zeit 
ein verſtörtes Weſen zur Schau getragen. 

* 


* Freiwillige Feuerwehr. Am 


Sonnabend, 
dem 25. April, um 8 Uhr, hält die Freiwil⸗ 


loſenfürſorge. Fach zu bringen. Für die Etatsberatung war für 8 eingeipart werben tonne lige Feuerwehr im Vereinszimmer der Alt⸗ 
4. Erhebliche Erhöhung der Kontin Mittwoch eine neue Gemeindevertreter⸗ Denn einmal findet man in der Ausgabe Mark deutſchen t am Ring Nr. 2 ihre Gene 
gente für eine verſtärkte Förderung im[ſitzung angekündigt worden, die nun aber r ler inie N Rü ablung F g si j 
Rahmen der wertſchaffenden Arbeitsloſenfür⸗ wieder abgeſagt worden ift, da die zuſtändigen hr 30000 Mark auf ph Darlehen von 150 000 * Deutſche two t St. Georg 
ſorge und Stellen den neuen Etat nochmals durch ⸗[Mark. Trotz dieſer Rückzahlung wird aber als en 9 — gr ac oneto 7 Uhr ab 
5. Berbeflerunn des Fifanzanus beraten wollen. Es ift anzunehmen. daß „Zinſen für Darlehn“ der gleiche Betrag wie im a 


galeichs zugunſten der oberſchleſiſchen Ge- 
meinden. 


In den 


Umſchuldungsausſchuß, 


der neben den Kreditausſchüſſen gebildet wird, 
und den Zweck hat, beſtehende Kredite aus den der 
Sparkaſſe zur Verfügung ſtehenden Mitteln in 
günſtigere Darlehen umzuwandeln, wurden ge⸗ 
wählt: Oberbürgermeiſter Kaſchny, Ratibor, 
und Bürgermeiſter Dr Rathmann, Neuftadt; 
als ihre Vertreter Oberbürgermeiſter Dr. Ber⸗ 
ger, Oppeln und Bürgermeiſter Rehe, Kreuz- 
burg und für den Landgemeindetag Gemeindevor⸗ 
ſteher Zur, Mikultſchütz. 

Kenntnis genommen wurde von der vom Lan⸗ 
deshauptmann überſandten 
Oberſchleſiſchen Provinziallandtages über Maß- 
nahmen zum Zwecke der Verſchaffung von Abſatz⸗ 
möglichkeiten und Arbeit zugunſten der Provinz 
Oberſchleſien. 

Auf die Klagen der ſchleſiſchen und ober- 
ſchleſiſchen Handwerker über die Bevor⸗ 
zugung von weſt⸗ und mitteldeutſchen Firmen bei 


Lieferung von Schulmöbeln 


würde vom Vorſtand den Mitgliedsſtädten er- 
neut empfohlen, die einheimiſche Indu⸗ 
ſtrie bei ihren Aufträgen zu berückſichtigen. 
Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen Städte⸗ 
tages, der ſatzungsgemäß aus 15 ordentlichen Mit⸗ 
gliedern beſteht, derzeit aber nur 14 Mitglieder 
zählt, wurde bis zur nächſten ordentlichen Ver- 
ſammlung durch Oberbürgermeiſter Franz, 
Hindenburg, ergänzt. In den 


Verwaltungsausſchuß l 
der Provinzialbank 


deſſen Wahlzeit abgelaufen ift, wurde an Stelle 
von Oberpräſident Dr Lukaſchek Ober⸗ 
bürgermeiſter Franz. Hindenburg. neu und 
Oberbürgermeiſter Dr Franke, Neiße ſowie 
Oberbürgermeiſter Kaſchny. Ratibor, wieder⸗ 
gewählt. Ebenſo wurden die bisherigen Stellver- 
treter, Bürgermeiſter Scholz. Oppeln, Lee- 
ber, Beuthen und Dr Colditz. Gleiwitz, wie- 
dergewählt. Der Vorſtand beſchloß ferner, in den 
Verwaltungsrat der Provinzialbank Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Knakrick, Beuthen, und als ſein 
Vertreter Oberbürgermeiſter Kaſchny. Rati- 
bor, wiederzuwählen. Als Vertreter der kreis⸗ 
angehörigen Städte in den Verwaltungs- 
ausſchuß der Provinzialbank wurden Bürger ⸗ 


Leobſchütz, gewählt und zu Stellvertretern Bür⸗ 
germeiſter Dr Reiſky, Coſel und Dr Schnei- 
der, Ziegenhals. In den Verwaltungsrat wurde 
als Vertreter der kreisangehörigen Städte Bür⸗ 
germeiſter Dr Rathmann, Neuſtadt, gewählt. 

Dem neuen Landeshauptmann, Rechtsanwalt 
Woſchek, Gleiwitz, wurden telegraphiſch die 
Wünſche des Oberſchleſiſchen Städtetages über⸗ 
mittelt 


Entſchließung des 


fih das Etatsbild der Gemeinde Shom- 
berg von Grund auf ändern wird: 


dazu ſind denn auch mancherlei Möglich⸗ 
keiten vorhanden. Abgeſehen davon, daß neben 
einem geſonderten Armenetat auch noch ein 
beſonderer Voranſchlag für den Schulverband vor- 
gelegt wird, obwohl nur ein Einzelſchul⸗ 
verband vorhanden iſt, erſcheint in dieſem 
Schuletat (Endfumme 206000 Mark) neben 
2000 Mark zur beſonderen Verfügung 
des Schulverbandsvorſtehers [Gemeindevorſtehers) 
zur Abrundung der Betrag von 3618 Mark. 
Dieſer Abrundungsbetrag it umſoweniger 
gerechtfertigt, als niemand weiß, für 
welche Zwecke er verwendet werden ſoll. Im 
Hauptetat fällt auf, daß bei einem Ueberſchuß 
von 20000 Mark aus dem vorangegangenen 


Rechnungsjahre trotzdem ein Mehr von 13243 | braucht, ohne den Wohnhausbau nicht durch⸗ 
Mark aus Gewerbeſteuern gefordert wird, wo- führen zu können. 
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Beutgen 
Mit Roß und Wagen in den Teich 


Beim Abladen von Schutt, war am 


Montag abend an dem Teich in der Nadzionkauer 
Straße ein Wagen ins Rutſchen gekommen 
und hatte die Pferde mit in das Waſſer 
geriſſen. Die Feuerwache rückte um 19,10 
Uhr mit dem Mannſchaftswagen, Ketten und 
Leinen aus und zog die Pferde, die den Tod 
ſofort durch Ertrinken gefunden hatten, und den 
Wagen wieder heraus. i 


„Menſchen am Sonntag“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 

Ein neuer Verſuch auf dem Gebiete der 
deutſchen Filmkunſt iſt die Heranziehung don 
Laien zur Beſetzung von Hauptrollen. Das iſt 
gar nicht fo leicht und bedingt, daß die Haupt⸗ 
ſache, die Idee und das Drehbuch, aut ift. Mit 
dem Bilderband „Menſchen am Sonntag“, 
das feit Dienstag in den Thalia⸗Lichtſpielen vor 
geführt wird, hat eine einfallsreiche Regie mit 
fünf Filmamateuren ein leicht beſchwingtes, hei⸗ 
teres Werk über einen ſonntäglichen Ausflug 
der Berliner werktätigen Bevölkerung ge⸗ 
ſchaffen. Der Streifen zeigt, daß Klarheit und 
Energie hinter der Stirn des Regiſſeurs Robert 
Siodmak ſitzen und daß auch der Kamera- 
mann Eugen Schüfftan mit ſchöpferiſcher 
Freude ans Werk ging, denn er verlieh der unge⸗ 
zwungenen und lebensechten Darſtellung durch 
eine klare, ungezierte Photographie eine künſt⸗ 
leriſche Note. Szenen von ſtarker Eindringlich⸗ 
keit, das Berliner Straßenleben, die Waldpartie, 
Strandſzenen vom Wannſee, die Fahrt auf dem 
Waſſerrade, die Schau lachender Geſichter, ziehen 
ohne jede Wichtigtuerei vorüber. Es ift wirk⸗ 
lich ſchürfende Arbeit geleiſtet. deren Beſichtigung 
zu einem überraſchenden Erlebnis wird. 

Leiſtungen der fünf Menſchen dieſes Films 
ohne Schauſpieler iſt anerkennenswert. 
Der neue Wurf iſt ſomit geglückt. Außerdem 
wird amerikaniſche Senſationsfilm 
„Achtung! Falſchmünzer!“ mit dem 
bekannten Cowboydarſteller Harry Carey 


gezeigt. 


Vorjahre, nämlich 18000 Mark. verbucht. Dann 
aber ſind 40000 Mark eingeſetzt zur Ueber- 
weifung an den außerordentlichen Etat, die dort 
als Ueberſchuß aus der Gemeindekaſſe verbucht 
werden. Dieſer Betrag iſt mit einer angenom- 
menen Hauszinsſteuerhypothel von 20 000 Mark 
und einem Darlehn von 30 000 Mark linsgeſamt 
alſo 90 000 Mart) in dem außerordentlichen Etat 
vorgeſehen für den 


Bau eines 12⸗Familien⸗Hauſes. 


Dieſe 40 000 Mark erſcheinen im Hauptetat als 
Minderausgabe für die Abgeltung aus 
§ 52 der Gew.⸗St.⸗Verordnung an die Wohnlib- 
gemeinden der im Bereich der Gemeinde Shom- 
berg beſchäftigten Arbeiter. Die Gemeinde Schom- 
berg hat alſo ſchon auf Grund dieſer Zahlen die 
Möglichkeit, die Finanzlage fo zu geſtalten, daß 
ſie nie in eine ſchwere Kaſſenlage zu kommen 


und Schriftführer P. Sch 5 ; 
ter entſandt. Hierauf berichtete der Obermeiſter 


über eine im In 


* Verein ehem. 22er. Der Kameradenverein 
ehem. 22er hielt im Vereinslokal Stöhr ſeine 
Monatsverſammlung ab. Der 1. Vor- 
fibende Janz begrüßte die Erſchienenen, gab 
die Tagesordnung bekannt und erinnerte in ſeiner 
Anſprache an das Frühjahr 1813, in dem infolge 
des Aufrufs des Königs „An mein Volk“ die 
Befreiungskriege anbrachen. Er gedachte 
der Befreiungshelden wie: Scharnhorſt, Stein, 
Gneiſenau, Körner, Fichte, Arndt und ihrer 
Taten. gaur gedachte er des Geburtstages des 
großen Kanzlers Bismarck, des Se 
des Deutſchen Reiches. Ihm iſt das Deutſche 
Volk beſonders zu Dank verpflichtet, da es den 
Feinden des Weltkrieges ut gelungen ift, das 
von ihm geſchmiedete Reich zu er- 
ſprengen. Oberleutnant a. D. Morawietz 
hielt einen N Vortrag über das Gie- 
ßzerweſen des Stahls und Eiſens, der 
ropes Intereſſe fand. Vorſitzender Janz dankte 
ür die Mühewaltung. Die nächſte Monats- 
verſammlung findet am 18. 5. ſtatt. 


Eröffnungsſchießen. Nachdem die vom 
deutſchen Bürge rſchützenverein errichte. 
ten eigenen Schießſtände an der Karſten Zentrum⸗ 
Grube in Benutzung genommen worden jind, hat 


ſters 


* Deutſche Marianiſche Kongregation bei 
St. Maria. Am Gründonnerstag, abends 
48 Uhr, findet im Kath. Verei ns haus 
Schneiderſtraße, ein Elternabend ſtatt. 
Programm: Intereſſanter ernſter Lichtbilder⸗ 
vortrag über die katholiſche Mädchenerziehung. 

* 

* Wiener⸗Café Kabarett. Das auserleſene Oſter⸗ 

programm mit Max Wendeler, Folgray Li⸗ 

Higad, Damen⸗Tanz⸗Duett, Curt Grund. 
mann, ſächſiſcher Komiker, Ellen Geihe, Vortrags- 
künſtlerin, Two Stanes, exentr. Stepptänzer, Kapelle 
Gloria⸗ Band. 


Bobrek⸗Karf 


Direktor Rein der Handelskammer, — — 
Berufsſchuloberlehrer 


ſtrie zuſammen. Der Prüfung 1 sar ſich 
2 weibliche und 7 männliche Prüflinge. Die Pri- 
fung beitanden mit Auszeichnung Kokott, Karl, 
mit Gut Iräulein Schwierſe, Mikultſchütz, 
Bernhard J u jt, Bobrek, mit Genügend Lipka, 
rer Fräulein OL gi á 1 7 = on, 

„Magiera, Mikultſchütz, atheja, 
Kart, Wiſtrup, Rari. 


Mikultſchütz 

. Geſtorben. Nach kurzem Krankenlager ift 
in ſeiner Heimat Lehrer Richard Seltmann 
von der Schule IV verſtorben. 

* Dienftitunden bei der Gemeindeverwaltung. 
Die Dienſtſtunden bei der Gemeinde- 
verwaltung find für die Sommerzeit geän- 
dert worden. Der Dienſt in ſämtlichen Büros 
wird für die Zeit vom 16. April bis 15. Oktober 
Montag, Dienstag, Donners- 


* Unvorſichtige Schützen. In einer Laube auf 
der Friedrichſtraße hatten am Montag in der 
21. Stunde einige halbwüchſige Burſchen mit 
einer Br geſpielt. Plötzlich entlud ſich⸗ 
ein Schuß. Die Kugel flog über ein benachbartes 
Gelände und fo nahe an einer Frau vorbei, daß 
dieſe das ziſchende Geräuſch hörte. Nach 
den unvorſichtigen Schützen wird gefahndet. 


der Briefträger 


ſpricht in den nächſten Tagen bei den Poft- 
beziehern der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
zwecks Einziehung des Bezugsgeldes für 
Monat Mai vor. Wir bitten, das Abon« 
mentsgeld bereitzuhalten. 
Bei unregelmäßiger Lieferung der Zeitung durch 
die Poft wende man fih zunächſt an das zuſtän⸗ 
dige Postamt. Erit wenn das erfolglos bleibt, 
bitten wir, uns direkt zu verſtändigen. 


| 


Machtvolle Kundgebung der Beuthener Katholiken 


Gegen die Chriſtenverfolgung in Rußland 


Studienrat Dr. 


Im Zeichen des Kreuzes 


Beuthen. 15. April. 

Der Aufforderung, am Dienstag abend zu 
einer Maſſenproteſtkundgebung gegen 
die Kirchen verfolgung in Rußland im 
Schützenhauſe zu erſcheinen, leiſteten die Beu⸗ 
thener Katholiken in ſolch großer Menge 
Folge, daß ſie den großen und kleinen Saal nebſt 
Emporen dicht beſetzten. Die Geiſtlichkeit, an der 
Spitze Prälat Schwierk, Pfarrer Nieſtroi, 
Pfarrer Strzybny, Pater Schulte S. J., 
war ſtark vertreten. Ferner ſah man Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Knakrick, Stadtbaurat Stütz. Es 
war eine erhebende Kundgebung, die der 
Kirchenchor von St. Maria unter der Stab- 
führung des Mittelſchullehrers Lukannek mit 
ergreifenden und tief empfundenen Paſſions⸗ 
geſängen einleitete, wobei Opernſänger 
Knörzer den Einzelgeſang „Wenn alle untreu 
werden“ vortrug. 


Prälat Schwierk 


hielt eine markige Anſprache. Er gab ſeiner 
Freude Ausdruck, daß ſo viele Katholiken dem 
Mahnruf des Papſtes Folge leiſteten. Mit kurzen 
Worten wies er auf die Greueltaten der 
Bolſchewiſten in Rußland hin, die das 
Ehriſtentum und den Gottesglauben überhaupt 
vernichten wollen. Die Stimme des Papſtes habe 
überall günſtigen Widerhall gefunden und in 
allen katholiſchen Gotteshäuſern würde aus 
dieſem Anlaß gebetet und Sühne geleiſtet. Es 
fei aber auch notwendig, gegen die Verfolgungen 
laut zu proteſtieren. Prälat Schwierk 
begrüßte die Versammlung. beſonders aber den 
Redner des Abends, Studienrat Dr Reinelt. 
Dem Kirchenchor dankte er für ſeinen Dienſt an 
der guten Sache. 
Der bekannte und beliebte Kanzelredner, 


Studienrat Ir. Neinelt, 


nahm darauf das Wort zu einer Aufklärungs- 
rede, der alle Anweſenden aufmerkſam folgten. 
Er führte aus: 

Vor ungefähr drei Jahren waren wir 
hier verſammelt, um unſerer Entrüftung 
Ausdruck zu geben wegen des Vorgehens gegen 
die Katholiken in Mexiko. 

Konnte man damals ahnen, daß wir ſchon nach 
fo kurzer Zeit wieder zuſammentreten müſſen, um 
5 neuem 


flammenden Proteſt 5 


zu erheben. Unſer Blut erftarrt, wenn wir die 
Berichte von Augenzeugen leſen über das, was in 
Rußland vor ſich geht. Handelte es ſich in Mexiko 
nur um ein Volk von ungefähr zehn Millionen 
Menſchen, das von gewiſſenloſen Henkern bis 
aufs Blut gepeinigt wurde. 


io handelt es ſich in Rußland 
um faſt 150 Millionen, 


die auf einer Fläche wohnen, die ein Sechſtel der 
ganzen Erdoberfläche beträgt. In Rup- 
land handelt es ſich um die Ausrottung der 
Gottesidee. Rußland war uns von jeher 
infolge ſeiner Abgeſchloſſenheit ein ziem⸗ 
lich unbekanntes Land. Das Volk mußte 
im allgemeinen geradezu fromm genannt werden. 
Herrliche Kathedralen mit Kunſtſchätzen 
ohnegleichen und mit Bildern von hohem Kunſt⸗ 
wert erfreuten das Auge der Reiſenden. Die 
Prieſterſchaft war zahlreich, der Gottes⸗ 
dienſt außerordentlich prunkvoll. Die Zahl der 
Klöſter war bedeutend und in mehr als einem, 
Mofter verehrte man wundertätige Bilder, zu 
denen das Volk von weither gewallfahrtet kam. 
In der Familie jani her a / r e BR RER RAT En ET ae 
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Führung an ſich zu reißen. 


Neinelt entrollt ein ergreifendes Bild der bolſchewiſtiſchen Greueltaten 


(Eigener Bericht) 


ſtrenge Sitte und Frömmigkeit, 


die Faſttage wurden mit einer Gewifſſenhaftigkeit 
gehalten, die uns mit Staunen erfüllte. 


Gewiß, die Ruſſen gehörten nicht der 
katholiſchen Religion an, ſondern ſeit 
der unglücklichen Spaltung in eine morgenländi⸗ 
ſche und abendländiſche Kirche, im Jahre 1054 
war das religiöſe Leben erſtarrt. Seit der 


Aufrichtung 
der ruffiſchen Kirche 


mit dem Zaren an der Spitze und dem heiligen 
Synod als oberſte Behörde, war das Verhältnis 
der ruſſiſchen Kirche zur römiſch⸗katholiſchen kein 


beſonders freundliches. In den Hauptlehren 
aber waren beide Kirchen einig, nämlich im 
Glauben an Gott. Der Unterſcheidungslehren 


waren nur wenige, vor allem erkannten ja die 
Ruſſen den Papſt nicht als ihr Oberhaupt an, 
ſondern den Zaren. Größer als der Zug zu 
Rom war die Hinneigung nach Jeruſalem. Ziel 
und Sehnſucht ſelbſt des einfachen ruſſiſchen 
Mannes war es, einmal nach Jeruſalem zu walls 
fahrten und dann. in den Fluten des Jordans 
baden zu können. Es ivar nicht wie das franzöſi⸗ 
ſche Volk 


am Vorabend der Revolution 


religiös abgeſtanden, gleichgültig oder Kinn 
lich, ſodaß es ſich danach ſehnte, bei Ausbruch d er 
Revolution den Glauben wegzuwerfen, der ihm 
eine Laſt erſchien. Nein, Rußland ing am 
Glauben. Und das alles war bis zum N Beltkriege, 
bis zu der Zeit, als in Rußland eine Revolution 
der anderen folgte und fih ſchließlich der Bol- 
ſchewismus durch einen Strom von Blut an 
die oberſte Stelle ſetzte. 


Im Blut geboren iſt der Bolſchewismus. 


Im alten Rußland herrſchte eine große Strenge, 
und nichts war natürlicher als daß ſich infolge 
der Unterdrückung jeder freien Meinung nicht 
wenige fanden, die ſich gegen den herrſchenden 
iann auflehnten. Tauſend und aber tauſend 
känner find in die Verbannung gewandert 
und in dem wilden Sibirien ſtarb man- 
es Talent im Bergwerk oder erlag dem rauhen 
lima. Andere Pigem nach 97 7 n 
und harrten auf den Tag der Rache. 
Zeit der Revolution kehrten ſie zurück und in si 
furchtbaren Wirren war es ihnen ein leichtes, die 


Die Zarenfamilie wurde ermordet 
und nach ihr der größte Teil des Adels 
und der Intelligenz. 


Die Männer, die ſeit elf Jahren die. Regierung 
an ſich geriſſen haben, kennen nur einen Wunſch: 


Rache an den Beſitzenden und der Intelligenz, 


und fie haben nur ein Geſetz: den Revol- 
ver. Was waren die Henker der franzö⸗ 
fifhen Revolution doch für Stümper 
gegenüber den Terroriſten Rußlands. Sie ar- 
beiteten mit der Guillotine, die doch nur 
einen nach dem anderen den Kopf abſchlug. Unter⸗ 
deſſen hatte man das Maſchinengewehr er⸗ 
funden, das Hunderttauſende von i 
hinmordete. Anderthalb Millionen enſchen 
wurden in den letzten 11 Jahren wie das Vieh |. 
hingemetzelt. Kein Menſch trat als Rächer auf, 
keine er e herrſchte. Men- 
ſchen mit dunkelſter Herkunft gelangten zur 
Macht und übten ſie mit einer Grauſamkeit, die 
ſelbſt in der e wahnſinniger Cä⸗ 
ſaren nichts Gleiches hat. Nicht in 
leid wischen Zeiten geſchah dies, ſondern in wn- 
ſeren Tagen, in den letzten 11 Jahren. 


Als das Heer von Bürgerlichen gereinigt war, 
als die Intelligenz und der Adel gemordet oder 
geflohen waren, ging man gegen jene Macht vor, 


An beinen Schuhen 
erkennt man Dich! 


Achte auf Qualität 
zeige Geschmack 


DER MODERNE 


HERRENSCHUH 


eeto 


die fidh ſtets als Hüterin der Autorität und als 
Zuflucht der unſchuldig Verfolgten gezeigt hatte: 


gegen die Kirche. 


Zuerſt ergriff man die Biſchöfe, orthodoxe 
wie katholiſche. Viele wurden erſchoſſen, andere 
auf die Teufelsinſel verbannt. Weſtlich 


von Archangelsk liegt im Weißen Meere eine 
einſame Inſel mit dem berühmten Sol we b ki j 
Kloſter, in das fidh früher M enichen mit tiefer 
Bußgeſin nung zurückzogen. Im Jahre 
1917 wurde es aufgehoben und in ein Gefängnis 
verwandelt, das bald den furchtbarſten Ruf ge⸗ 
noß. Wer dorthin verbannt wird, kehrt le⸗ 
bend nicht zurück. Von den eingekerkerten 
Biſchöfen ſind die meiſten dort geſtorben, außer 
ihnen noch 3700 Prieſter und 8000 Mönche. Na⸗ 
mentlich war eine Strafe gefürchtet. 


Die Gefangenen 


wurden notdürftig bekleidet in einen dachloſen 
Raum geſperrt. Jede halbe Stunde wurde ihnen 
eiskaltes Waſſer über den Kopf gegoſſen, jo daß 
der Tod unausbleiblich war. 


Hatte man dem Volke die Prieſter ge⸗ 


nommen, blieb ihnen noch die Kirche als Zu ⸗R 


Fluch tſtä'tte. Man ging alſo jetzt gegen die 
Kirchen ſelbſt vor. Schon 1918 war der Kirche 
das Recht genommen worden, Eigentum zu, be 
ſitzen. Im November 1929 ging man ſchließlich 
dazu iber, die 


Kirchen zu ſchließen. 


und jubelnd berichteten in den letzten Tagen die 
Organe der Gottloſen, daß es heute idon 
Diſtrikte ohne Kirchen gäbe. Ueberall 
waren die Kirchen nur mit Gewalt geſchloſſen 
worden und viel Volk, das ſich der Schließung der 
Kirche widerſetzte, fand den Tod. Die qe- 
ſchloſſenen Kirchen wurden teilweiſe in die 
Luft geſprengt und abgetragen, andere in 
Filmpaläſte, Theater und Kinos ver- 
wandelt. Die Heiligenbilder wurden verbrannt 
oder rot überjtrichen, das Kreuz durch den 
Sowietſtern erſetzt. So war dem Volke alles ge⸗ 
nommen worden. 


Aber noch blieb eine Gemeinſchaft, die den 
Menſchen neben der Kirche E heiligſte ift: die 
Ebe. Weil ſich in ihr göttlicher Wille wirk⸗ 
ſam erzeigt, ſchritt der . zur 


völligen 
Auflöſung der Ehe. 


Schon im 5 1924 erklärte der kommuniſtiſche 
Frauenbund: 


Die Hoio iſt unmöglich, ſolange 
: die Familie beſteht. 


Sie it, eine Einrichtung des Bürgertums, von 
er Kirche erfunden. Sie muß beſeitigt 
werden. Um die Frau zu haben, müſſen wir ſie 
von dem heimiſchen Herde wegholen und die ſo⸗ 
genannte Mutterliebe erſticken. Wenn eine Frau 
ihre Kinder liebt, iſt ſie nichts anderes als eine 
Hündin, ein weibliches Tier. Man hat die Ehe⸗ 
ſcheidung ſo erleichtert. daß eine einfache Er⸗ 
klärung genügt. Die Nur terſchaft wird von 
ſtaatlich eingerichteten Stellen beſeitigt und das 


Elend der Kinder 


iſt grauenhaft. 
So iſt alles n was die Menſchheit 
n Jahrhunderten aufgebaut hat: der Gottes- 
abe de iit vernichtet, die Ehe beſeitigt, die 
Unſittlichkeit auf den Thron erhoben, der Eigen⸗ 
tumsbegriff völlig vernichtet. Man hat 
allen alles genommen. Den Bauern den Acker, 
andern die Häuſer, allen ihren Gott. Was bleibt 
ift ein Strom von Blut, iſt die Anaſt. Ein 
Ueberwachungsdienſt ift eingerichtet, der entſetz⸗ 
lich wirkt, wie unheimliche Mächte. Nie⸗ 
mand iſt ſicher vor dem andern, weder die Eltern 
vor den Kindern noch der 


Freund vor dem gemeinſam das Papſt lied, 


Hände fällt. Es iſt unmöglich, hier die Grau⸗ 
ſamkeiten zu ſchildern, die in dunklen Kel⸗ 
lern geſchehen oder jene Qualen zu ſchildern, 
die uns das Blut in den Adern erſtarren laſſen 
und viele in den Wahnſinn getrieben 
haben. 

Was geht das uns an? Jene Menſchen, die 
ungerecht hingemordet werden, ſind unſere 
Brüder. Sie können unter den Peitſchenhieben 
jammern, ſie können ſchluchzend ihre Henker um 
ihr Leben bitten, niemand hört i. Die Staaten 
ſtellen ſich taub. 


Jas Weltgewiſſen 


regt fid, und die Kirchen aller Staaten proteitie- 
ren. Sie proteſtieren vor allem gegen die Got- 
tesläſterung. Würden wir ſchweigen, wür⸗ 
den wir uns zu Mitſchuldigen machen. Erſchüttert 
durch die ruſſiſchen Vorgänge hat Papit Pius XI. 
öffentlich Proteſt erhoben. Am 19. März, 
am Feſt des heiligen Schutzpatrons der Kirche, 
hat er eine Sühneandacht in der Peterskirche ge⸗ 
halten. 

Es ift nicht Ang ſt, die den Papit und uns 
zum Proteſt gegen die Grauſamkeit treibt, es iſt 
tiefinnerſte Scham und Abihen vor dem, was in 
uland geſchieht und was in einem aufgeklärten 

Jahrhundert nicht möglich ſein ſollte. Als die 
Türken ſeinerzeit das Abendland bedrohten, rief 
der Papſt die Mächte des Abendlandes zum 
Kampfe auf. Bei Lepanto im Meerbuſen von 
Korinth ſtellte ſich am 7. Oktober 1571 die ver⸗ 
einigte Flotte unter Don Juan D' Auſtria 
der türkiſchen entgegen, das Kreuz dem 
Halbmond. Als der Abend hereinbrach, war 
die türkiſche Flotte beſiegt und vernichtet und ihr 
Ruf der Unbeſiegbarkeit war für immer 
dahin. 

Wenn heute der Sowjetſtern mit derſelben 
Anmaßung wie ehedem der Halbmond gegen das 
Kreuz zu Felde zieht, wollen wir, wie damals die 
Chriſtenheit dem Rufe des Papſtes folgte, auch 
heute uns zu flammendem Proteſt hinter den 
Papſt ſtellen: Wir proteſtieren gegen die Unter- 
drückung der Gottesidee, gegen die Unterdrückung 
und Vernichtung der Kirche, gegen die Vernichtung 
der Ehe und der Autorität. 


Mit dem Kreuz treten wir dem 
Somjetſtern entgegen. 


Auch in dieſem Kampfe wird das Kreuz ſiegen 
wie ehedem in der Schlacht an der Mülviſchen 
Brücke gegen die Heiden und bei Lepanto 
gegen die Türken.“ 

Reicher Beifall gab die Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Ausführungen des Studien rats 
Dr Reinelt kund. Folgende 


Entſchließung 


wurde einſtimmig angenommen: 


„Die im großen Schützenhausſaal zu Peu- 
then in einer gewaltigen Maſſenproteſt⸗ 
kundgebung verſammelten Katholiken 
proteſtieren im Namen der Menſchenwür de 
gegen dieje Grauſamkeiten und Vergewal⸗ 
tigungen eines entmenſchten Neuheiden⸗ 
tums und ſprechen ihren ſchwergeprüften 
Brüdern und Schweſtern, die trotz aller Ber- 
folgungen an ihrem Glauben feſthalten. 
dem ganzen von einer Minderheit geknechteten 
ruſſiſchen Volk ihre Gefühle tiefſten 
Mitleides und tätiger Hilfsbereitſchaft 
aus. Sie bitten die maßgebenden Stellen in 
Reich und Staat, die ruſſiſche Regierung mit 
aller Deutlichkeit wiſſen zu laſſen, 
daß wir mit einem ſolchen Staat in freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zu ſtehen, kein 
Intereſſe mehr haben. 

Die Anweſenden ſangen darauf tief ergriffen 
worauf die Ver- 


Freunde und wehe dem, der der Tſcheka in die [ſammlung geſchloſſen wurde. 


Filiale Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 20 — Telephon 2577 
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Heitengsermäkigung der Krtskranken⸗ 
taen im Landkreis Beuthen 


Beuthen, 15. April. 

Im induſtriellen Teile des Landkreiſes 
Beuthen beſtehen zwei ſelbſtändige 
Allgemeine Ortskrankenkaſſen, und 
zwar in Schomberg für die Gemeinden 
Schomberg und Bobrek, ferner in Miechowitz 
für Karf, Miechowitz, Rokittnitz und Mikultſchütz. 
Beide Kaſſen, die von den Gemeindeverwaltungen 
Miechowitz und Schomberg als ſelbſtändige Ge⸗ 
bilde verwaltet werden, haben in der letzten Zeit 
eine derart günſtige Entwicklung genommen, daß 
ſie die pflichtgemäßen Beitragssätze vermindern 
konnten. So ſchlägt der Vorſtand der Kranten- 
kaſſe Schomberg dem Ausſchuß eine Herab⸗ 
ſetzung der Kaſſenbeiträge von 6 auf 5 Pro- 
zent vom 1. April ab dor. In Miechowitz hat 
bereits die Ausſchußſitzung die Minderung 
des Beitrages von 45 auf 4,2 Prozent ab 
1. Juli mit Genehmigung des Verſicherungs⸗ 
amtes endgültig beſchloſſen. 


Gleiwitz 


Auszeichnung. Nachdem der Sportler 
Georg Hergeſell von hier alle Bedingungen 


für das Turn- und Sportabzeichen erfüllt hat, 


wurde ihm vom Reichsausſchuß für Leibes⸗ 
übungen das Turn⸗ und Sportabzeichen in 
Bronze verliehen. ich das Stadtamt 


für Leibesübungen wurde die Auszeich- f 
nung unter einer beſonderen Anſprache des f 
nenten an den ausgezeichneten Sportler verli 


+ Geburtenüberſchuß im erſten 9 
der Standesämter 
und II Gleiwitz Stadt zeigten für das bergan- 
gene Vierteljahr intereſſante Zahlen. Es kamen 
zur ſtandesamtlichen Beurkundung 582 © ebur- 
ten und 16 Totgeburten, 168 Eheſchlie⸗ 
ßungen, 903 Sterbefälle. ERS it in der 
Zeit vom 1. Januar bis April ein Ge- 
burtenügerſchuß von 280 Köpfen zu Der- 
zeichnen. a die einzelnen Monate verteilt 
1 e ſich das Bild wie folgt: anuar 
185 Geburten, 3 Totgeburten, 51 Cheſchließungen, 
93 Sterbefälle: Februar 189 Geburten, 
5 Totgeburten, 74 Eheſchließungen, 109 Sterbe⸗ 
fälle: März 198 Geburten, 8 ER ga 
43 Eheſchließungen und 101 Sterbefäl 
den Sterbefällen entfallen auf Diphtherie 6, 
Herzkrankheit 39, Maſern 2, mas em en 
Krebs 27 und die übrigen auf Altersſchwäche, 
5 und andere Krankheiten. 


N im Standesamt und Fried- 
poisis, m erſten Oſterfeiertag eg fo- 
wohl im Standesamt als auch der 
Friedhofsverwaltung keine Dient. 
tunden abgehalten. Am Karfreitag und am 
Oſter montag bleibt das Standesamt I in der Zeit 
von 11—12 Uhr, das das Standesamt II ee) 
in der Zeit von 10—11 Uhr zur Anmeldung 
von Sterbefällen geöffnet. Im Büro der 
Friedhofsverwaltung wird an genannten Tagen 
in der Zeit von %12—%1 Uhr der Dienſt auf- 
rechte rhalten. 


* Vom Wochenmarkt. Auf dem l 
wochenmarkt wurde gezahlt: für Maſt⸗ 
ſchweine 70 Mark pro Zentner Lebendgewicht, 
i a 55 bis 85 rk, Ferkel 90 bis 
45 Mark. Der Fe eee notierte für 


für Weihfohl 25 Rotkohl 10, Blumenkohl 40 bis 
19, Spinat 25, Kopfſalat 10 bis 20, Aepfel 25 
& 
Das r BACHE <. 
Beste Punktal i 
für ihre Var . Mee Al) 
Augen: W GHRIWÄRZ, aaa) 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


li perfuchten, wurden 
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Die neue Zuſammenſetzung 
des Hindenburger Magiſtrats 


Hindenburg, 15. April. 

In der geſtrigen Magiſtratsſitzung führte der 
Oberbürgermeiſter Franz den neuen Kreisarzt, 
Medizinalrat Dr Kaiſer, der nebenamtlich die 
Geſchäfte des Stadtmedizinalrats führen wird, im 
Magiſtratskollegium ein. Auf die an ihn ge⸗ 
richteten Begrüßungsworte dankte Medizinalrat 
Dr. Kaiſer und gab das Verſprechen ab, die ihm 
übertragenen Aufgaben im Intereſſe der Stadt 
auf das beſte erfüllen zu wollen. 

Dem Beſchluß der letzten Stadtverordneten⸗ 


ändern, daß eine beſoldete Stadtratsſtelle geſtrichen 
wird, ijt der Magiſtrat beigetreten, mit der Mb- 
änderung jedoch, daß die Zahl der beſoldeten Ma⸗ 
giſtratsmitglieder von 8 auf 7 herabgeſetzt 
wird, und der Magiſtrat ſich zuſammenſetzt aus: 
dem Oberbürgermeiſter, dem Bürgermeiſter, dem 
Stadtkämmerer, dem Stadtbaurat und drei be⸗ 
ſoldeten Magiſtratsmitgliedern; ſomit wird die 
Stelle des Stadtſchulrats geſtrichen. 

Dem Beſchluß der Baudeputation, das Dienſt⸗ 
gebäude an der Schillerſtraße dem Oberbürger⸗ 


verſammlung, das Ortsſtatut über die Zuſa m- meiſter Franz zur Benützung anzubieten, ift der 
menſetzung des Magiſtrats dahin abzu⸗ J Magiſtrat gleichfalls beigetreten. 


7 Stück 20. Bananen 15, 
5 bis 15 Pfennig. Für 
Rindfleiſch ed 2.—, Kalbfleiſch und 
Schweinefleiſch 2,40, Räucherſpeck 3,—, 
Landbutter 3,40 per Kilo⸗ 
gramm und Eier 10 bis 12 Stück 1,— Me. bezahlt. 


bis 60, 3 bis 
Radieschen 30, Rettiche 


politik. Am Mo SD 
Neuen Welt eine 11 5 0 der r: 


pien a Bolſche 23 

che hielt. a n he ruhig. 
Zwei Tamea d 05 die Veranſtaltung zu ſtören 
der Polizei zugeführt. 


„Parſifal“ im Stadttheater. Richard Wag⸗ 
ners weihevolles Muſikdrama Parſifal“ 
gelangt am heutigen Mittwoch im Stadtthea⸗ 
ter zur Aufführung. 80 Vorſtellung beginnt 
bereits um 18,30 Uhr 


* UP.⸗Lichtſpiele. Von heute ab bis einſchl. Kar ⸗ 
freitag bringen, die UP.⸗Licht ſpiele den weltbekannten 
„Daun vadis” „Monumentalfilm mit Emil Jan- 
nings in der Hauptrolle in Neu⸗Aufführung. In 
Vorbereitung befindet ſich ter Groß ⸗Ton film: Tod 

en im Drei-Biertel-Tatt”, 

Capitol. „Die weißen Rojen von Ravensberg“. 
Roman von E. v. Adlersfeld⸗Balleſtrem ift verfilmt mit 
Dolly Davis, Walter Janſſen, Diana Karenne, 
Jack Trevor u. a. in den Hauptrollen. Das Capitol 
hat dieſen wirklich volkstümlichen Film heute 
eingeſetzt und wird ihn bis einſchließlich Karfreitag auf 
dem Spielplan behalten. 


Peiskretſcham 


* Gründung nae erg ger Im 
Katholiſchen J gatt dheim fand eine gut 
beſuchte ne un der Parochianen 
ſtatt. weck war die Gründung eines 
Geritasverban es. Pfarrer S be⸗ 

üßte die ne 115 4 

aritasdirektor Schulkhei Kaliber 
Caritasſekretariat iſt bereits errichtet worden. 
Es wird von Fräulein eit Gleiwitz, ge⸗ 
leitet. Caritasdirektor Schul theip ſprach von 
den Aufgaben der 1 Dieſe be⸗ 


ſtehen < Wirtſchafts⸗ Kranken, Kinder- und 
Armenpflege. eine Worte ge anden reichen An- 
nweſenden erklärte 


Hang. r größte Teil der 
eitritt. Vorträge des Kirchenchors, lebende 
Bilder und Gedichtvorträge ernteten reichen Bei- 
fall. Caritasſekretärin Berger dankte für das 
ihr entgegengebrachte Vertrauen. 


* Haus- und Grundbeſitzerverein. Der 
Haus und Grundbeſitzerverein hielt] de 
im Hotel Rami i * Monatsverſamm⸗ 
ung ab. Vorſitzende, Baumeiſter 
Bednorz, 
Nachbarverein Laband. 


Ba hauuluib dun 
Bononin Au Bou 
Roman von Liesbet Dill 


36) (Nachdruck verboten. k 


Ich vermißte keine Menſchen, war ich do 
der en eines — — eines Crebi — 
eines Voltaire, einer von Rußland — 
welche Gegenfäge! Den größten Schatz fand ich 
aber in einer Anzahl Bänden, die ein franzöſi⸗ 
ſcher Reiſender über den Hof Friedrichs des Gro⸗ 
ßen geſchrieben hat. 

Ich hatte mich mit Monſieur oft heftig über 
dieſen König geſtritten, den er einen „parvenu 
parmis les rois de l'Europe“ zu mennen wagte. 
„Er war mehr König wie Soldat”, fagte er, „er 
hat vor niemand und nichts Furcht gehabt, vor 
keiner Meinung und nicht vor dem Tod. 


: marqua sa botte de fer sur N con 5 


mais il y marqua aussi sou caractèr 
Schlüſſel zu feiner großen Perſönlichkeit Be 
ihien mir kein Franzoſe gefunden zu haben. — 
Vor einer ſah der König, oh in die 
Fahne geſtickt war: „pro Deo, pro Patria“. 
„Effacons pro Deo“, b er, pà qui bon meler 
ainsi le nom de Dieu! II sach d'une Province 
et pas de religion“, Er ließ dafür dem Elite⸗ 
regiment den römischen Adler in Goldbronze 
„Ceci messieurs, vous impoe e Eaa 
g etre eee — les — 


i it, mit es 
Hrieg traf, feim beißender Spott, ER = in Sen 


och Ma 
an d Allembert: „Limpératriee Katharina et 
moi sommes deux brigands, mais cetta devote 
d’impsratrice reine, oemment a-t-elle arrangée 
cels avec son confesseur?“ 

Und doch haben ihm gerade dieſe draſtiſchen 

rkungen über die Königinnen ſeiner 

— die allerdings recht viele Angriffsflächen 
Kriege und Feinde geſchaffen. 


nicht übervagend „ man 5 
ee ogg um mon ige pia 
n ung den Kopf ze; Den 


Er ge indeſſen wird immer ein Auguſt von 
it ſeiner Prachtentfaltung, ſeinem 
e und ſeinen Mätreſſen mehr imponieren, 
wohl ſich ſelbſt Monſieur nicht gegen das Groß⸗ 
11228 Act 
n ko € enſcha 
91 — nicht hoch im Preiſe. „Je fais plus 
de cas d'un grenadier de mes gardes“, geitand 
der 528 ee — cn hen 
man vorwa ie Wiſſenſchaft ni 
gefördert, meinte er ſpöttiſch: „ 
fördern, als daß ich mich nicht um ſie kümmere? 


Auch Egon begann ſich für die Geſchichte zu 
intereſſieren. Es war eine andere Beleuchtung 
allerdings, die er aus der er her fannte, d 

uns eingei war. 2 der Große 
ſtand vor uns mit ſeinem Teunchtenben ee dem 
durchdringende n Geiſt, der Energie, Klarheit und 


II] Feſtigkeit feines Charakters, mit feinen Talen- 


ten und ſeiner Mee jonb Seele Er ſpielte die Flöte 
„nicht wie ein Prinz, ſondern wie ein Künſt er 
erſten Ranges.“ länge in allen phyſiſchen 
und moraliſchen eee. „Stark wie ſeine 
Willenskraft“, ſagt Mirabeau. „ſchön wie das 
Genie, tätig 51 zur Selbſtproduklion, zur Unge⸗ 
zwungen Leichtigkeit geboren, N er "Sn 
ernſt un fest u r bis Ban ‚Bang. 


tolerant, heftig — Toben en Ti 
zur Mäßiaung Nc enen 10 de er ban- 
delte. Er batte . eine Leidenſcha 

1 


ie Größe feiner Regentſchaft, die Einfach ⸗ 

T feines Weben und iene 1 waren 50 

eifend inen Tod beſchreib ten 

en mit Bewunderung. Das Schauſpiel, 

m 3 Berlin damals gab, febte mich in Er⸗ 
au 


— Dieſer Fob, der di Bis E aahi 
dwe R ie gane.. . it 


re ee 
einen Eindru leg a ruhig, neee, 
ſchien beſchäftigt, man hörte kein Bedauern, 
keinen Seufzer und keine Klage und kein Lob. 
Man war 8 ra und der Regentſchaft 
müde bis Der einzige war der 
General dioenari, der beim Schwur der 
Truppen weinte .. Ich fage es zu feinem 


i Ein on 


begrüßte en die Gäſte vom Monatsverſammlung im 
iernikarzik vom] Nowak (Noſiadek] mit etwa 60 Mitgliedern ab. 


ich ſie befier $ 


Verein Laband ſprach über die Hauszinsſteuer 
und gab Winke für Steuererleichterungen. 
E die Grüße des Labander Vereins und 
bat die Verſammlung, an der am : kai in Qa- 
band ſtattfindenden 25jährig Grün- 
dungs feier des Haus- aa Grundbeſier⸗ 
vereins teilzunehmen. Er ermahnte die Ver⸗ 
e jih im Berein feft zuſammenzuſchlie⸗ 
en, zur Wahrung der Intereſſen des über⸗ den 
kaſteten Haus- und Grundbeſitzes. 95 einer 
allgemeinen Ausſprache wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 


T o ſt 


e ne Oberbahnmeiſter Engel⸗ 
hardt, der eniti chnationale Stadtverordnete, 
wurde nach Groß⸗Stein verſetzt. 


Bin don burg 


* 1 Ehejubiläum. Ihr goldenes Ehe⸗ 
jubiläum begeh en am f die Eheleute 
Alois und Auguſte Rendſchmidt, Kron⸗ 
prinzenſtraße 434, im Stadtteil borze. Dem 
Jubelpaare iſt von der e eee 
ein Geſchenk von 50 Mark übermittelt worden 


* Katholiſcher Meiſterverein. Der Verein 
hielt am Montag im Stadtteil Zaborze eine 
Wanderverſammlung ab, um auf dieſe 
Weiſe auch Be Meiſter aller anderen Stadtteile 
u erfaſſen. Der re wig in bieen Sommer 
fein 25jährige biläum feiern. Aus 
dieſem Anlaß #5 befihlaffen 3 die alte 
sahne durch eine neue zu erſetzen. Die Koſten 

ierfür 4 Mark wurden bewilligt. Bald 
nach Oſtern ſoll im Stadtteil cbor e eine wei⸗ 
tere Wanderſitzung moge ten werden, 
In diefer wird Kuratus Janik einen Vortrag 
halten. 

Freie Ne ee oi 5 erfolgter Vor · 
8 durch Ge Oberlehrer Roen⸗ 


Fleiſ 

neun Schelme und Lehrmädchen in 
3 et ar: 
übergab da freigeſprochenen 7 
ben Lehrbrief nobi Verbandebuch. aan die vor⸗ 
Ob 8 rzin 


ter Für die im Mai 
in Beuthen ftattfindende wurden 
Vertreter 


ezirkstagung 

als leiſchermeiſter er 
e 
aiſer A. 


die 
Roether, Kurek F. und 
885 Antrag des Engrosſchlächter⸗ 
vereins, das 3 Blut der . zu⸗ 
Pils ren, und Erlös hieraus zu einem 
8 der Innung, der Geſellenb und 
m Engrosſchächterverein zuzuführen, wurde nach 
egen Ausſprache zugeſtimmt. 
* Turnverein Deichſel. Der Verein hielt ſeine 
Vereinslokal] n 


N nnung 
850 
a wa 


Schmerz bemerkte.“ 


Ein Jahr I blieb es fo zw uns, 
dann begann ſich i on wieder „ 
-Leben zuzuwenden. Ich Bee eine deni 
un an ihm, 91 Spannung und Nervoſität 

den Wunſch, in die Welt zurückzukehren. Mir 
haiten diefe Abende und die muſikaliſchen ar 
ſammenkünfte genügt, aber Egon genügten 
3 ei 
u den Feſtlichkeiten hin, mit denen 
ich abgeht en batte Die 3 die 
offnung, . ing neite Poes a 
waren in ihm I je 
Ex Srauchte die Wen den Lichterglanz, 
feftliche Tafeln, den Salon, die Dae, |D 
die Frauen. — Und mich kannte er nun. 
Die Natur hat Männern wie Frauen die 


Ruhme Ex war der einzige, an dem ich 
* 


< 


Macht gegeben, begehrenswert zu 9 ſe 
Waffe zu ge begann auch ihn wieder 
zu verlocken. n hatte ſich bis in die 
weiteſten Krei 5 Terit FR machen verſtanden, 
ohne daß er zu geben brauchte. Er 
wußte gar uicht Pie rg er li i 


war wie gewöhnliche Sterbli Er war ei 
immer guter Laune, wußte Hs etwas Ange⸗ 


Quartals ve mm. 
Under sr ria n 


T| dieſe ſteif * Geſelligleit orden * 


Abſchlußprüfung 
der Beamtenfachſchule 


Gleiwitz. 15. April. 

Die im vorigen Jahre gegründete Beam⸗ 
tenfachſchule für Angeſtellte, deren 
Räume ſich im Bürohausflügel vom Haus 
Oberſchleſien“ befinden, konnte in dieſen Tagen 
ihren erſten Ausbildungslehrgang 
ſchließen. Von 30 Hörern, die den Ausbildungs- 
lehrgang für Sekretäre abiolviert haben, beſtan⸗ 
den folgende 23 Kandidaten die erſte 1 
tungsprüfung mit Erfolg, und zwar: Butzek, 
vom Magiſtrat Gleiwitz, Cieplik vom Kreis⸗ 
ausſchuß Oppeln. A vom Magiſtrat Hins 
denburg, Franik vom Gemeindevorſtand Mi⸗ 
kultſchüß, Grucza vom Magiſtrat Leobſchütz, 
Gryſchka vom Magiſtrat Hindenburg, Herr- 
mann vom Kreisausſchuß Neuſtadt, Jarczyk 
vom Kreisausſchuß Beuthen. Jendrſczok 
vom Kreisausſchuß Roſenberg. Juranek vom 
Magiſtrat Gleiwitz. Kaſik von der Provinzial⸗ 
verwaltung Ratibor, Kubitza vom Kreisaus⸗ 
ſchuß Beuthen, Kudera vom Magiſtrat Ujeſt, 
Mroß vom Kreisausſchuß . Mysli⸗ 
wich vom Magiſtrat Hindenburg, Kietrucha 


Er | vom Magiftrat Spiel, Poplutz vom Magiſtrat 


Krappitz. Schmidt vom Kreisausſchuß Groti- 
kau, Scholtyſſit vom Kreisausſchuß Beuthen, 
Skowron vom Kreisausſchuß Beuthen. S To- 
wronnek vom Kreisausſchuß Beuthen. Slu⸗ 
115 vom Gemeindevorſtand Klodnitz und 

eidlich, früher Kreisausſchuß Beuthen. Von 


den Kandidaten erreichten das Prädikat * 
Befriedigend“ Franik Grucza, Kubitza 
Skowron und das Prädikat „Gut“ ue 


Dylong. Gryſchka und Skowronnek. 


Jer Fremdenverkehr im März 


Wie das Verkehrsamt Gleiwitz in der Stati- 
ſtik des e im März be⸗ 
Marz ICR e ln ch die Zahlen gegenüber dem 

v. J. t unerheblich erhöht, 
en urban Fremde in: 

Gleiwitz 2092 gegen 1654 im Vorjahr, 

Beuthen 1582 gegen 1193, 

Hindenburg 627 gegen 592. 

Die Zahl der Ueber nachtungen betrug in: 
Gleiwitz 2765 gegen 2091 im Vorjahr, 
Beuthen 1744 gegen 1249, 

Hindenburg 792 gegen 776. 


Durch 7 Neuaufnahmen wurde die 
von 135 erreicht; eg a hält er eine 
A aa . Knaben. Da 


itgliederzabl 
chũ ler- 
außer etwa 


ta Turnerinnen 40—60 


gung ſteht, nicht meh: l- me u 
tag unternimmt der Verein einen Radaus 


Heico e e ber . nad dem Dramatal, „Die 


Abfahrt vom Kaſino Deichſel vr. 7 7 übe Uhr früh. 


„Von den Schulen. Der Minifter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt g So olksbildung hat genehm 

gwei ruhende Sch ulſtellen nach AH 
ung in eine . und eine Konrektorſtelle der 
neuen Schule in der Siedlung Süd zum 1. April 


Für Mittwoch it mit aufheitern dem 
Wetter und Erwärmung zu rechnen. 


. TEA 2. 1 Die alle 
nannahme a 

A enge Maf , e, . 1, aether 24 

zierte, um ihn im Licht zu laſſen wie eine 

Seitenblafe. Tüchtig 2 inem Fach, 


von ſeinen Untergebenen, die er gerecht und vor⸗ 
nehm behandelte, ſtreng gegen Verfehlungen und 
leicht verſöhnt, wenn man ihn um etwas bat, 
konnte er kaum jemand etwas abſchlagen. Kurz, 
er hatte ſich einen Kreis von Bewunderinnen 
gebildet, die, wenn er auf Geſellſchaften im Frack 
erſchien, verſtummten und zur Seite traten, um 
e ihn borbeigulaffen wie einen regierenden, Für ſten. 
„Sie haben einen reizenden Mann,“ Toke 
man mir immer wieder. iſt er! 
Er wußte es gar nicht einmal. Er empfand 
Selbſtwerf 


dieſe Bewunderung als etwas tänd⸗ 
> 8. Sie war ihm vom Gymnaſium 
die Univerſität, in ſein Regiment, nach 
dorf. an den Rhein und nach Trier und 
hierher in den Norden. Er brauchte Be- 

war a er bon ihr, er mußte ſich im- 


mer für jemand intereflieren. Eine neue Er- 
feen ma 300 ihn immer an, wer es auch war 
5 . belebend, er Ab 
die — aiek anden, e a wi man 
. say Stim- 
5 Ar daraus, 
ande bringen, 3 7 
r zu ingen, zu erſchrecken 
Nie 


dern, 
und wieder zu 1 


mand konnte einer 


nehmes zu ſagen, er hatte das ange- — | jo eindrucksvoll die Hand Fühlen wie er. 
955 keine döberen Arrüche ſtellte. s 2 p ba an Re sr 55 u 
equ 
Die Verwandten achteten ihn 3 ielbewußt, anar itid und 83 zugleich, 
irt- | in einem ue = = und gemeinten 
1 imkeit, gewij 


Verſtändniſſes, Site gohi nier in bie 
ne e hatte, 
fiſche A in 0 3 i I nn chönen Mann, 
den N enker ſeiner rafft 


ben Selthinme 

ur ee qes 
* 
um⸗ 


wu er 
e irn, w ee — 
ein Lächeln zu entlocken, ihr eine Sieben d 
keit zu jagen, worüber er ſich d zu gar 

ſelöſt luſtig machte. Er war ein brillanter iſch⸗ 
herr, erfinderiſch, genial ein unermüdlicher Cau- 
feur, der einen Gedanken aufgriff, ihn balan 


en die, denen er Gleichgültig ⸗ 
thie entgegenbuadte, gu glutvoll und 
falſch in der e, reizbar, von jeder Stimmung 
in eine neue — 5 verſetzt. entſchloſſen, wo es 
zu handeln galt, . AA in der Unpernunft: 
das war er, mein Mann, den ich erſt in Reep 
kennen lernte, im ſiebenten Jahre unſerer Ehe. 
a. wir ich ihn en Dielen, anf © wie war ich 
geweſen von dieſen ta 4 85 Stimmun⸗ 
pen 4 Di en unberechenbaren e ihn an⸗ 
icien! Er v nt giie, er Ego . ſoweit 
pas es ihm e. nn wie dem 
Grafen Schwerin, ge 9 55 lächelnd durchſchaute, 
ſenkte er gleichſam den Degen, anderen ſetzte er den 
Fuß auf den Nacken. (Fortſetzung folgt.] 


keit und Ant 


* 


era 
KE 


Freiwillige Verſteigerung 
n d ee eke , Se 
ſtei gern wir in unſerem Auktionslokal, 
O.⸗S., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 7, 

folg. gebr. Gegenſtände gegen Barzahlung: 
Gerren: und Damengarderobe, Schuhwerk, 
Muſikinſtrumente. 


Ferner an Möbeln: 


1 Nußbaum⸗Büfett, 1 Schreibtiſch, 1 Auszieh ⸗ 
tiſch, 1 Geldſchrank, Büroſchreibtiſche, Sofas 
(mit und ohne Umbau), Bettſtellen, Schränke, 
Chaiſelongues, kompl. Küchen, Spiegel, Näh⸗ 
maſchinen, 1 Vertiko, 1 Stehlampe, Kinder: 
wagen, 1 Eßzimmerkrone, Fahrräder, Bilder 
u. v. d.; ferner eine kompl. Friſeureinrichtung, 

Warenregale, Ladentiſche. 


Beſichtigung vorher. 
Gleiwitzer Auktionshaus 
Inhaber: Mag Walzer. 


Verſteigerer: Paul Jakiſch. 
feis Telephon 4976, 18 


Bahle hohe Vorſchüſſe. 


Friſche Fiſche! 


Große Auswahl in allen Sorten 
See und Fluß ⸗Fiſchen, 
lebende Karpfen, Schleie, Sardinen 
und Fiſchkonſerven. 


Ernst Pieroh, Beuthen OS., 
Dyngosſtraße 43, Telefon 4995. 


SWP. tritt für die 
Behördenangeſtellten ein 


Von dem Reichsverband der Büro- 
angeſtellten und Beamten wurde an die 
Abgeordneten des Deutſchen Reichstags 
und Preußiſchen Landtags eine Eingabe ge- 
richtet, die ſich mit den Dienſtverhältniſſen der 
Angeſtellten bei den Reichs⸗ und preußiſchen 
Staatsverwaltungen beſchäftigt. Auf Grund 


Wäsche, die längere Zeit gelegen hat oder falsch 
behandelt wurde, nimmt leicht einen grauen oder 
gelblichen Ton an. Weichen Sie soſche Wäsche 
» zunächst in Henko, Henkel’s Bleichsoda ein, 
Darauf legen Sie die Stücke in die kalt bereitete 
Sillauge und kochen einmal eine Viertel» 
stunde. Der Erfolg überrascht: herrlich 
schneeweiß und köstlich duftend geht das 
Waschgut aus dieser Behandlung hervor. 


Di 


rt zum Bleichen ohnegleichen! mM 
Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke: © Henkels Aufwasch», Spül: und Reinigungsmittel? 


Tertianer auf Horchpoſten 


Das Mikrophon im Konferenzzimmer 
(Eigener Bericht.) 


Habelſchwerdt. 15. April. 
Im Gymnaſium der Stadt Habelſchwerdt 
vollführten Tertianer einen originellen 
Streich. Einige Tage vor der Oſterkonfe⸗ 
ú Aam der Lehrer, in der die Beſchlüſſe über die 
FR; it m! Oſterzenſuren gefaßt werden ſollten, verſchafften 
o . fie fih nachts heimlich Eintritt zum Pon- 


Aus Ot⸗Oberſchleſien 


Mit der ſchwer verletzt kommenden Perſonenzuges das große Anweſen 
In der Wohn 85 get R b AT des Beſitzers Alois Noga mit allen Baulich⸗ 
st Den ung der Peter Vai er in Königs- feiten ſowie der Inneneinrichtung und wertvollen 
8 Be 825 9 7 i e e e Geräte eingeäſchert. Der 
ren Auseinanderſetzung. Baier verſetzte feinem loty chaten betrigt 8 75 bis 100 000 
Widerſacher in größter Erregung mit einer Axt x 
zwei Schläge auf den Kopf und verletzte 
den Getroffenen erheblich, ſodaß die Einliefe⸗ 
rung ins Spital ſofort erfolgen mußte. 


dieſer Eingabe wurde von dem Reichstagsabge⸗ 
ordneten Otto Thiel (Deutſche Volkspartei) 
ein Antrag im Reichstag eingebracht, in dem 
die Reichsregierung um Auskunft gebeten wird, 
ob die in der Eingabe des Reichsverbandes der 
Büroangeſtellten und Beamten geführten 
Klagen, daß bei Eingruppierungen die Tätig- 
keitsmerkmale der tariflichen Beſtimmungen von 
den vorgeſetzten Dienſtſtellen zum Nachteil der 
Behördenangeſtellten umgangen werden, zutreffen. 
Ferner fragt der Abgeordnete Thiel die Reichs⸗ 
regierung, ob es den Tatſachen entſpricht, daß in 
68,2 von hundert Fällen, die auf Grund des ab⸗ 
geſchloſſenen Tarifvertrages vorhandene Beſtim⸗ 
mung, geleiftete Mehrarbeit zu bezahlen, 
nicht eingehalten wird, und was die Reichs regie 
rung zu tun gedenkt, um die Einhaltung der 
tariflichen Beſtimmungen von den Behörden 
gegenüber ihren Angeſtellten in vollem Um- 
fange ſicher zu ftellen, Fr 


Yusgrabung eines narzeitiihen 
Shmelzofens 


Falkenberg, 15. April. 

Anfang voriger Woche wurde von der ober- 
ſchleſiſchen Provinzialdenkmalspflege 
ein aus dem erſten nachchriſtlichen Jahrtauſend 
ſtammender Eiſenſchmelzofen in Hillers⸗ 
dorf bei Friedland ausgegraben. Auf einer 
feſtgefügten Lage von Feldſteinen befand ſich ein 
großer oben und am Fuß mit einer Oeffnung 
verſehener kugelförmiger Bau. Aus den bor- 
gefundenen Reſten und Spuren iſt zu ſchließen, 
daß der Ofen ſchichtenweiſe mit Holz und Eiſen⸗ 
ergen angefüllt wurde, während das Feuer- 
loch und die obere Oeffnung für Lufzug ſorg⸗ 
ten. Auf dem Boden des Ofens ſammelte ſich 
während der Verhüttung ein Klumpen ſchmiede⸗ 
bares Eiſen. 


Wk LEE KW FF r Lebt, er eg 


wieder beſetzt werden. Dieſe Stellen find zunächst 
Karforgeamt meldet worden. Dem 
Magiſtrat ſind folgende freien Stellen zur Be] T 
ſetzung überlaſſen worden: die Rektorſtelle 
an der Schule VI im Stadtteil Zaborze, die Kon. 
rektorſtelle an der Schule V im Stadtteil 
Zaborze und eine Lehrerſtelle an der Schule 
XIII im Stadtteil Alt⸗ Hindenburg. 


* Die Naumnot der Schulen. Die Mittel 
ſchule im Stadtteil Zaborze ſoll mit einigen 
Klaſſen in das bisherige Polizeirevierdienſt ⸗ 8 
gebäude verlegt werden. Auch wird in dem 
einen Flügel das Wohlfahrtsamt unter- 
gebracht werden, ſo weit es noch in dieſem Stadt⸗ 
teil tätig iſt. Das Polizeirevier III hingegen 


Ueber 34 500 Beſchäftigungsloſe 


Im Bereich 
fien hat ſich die Er werbsloſenziffer 
in der letzten um 1011 Perſonen erhöht. 
Die Geſamt⸗Arbeitsloſenziffer betrug 34 521 Per- 
ſonen, von denen 19 310 eine laufende Arbeits⸗ 
loſenbeihilfe erhielten. 


Schweres Schadenfeuer 
Am Montag igneten ſich in der Umgegend 
von Kattowitz zwei ſchwere Brände. In Ochojetz 
wurde durch Funkenauswurf der Loto- 
motive eines aus Richtung Emanuelsſegen 


Co ſol 


ſchwerer Unglücksfall. Der auf einem Ba 
Sue beihättigte Sohn des Dachdeckermeiſters 
Schaffarczyk aus ſtürzte ab. Er er- 
litt einen Schädelbruch und einen Armbruch. 
Nach Anlegung eines Verbandes wurde er in das 


Ratiborer Krankenhaus gebracht. 

* Bon der Deutſchnationalen Volkspartei. Am 
Mittwoch abend 8 Uhr, findet im Sagle des 
Hotels „Kronprinz“ die Generalverſamm: 
— 2 der Deutſchnationalen Volkspartei 


Batibo. 


* Abſchlußprüfung. Die Abſchlußprü⸗ 
fung des haus wirtſchaftlichen Lehrganges an 
der St. Hedwigſchule beſtanden: Eliſabeth Ce⸗ 
bulla, Anna Herſchel, Elfriede Hübner, 
Anni Jariſch, Hede Schabe, Berta Schabe, 
Viktoria Opal la, Helene Tomitſchni, Ma- 
ria Kotſchi und Eliſabeth Zwirtzina. 

* Turnverein Ju ort. In der in der 
Landesſchenke ne nen Jahres- 
Hauptverſammlung wurde das Andenken 


wart Inſtallateur Klima, Zeugwart Inſtalla⸗ 
teur Szyrba, Leiterin der i 
* Elsner, Beiſitzer Fabrikbeſitzer Hawel, 
erw.-Oberſekretär 


„Ein Lebensmüder. In der Nacht zum Mon. 
tag, früh gegen 3 Uhr, verübte der 23 Jahre alte 
Elektromechaniker Walter Böhm aus Buchenau 
(Renja) auf der Schrammſtraße, Ecke Notburga⸗ 


wird in das bisherige Gemeindeverwaltungs⸗ 

y tea kta Se zude] Plab, nlagen Selbſtmor d. Er brachte 
gebäude verlegt. Auch wird in dieſem Gebäude 1 a: FR re ee en er 
noch die Voltsbibliothef Unterkommen ] ſchuß in die rechte Schläfe bei. Die Urſache wes- 


finden, die bisher in der Haushaltungsſchule in balb der junge Mann aus dem Leben ſcheiden 


tao wollte, ift bis zur Stunde unaufgeklärt. 
der Schöneichſtraße belegen war. Zu Tode getroffen wurde B. ins Städtiſche Kran⸗ 


* kenhaus eingeliefert. An ſeinem Aufkommen wird 


gezweifelt. 
2 Am Mittwoch nimmt das Achilles · k u 
e fang. Im weiteren Spielplan finden] Von einem Radfahrer überfahren. Sonntag, 
Zauberkünſt ⸗ 


abend gegen 7,30 Uhr, wurde an der Ecke Trop⸗ 
. l erase e er Straße, Dee die ledige lie 
But a de bas Sri 2 see e eyer aus Lubowitz. als fie die Straße über- 
Kabinetts 8. Ballett. Fünf reizende] Lyko aus Ratibor, der auf jeinem Rade die 
Tanzſtars. Harry Malten jagt die Spielfolge an. Er Troppauer Straße entlang gefahren kam, ange 
fahren. Sie kam zu Fall und ſchlug mit dem Kopf 
auf die Bordſteine der Straße. wobei jie ſich 
einen ſchweren Schädelbruch zuzog. Mit 


iſt auch in feiner Darbietung als Unterhaltungskünſtler 
von großer Viel ſeitigkeit. 
beginnen um 8 Uhr 


Die Vorſtellungen 
abends mit dem anſchließenden 
Trocaderoteil bis 4 Uhr früh. 


der Woiwodſchaft Schlee den 


queren wollte, von dem Werkſtattſchreiber Mar B 


des Stolze⸗Schrey hielt in Königshütte eine 
wichtige Sitzung ab, in der die Vorbereitungen 
für die am 18. Mai in Antonienhütte ſtattfin⸗ 
de Unterrichtsleiterprüfung qe 
troffen wurden. Der Vorſitzende konnte mit 
Freude berichten, daß durch Schenkungen ſeitens 
des Verbandes und der Vereine eine recht ſtatt⸗ 
liche Bibliothek zuſtande gekommen jei, die 
den Mitgliedern gute Denhe leiſten wird. Lehrer 

awlar entwarf ein klares Bild über den 
Verlauf der Prüfung, und empfahl den 
Prüflingen, die Zeit bis dahin durch Vertiefung 
in die Syſtemkentnis, Methodik und Geſchichte 
der Stenographie gründlich auszunutzen. Gleich⸗ 
zeitig wies er auf die Werke hin, die für das 
Studium beionder3 geeignet find. 


dem Sanitätsauto wurde die Schwerverletzte ins 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

* Vom Stadttheater. Mittwoch. 8 Uhr: 
Ehrenabend für Frl. Claire Rohſe! Operetten - 
premiere! Erſtaufführung der modernen Jaz- 
0 Dir allein auf einer einſamen 
Inſel.“ Donnerstag, 8 Uhr: Wiederholung 
des mit großem Erfolg aufgeführten Volks⸗ 
tückes: „Flieg roter Adler von Tirol“. Frei- 
tag, Karfreitag), 8 Uhr: Nochmalige Aufführung 
des Sudermann⸗Schauſpiels: „Heimat“. 


Hürgermeiftereinführung in Kütſcher 


Katſcher, 15. April. 

Nach einem e een t wurde der 
neue Bürgermeiſter Dr Peter, reslau, am 
Montag in ſein Amt eingeführt. Nachdem Stadt 
verordnetenvorſteher Rektor Herrmann die 
erſchienenen Gäſte begrüßt hatte, übergab er dem 
neuen Bürgermeiſter die Führung der 
Stadtverwaltung. Im Auftrage des Dber- 
präſidenten beglückwünſchte Regierungspräſident 
Müller das neue Stadtoberhaupt und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß auch für Katſcher aus 
der Oſth ilfe Erleichterungen erwachſen möch⸗ 
ten. Nachdem er ihm die Beſtätigungsurkunde der 
Regierung überreicht hatte, begrüßte Landrat Dr. 
Klauſa den neuen Bürgermeiſter, darauf Bei- 
eordneter Dr Sudan, der bisher die Geſchicke 
er Stadt geleitet hatte, worauf Bürgermeiſter 
Dr Peter das Verſprechen abgab, ſein Amt 
nach beſtem Wiſſen und Können zu verwalten. 
Beſonderes Augenmerk werde er der öffent⸗ 
lichen Fürſorge und dem Wohnungs- 
bau zuwenden. Nachdem er die ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften um ihr Vertrauen gebeten hatte, 
Ede der Stadtverordnetenvorſteher die Ein⸗ 
ührungsſitzung. 


Sräffnung der Oberſchleſiſchen 
Londesbibliothel 


Ratibor, 15. April. 
Die Oberſchleſiſche Landes biblio ⸗ 
thek, die ihre Entſtehung der Tatkraft des ver⸗ 
ſtorbenen Landeshauptmanns Dr Piontek ver- 
dankt, wird in nächſter Zeit fe Pforten bii” 
nen, und damit wird einem Mangel in Oberſchle⸗ 


pen 


Nunmehr wird es möglich fein, ohne große 
Koſten in Ratibor Quellenſtudien borgu- 
nehmen. Ueber 60 000 Bände aus allen Wiſſens⸗ 
rektor Dre Rother, zuſammengetragen. - 
e 
ichtli und wiſſenſ licher Literatur 
2755 Schleſien finden. Um den Wiſſens⸗ 
durſtigen Studien an Ort und Stelle zu 
ermöglichen, wurde in der Turmſtraße in Ra 
ein angenehm eingerichteter Leſeſaal errichtet, 
der 80 onen faßt. Die Bibliothet enti 
aus der 2 bon Dppersbortiiäen 
ee und den Studienbibliotbeken bekannter 
Wiſſenſchaftler. Da die Bibliothet dem Leih ⸗ 
verkehr der wiſſenſchaftlichen Bibliotheken an- 
geſchloſſen iſt, wird es möglich ſein, auch wert. 
volle nicht vorhandene Bücher in kürzeſter Zeit 
zu erhalten. ' ; 


jien abgeholfen, der bisher viel beklagt wurde.] d 


gebieten bat der Leiter der Landesbibliothek. Di⸗ 20 


Ratibor | % 


ferenzzimmer und bauten hier in den Kachelofen 
ein Mikrophon ein und verbanden es mit 
einem Telephondraht, den ſie durch den Ofen und 
den Kamin hindurch zum Dach führten. Von 
hier aus legten ſie den Draht zu einer entlege⸗ 
nen Stelle, wo während der Konferenz ein 
Horchpoſten aufgeſtellt werden ſollte. Gine 
Batterie und ein Akkumulator ſollten für die 
Verſtärkung der Lautüber mittlung 
ſorgen. Nur durch einen Zufall wurde die 
Abſicht der ſchlauen Tertianer vereitelt. Am 
Tage der Konferenz verſagte nämlich die Dampi- 
heizung und man mußte aushilfsweiſe den Kachel⸗ 
ofen, in dem das Mikrophon eingebaut war, 
heizen. Dabei wurde die Anlage entdeckt 
und kurz darauf hatte man auch die Uebel ⸗ 
täter gefaßt. 


2. Frontſoldatentag 


des ſchleſiſchen Stahlhelm 


Am 31. Mai und 1. Juni fahe der 2. Front- 
ſoldatentag des ſchleſiſchen Stahl ⸗ 
helms, verbunden mit der 2. Landeszielfahrt 
der Stahlhelm⸗Landeskraftfahr⸗Staffel in Bres⸗ 
lau ſtatt. Sonnabend abends finden Fackel 
giae und eine große Kundgebung in der 

. tatt, bei der der 
2. Bundesführer, Oberſtleutnant Dueſter⸗ 
berg, ſprechen wird. Am Sonntag, 1. Juni, 
wird nach dem Gottesdienſt um 12.30 Uhr der 
Frontſoldatenappell des Landesverbandes le⸗ 
ſien auf dem ARE der a aa 
ſchaft gegenüber der Jahrhunderthalle am Grün- 
eicher Weg ſtattfinden. Ein Mar ſch durch die 
Stadt und Vorbeimarſch werden ſich anſchließen. 


ECC ˙ DEN FE EEE 
Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 

In der Karwoche: Mittwoch, nachm. 4.30 Uhr 
und abe Beichtgelegenheit. Gründonners⸗ 
tag: Strenger Faſttag ohne Abſtinenz; früh um 5.30, 
6.15, 7 und 7.30 Uhr: Austeilung der hl. Kommunion; 
8 Uhr: feierliches Hochamt; abends 7.15 Uhr: deutſche 
Oelbergandacht. — Karfreitag: Strenger Faft» 
und Abſtinenztag. Um 8 Uhr: Karfreitagszeremonien, 
Grablegung und polniſche Faſtenpredigt. Deutſche Texte 
zu den Zeremonien in der Sakriſtei. Nachmittags 3 Uhr: 
polniſche Kreuzwegandacht; abends 6 Uhr: deutſche 
dacht und 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 


den 17. April, 9.30 Uhr vorm.: 


Gründonnerstag, 8 15 
r nachm.: 


Abe lsfeier, Paſtor Heidenreich; 


den 18. April, k 
Abendmahlsfeier, Paftor Lic, $ 

jenſt mit Abendmahlsfeier, Paſtor Heiden: 
reich; 9.30 Uhr vorm.: Gottesdienſt im Gemeindehauſe 


. „ — iſche 

Gottesdienſt, i ich; 9.30 U A . 

tand — Sar Miechowig. bg — f db 
Evang. Frauenhilfe en. — 9.30 Uhr vorm.: Gottes: 


. e. 
dienſt in Hohenlinde, 
n. 
B. Vereinsnachrichten: 
Evangeliſcher Jungmänner verein: 
Vom 17.—20. April: Oſterfreizeit im Waldjugendheim 


Paſtor Lic. Bungel. — Kollekte für den Diakonieverein 


N 


. 


— . . 


Ar e 
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Besonders preiswerte 
Spezial-Angebote in 


Weißes Oberhemd 


bestes süddeutsches Wäschetuch, Einsatz 3» 


und Klappmanschetten aus weiß. Jacquard- 
Popelin. Eigenes Fabrikat unserer Biele- 
felder Werkstätten. 


Weißes Oberhemd 90 
gutes Jacquard-Popelin mit unterlegter 
rust und Klappmanschetten 


Weißes Oberhemd 8⁰⁰ 
vorzügliches _ Elsäßer Wäschetuch mit 


„Bielschowsky“ 


beste 4fache Makoqualität, 
hervorragendes Bielefelder 
abrikat. In 6 modernen 
Formen vorrätig. 
Pi 


„Einstoffkragen‘“ 


kräftiger weißer Sportstoff, 
ohne Einlage. In 3 modern. 
Formen vorrätig. 


65 
Stück 


Mako-Falteneinsatz _ und Umschlagman- 
schetten. Eigenes Fabrika a 


Stück 


bester Zephir in modernen Mustern mit 
unterlegter Brust und Klappmanschetten 
Eigenes Fabrikat - - - -- 1...7 


Farbiges Oberhemd 4" 


vorzüglicher gemusterter Popelin mit Jac- 
quard-Effekten, unterlegter Brust und Klapp- 
manschetten. Eigenes Fabrikat. - +» +» + » 


Farbiges Oberhemd 7° 


„leinenhaus“ 


4 tach Mako, tadellose Ver- 
arbeitung und Paßform. in 
4 modern. Formen vorrätig. 


65 3 
Stück 


„leinen-Spezial“ 


4 tach Irisch-Leinen, beste 
Qualität. in 3 modernen 
Formen vorrätig. 


Stück 


—— —— 


Tennis-Hemd 


Farbiges Oberhemd 8” 
bester Popelin In bedeckten Mustern, mit 
guter poröser Sportstoff mit Schillerkragen 50 
und kurzen Ärmeln. Eigenes Fabrikat 
Mit langen Armen + 6.50 


unterlegter Brust, Kragen und Klapp- 
Hemdhose 80 
poröser weißer Gesundheitsstoff, 


manschetten . - - 
amerikanische Form, im Rücken mit 
Trikotzwischenteil. Eigenes Fabrikat. 


Schlafanzug 8” 
gar bedruckter Perka! mit weißseidener 


erschnürung und Perlmuttknöpfen. . » » 


Trikothemd 3» 
Echt- Agyptisch-Mako, natur elb, mit 


doppelter Brut. ittelgröße 
Passendes Beinkleid ...- -> 2.35 


Farbige Garnituren 5” 


in aparten hellen 
Streffen 87, 


einfarbig 
i pi. 
Herrensocken 
Buai, ia aparten Q) E Ha Man — Nn plattiert, ia apart: D Si e adapun 
acquardmustern . +++ «+ «+ . 5 3 
Mustern, 1.200. Ja Seiden er „ os 8 N 
Reinseiden. Selbstbinder Handschuh 


vorzügl. Naturseide 75 
in neuen Jacquard- 2 


Echt - Nappaleder, 90 
ganz gesteppt, rot- 
od. Streifenmustern 


braun. 1 Dru pf 


J 


Versteigerung. 


Heute, 
Mittwoch, den 16. April, 
ab 3 Uhr nachmittags 
und morgen, Donnerstag, ab 3 Uhr 
nachm., verſteigere ich in Beuthen, frei 
willig gegen Barzahlung, 
Große Blottnitzaſtraße 42, 
vis à vis Molkerei Lux, wegen voll · 
ſtändiger Geſchäftsaufgabe einen Poſten 


Damenkleider 


von einfacher bis beſter Ausführung, 


moderne Damenmäntel, 


Kinderkleider, 1 Reſtpoſten prima Seiden 
u. v. a. m. 


Beuthener Auktions halle 


Inh.: Wanda Marecek. 
Auktionator u. Tagator: Wilhelm Marecek. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 

Spezialität: 
Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren- 
lager. Uebernahme ganzer Wohnungen und 

Nachläſſe zur Verſteigerung. 
Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 
Gebe hohe Vorschüsse. 
Telephon 4411, 
Geschäftszeit bis auf weiteres 
täglich nur von 3—6 nachm. 


Achtung! 
Morgen, Donnerstag, ab 9 uhr vorm., 
große Auktion in meiner Auktionshalle. 
— — — EA 


Stellen-Geſuche 
Chauffeur, 


der mit Büroarbeit vertraut ift, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, Stellung. Angebote 
unter Hi. 1179 an die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Hindenburg O8. erbeten. 


Junge Frau 


Büfett oder zum Bedienen der Gäſte; 
evtl. Büfett auf Rechnung. Kaution 
vorhanden, desgl. gute geugniſſe. Angebote 
unt. B. 2372 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


Junger, flotter 


Koch 


Stellen⸗Angebote 
Perfekter 


Blottnitzaſtraße Nr. 1. 


Beſchlagnahmefreie 


4- Zimmerwohnung 


nebft Zubehör, in Glei- 
witz, per ſofort zu 


erbeten beim Haus 2. 
meiſter, daſelbſt, 
Lützowſtraße 15. 


Geſucht 


allen Büro arbeiten 

Anfängerlin) vertraut, für ſ o fo rt 
mit guten Zeugniſſen,] geſucht. Angebote mit 
kann unter Angabe Lichtbild. Zeugnisab⸗ 
des ee m ſichf schriften u. Lebenslauf 


Pofticlieſach Re. 489, unter Gl. 6042 an die 
Beuthen OS. G. d. Zeitg. Gleiwitz. 


. |O. D. Brito. Omi 
Vermietung 


Zwei 4:3immer: 
Wohnungen 


mit allem Beigelah, in guter Wohn- 
lage in Beuthen, Holtei— Wermunds 
ſtraße, per ſofort zu vermieten. Näh. 


Baubüro, Kari, Weißſtr. 9 


Telephon 4558/59. 


Stenothpiſtin 


mögl. im Zentrum Beuthens, 


wohnung 


Gleiwitz oder Nähe, 
mögl. mit Garage, 
geſucht. 
Angeb. unt. Gl. 6039 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


— m — 


2—3⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


Angeb. mit Preis unt. 


nn ul u a 


m meinem Haufe Brüningſtraße 1 ift eine 


Wohnung von 2 Zimmern, 


ſucht ſofort oder bald Stellung am eije und Bad, im Hochparterre, per 
1. Mai 1990 zu vermieten. 


Georg Skrzipek, Beuthen D.6, 
Große 


Miet⸗Geſuche 


Kauf -Geſuche 
nun n E 


mit Küchenbenutzung, 
vermieten. Anfragen eventl. —— — 


bote unter B. 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Privat-Sehretäfitle nie An Ti er u 
Stenotypiſt oder cache unter 21 3.) in f- his Inner Monat, ieh, = KA w 3 E 


Tau ſch einer 5⸗ mit einer 8⸗ bis 10:3immer: 
Wohnung angenehm. Angebote unt. B. 2374 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 
— 


4 Zimmer: gene Anzeigen 
große Erfolge! 


Möblierte Zimmer 


Ein gut möbliertes 


Aimmer 


mit Beigelaß in Beu⸗] mit Bad ſofort zu 
then für fof. geſucht. mieten geſucht. Angeb. 


B. 2875 an d. Geſchſt. unter B. 2367 an die 
dieſer Zeitg. Beuthen. O. d. Zeitg. Beuthen. 


J—Ez6 V 7²˙ ü ss nn EE 


Grundftüdsvertehr 


®.$Scheffzek 


Grossdestillation — Weingrosshandlung 
Gleiwitz Miechowitz 


Beuthen OS. 


Hohenzollernstrasse Nr. 25 
n 


2 


Für die Fest-Jage 
empfehle ich alle Sorten 


wW i edelster Gewächse nur erster Firmen und 
e ne eigener Abzüge. Ferner mein Riesenlager 
aller Spirituosen und 


I mm 
Tafel-Liköre aus eigener Gross-Fabrikation i 
daker erstklassig in Qualität, unerreicht in der 


Auswahl, billigst im Preis, 


Lieferung frei Haus schnellstens. Fernruf Beuthen 3564 


In Gleiwitz, Tarnowitzer Str. 
Donnerstag, den 17. d. Mts., abends 5 Uhr, Eröffnung 
meines neu ausgebauten Gesellschafts- Zimmers 


4/16 Opel- 
2-Sitzer, 


o bis Juli verfteuert, 
preisw, zu verkaufen. 
Angeb. unt. B. 2870 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


— 


Jeller- 
statige, 


gebraucht, billig zu 
verlaufen. 
Beuthen, Ring 25, I. 


Einige 


Bohrmasdhinenu Drehbänke, 


gebraucht, vollſtändig betriebsfähig, billig 


Angeb. unt. B. 2371 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
— —— 


1 
Hypotheken- 
Gelder 


aufzunehmen ift 


Vertrauenssadhe. 


Direkte vorſchuß⸗ 
freie Abwicklung bei 
günftigften Bedingun⸗ 
gen ſchnellſtens durch 

Diplom⸗Kaufmann 
F. H. Komor, 
Mitglied des Reichs 

verbandes Deutſcher 


Makler. 
Büroräume Beuthen, 
Hubertusſtraße. 
Geſchäftszeit 3—6 Uhr. 
Anfr. Rückporto! 


SS ZZ zZ =2{_— 


nur bei 


lem Sago. Il 


Ecke Gymnaſialſtraße 


Für einen unter beſonders günſtigen 
Bau- u. Mietsbedingungen geplanten 
Kino⸗Neubau m. 500 Sitzplätz. i. Breslau 
dicht am Ring—Ohlauer Straße wird 


Teilhaber 


abzugeben. 
mit mindeſtens RM. 20 000 Barkapital L. Altmann, Beuthen DS., Ning 1, 
gegen 10% Gewinnanteil und 100% Telephon 3321, 


Verzinſung geſucht. Offerten u. H 410 
an Anzeigenbüro Holländer, Breslau 1 


Pacht-Geſuche I Pacht-Angebole 


Brauerei ſucht 


e ill Lokal 


Spezial⸗ |it im Smöufziegebiet 
Ausſchänke Ne ni bis 


zu errichten. ‚An-|7 000 Mark. Angebote 
gebote erbeten bis zum erbeten bis zum 18. d. 
20. d. Mis. u. B. 2377| Mts. unter B. 2376 
an die Geihäftsitelle| an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen.“ dieſer Zeitg. Beuthen. 
— — 


o klavier, 
—— ſehr gas erna. 
t; . monati. 
Ka Lam kung von] in vollvafliger 
25,— Mark ſofort — 
120 qm groß, komplett mit Maſchinen und verkäuflich. Ang. unt. Schälerhund 
U 


Werkzeug u. dazugehöriger 4.8imm.⸗Wohng. dn Sacher, 

in Hindenburg, im ganzen od. getrennt an. | Monate alt, in gute 
zahlungsfäh. Bewerber zu verpachten. Gefl. Hände preiswert ab» 
Anfragen unt. Hi. 1174 am die Gefhäftsftelle Injerieren zugeben. Auskunft 


dieſer Zeitung Hindenburg OS. erbeten. bringt Gewinn! gg a n ú 
beim Portier. í 


Bei Arterienverkalkung. 


Gicht, Sſchias verſchaffen Sie ſich große 
Erleichterung durch täglichen Guß von „Bre 
mer⸗Schlüſſel⸗Tee“ (JI. parag.) Die Weiter- 
empfehlungen der vielen regelmäßigen 
Verbraucher bezeugen Wohlgeſchmack und 


Nie wiederkehrender 


Helegeubeltslauf! 


Verkaufe äußerſt billig: 
Lese Augerbem e 
1 Herrenfahrrad, 1 Nähmaſchine⸗ 
1 großer Spiegel, unf Pearce ente 
1 Chaiſelongue, 1 guterh. Reitſattel 


bei Gaſthausbeſitzer Lipinski, Kart. 


probe und Druckſchrift. Nur zu haben: 
Drogen ⸗ und Photohaus Preuß, Kaiſer · 
Franz ⸗Joſeph⸗Platz 11, Adler ⸗Drogerie Mag 
Kowalſki, Piekarer Straße 33. Drogen» 


Gelegenheitskäufe 


aus handlung Karl Franzke Nachf., Krakauer 
Straße 32, Kaiſer ⸗ Friedrich · Drogerie Ferdi · 
F Sc aft. nand Placzek, Friedrichſtraße 7. 
Reichhaltige 


Besteckausstattung (18 Person.) 
Große Brillanten 
Große Smaragdohrgehänge 
Interessante Schmuckstücke 
auch in niedrigen Preislagen. 
Viele große u, kleine Silbergegenstände, 


om ME hachi. 
Am Rathaus 13 Breslau 


ommer- 
prossen 


auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in 
einigen Tagen unter Garantie durch das echte 
unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Venus“ 
Stärke B beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. M. 2,75. 
Gegen Bidel, Miteſſer Stärke A. 
5 Kaller- Franz Joſef⸗ Drogerie, Beuthen OS. 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz. 


— 


Kup! 


7. 
as 


\ 
— 


Germania Hindenburg Kreisliga: 
. Anwärter im Gewichtsheben 


Der Oberſchleſiſche Schwerathletik⸗Verband 
brachte in Hindenburg den Ausſcheidungs⸗ 
kampf im Gewichtheben zwiſchen Germania Hin- 
denburg und 06 Beuthen um den Aufſtieg in die 
Kreisliga zum Austrag. Germania 04 
Hindenburg ſiegte im Geſamtergebnis mit 
2970 Pfund, während es die Beuthener nur auf 
2830 Pfund brachten. Die Mannſchaft des Sie⸗ 
gers wartete mit folgenden Leiſtungen auf: 
Fliegengewicht: Tukaczyk (410 Pfund), Ban- 
tamgewicht: Kur zal (365 Pfund), Federgewicht: 

Cebulla (370 Pfund), Leichtgewicht: Muſiol 
(450 Pfund), Mittelgewicht: Piſſarſki (460 


Pfund), Schwergewicht: S h y m a b e £ (450 Pfd.). 8 


lautete das Ergebnis im Ring- 
den beide Vereine anſchließend zum 
Austrag brachten. Hier ſiegte 06 Beuthen 
im Geſamtergebnis mit 10:0 Punkten. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß die Beuthener Ringer in 
fünf Kämpfen nur 9 Minuten brauchten, um ihre 
Gegner auf die Matte zu zwingen. Im Bantam- 
gewicht brachte Reimann, Beuthen, den Hin- 


Umgekehrt 
kampf, 


denburger Toballa durch Schleudergriff in einer p 


Minute zur Strecke. Einen ſchnellen Sieg feierte 
auch Modlich im Federgewicht gegen den 13 
Pfund ſchwereren Hindenburger Kalus, den er 
in 1% Minuten durch Ueberſtürzer auf beide 
Schultern legte. Im Leichtgewicht ſiegte der 
Beuthener Reinſch in 18 Minuten durch Ein- 
drücken der Brücke über den Hindenburger Götz. 
Ebenfalls durch Eindrücken der Brücke gewann 
Sezeta, Beuthen, in drei Minuten gegen Sowa, 
Hindenburg. Im Schwergewicht brauchte 
Schmieſchek, Beuthen, nur zwei Minuten, 
um den Hindenburger Baniſch durch Ausheber 
am Boden auf die Matte zu legen. 


Freundſchaftsſpiele im Fußball 


In Gleiwitz ſpielten SV. Hultſchiner und 
SB. Borſigwerk unentſchieden. SV. Zernik ſiegte 
gegen Oberhütten (Alte Herren) verdient mit 3:0. 
Oberhütten [Liga] fertigte die Sportfreunde 
Gleiwitz mit 7:3 ab. Während der erſten Halb⸗ 
zeit leiſteten die Sportfreunde noch Widerſtand 
(2:2), klappten dann aber nach der Pauſe zu⸗ 
ſammen. 


In Coſel ſiegte der Verein Coſeler Sport- 
freunde verdient mit 3:2 über VfR. Diana Op⸗ 
peln ige)... Die Coſeler waren eifriger und 
hatten eine gute Läuferreihe und Verteidigung 
zur Stelle. Allerdings hielt die Mannſchaft 
nicht bis zum Schluß durch, ſo daß die Oppelner 
beinahe noch den Gleichſtand 


Berliner Börse vom 15. 


Termin-Notierungen 
jani | Sobr. Ant.- |Schl.- 
Hamb. Amerika |1161 |118% | Tise 2811 |231 
Hansa Dampf. 62% | Kaliw. Aschersl. [2251 |227/2 
Nordd. Lloyd 113% ie 
Barm. Bankver. a; | Klöcknerw. 
Berl. Handeis-G. 1% | Köin.-Neuess. B. 111234 |1115 
Comm.& Priv.-B. 102% | Mannesmann 110% |109 
280% | Manst. B 106 105% 
Darmst. &Nat.-B. 
Dt. Bank u. Disc. 150% | Masch.-Bau-Unt. 49% 
Dresdner Bank 14614 re el nah 
119 0 0 
Allg.Elektr.-Ges. 110, | orenera Kong B34 0 
Bemberg 149% | Ostwerke 249% 
Ber Elek. 199 Otavi 563% 
B Eisen 73%, | Phönix Bergb. 105 
Chari, Wasserw. 106 Polyphon 2970 
Daimler-Benz 42% | Rhein. Braunk, 234% 
Dessauer Gas 102% | Rheinstahl 1181% 
tgers Ji 
Elekt, Lieferung 172½ | Salzdetfurth 3883/s 4 
Essener Steink. 144 |'Schl. Elekt. u. G. |1791% |178 
I. G. Farben 177, 1 Schultheiß 296 
Gelsenk. Bergw. 148 141 ½ | Siemens Halske [26214 258 
HarpenerBergw. 125 125, | Svenska 3581% 
Hoesch Els. u. St. 114 113% | Ver, Stahlwerke 981% 
Holzmann Ph. vor 25 
Kassa-Kurse 
Versi Akti heut | vor. 
rune Er Dt. Hypothek; B. |1401 |1401 
heut | vor. f do. Ue b. 105 105 
. 382 330% | Dresdner Bank 147 115744 
Alianz Lebens. 201 235 Oesterr.Cr.-Anst 207% 
Allianz Stuttg. |288 200½ | Preuß. Bodkr. 133½ 138½ 
© 42 do. Centr. Bod. |176 176 


Frankf. m. 
Viktoria Allgem. 2200 2275 


k 2957/3 
Schiffahrts- und — p E 15134 |1511% 
Verkehrs-Aktien ee Kred. |132% 1811/2 
A.G-t.Vorkehraw.j128 fg. | Wiener Bank-V. |11% |11% 
Allg. Lok. u. Strb, LNA 5 pr 
da ‘ en 
— — chab. V. A. % [9814 Brauerei-Ak 
Gr. Cass. Strb. |6412 |6312 | Berl. Kindi-B. [592 500 
Hapag i 115% 115 Dortm. Akt.-B. |230 228½ 
Hamb. Hochb. 77% 77% fdo. Ritter-B. 268 ¼ 289½ 
Hamb. Südam. 172½ |173 do. Union-B. 57 258 ½ 
Hannov. Strb. 145½ |143 | Engelhardt-B. 221½ 12212 
Hansa Dampf. 162½ 160 Leipz. Riebeck 138 138½ 
Magd. Strb. 62 Löwenbrauerei 5 280 
Nordd Lloyd 115d |114%4 | Reichelbräu 283¼ [2631/4 
Schan 79 707% th.Patzenh. 207% 200 
Schl. Dpf. Co. . [591% v. Tuchersche 140% 141 
Zschipk. Finst. 191 101 | 
1 Industrie-Aktien 
» * Accum. Fabr. 130 1180 
Adoa 116%, 117 Adler P. 70 (68 
Bank f. Br. Ind. 160 160 A. E. G. 174 171% 
Bank f, elekt. W. 186 ½ |186%s f do. Vorz.-A. 60 991/2 
Barmer Bank-V. 131 |1851/⁄s | do. Vorz. B 50 991 
Bayr. Hyp. u. W. 138 138 AG. f. Bauaust 44% 44 
do. Ver- Bi 144 144 e e 41 41 3 
Berl. Handelsges 178 117715 [ Alg. Kunstzijde 119½ 120 
Comm. u. Pr. B. 102%ů |162 Ammend. Pap. 142 144, 
Darmst. u. Nat 280 ½ 240% Anhalt. Kohlenw |83 |8112 
Dt. Asiat. B. 51%, |5334 | Aschaff, Zellst. 153 153 
Dt Bank u. Disc. 151½ |1511% | Augsb, Nürnb, 76¼ 763, 


erzielt hätten. ! Ben 


Schiedsrichter Büttner, Beuthen, leitete ſehr 


gut. 
Handball der Turner 


Turnverein Borſigwerk ſiegt in vier Spielen 
mit 19:3 


Der Turnperein Borſigwerk be 
ſchäftigte ſeine ſämtlichen Handballmannſchaften 
und hatte Vorwärts Gleiwitz, Frieſen Beuthen, 
Turnverein Schomberg und Lehrwerkſtätten Don⸗ 
nersmarckhütte zu Gaſte. Die erſte Mannſchaft 
ſtand Vorwärts Gleiwitz gegenüber. Schon in 
der erſten Halbzeit übernahm Borſigwerk mit 4:2 
die Führung, um ſchließlich mit 6:2 den Sieg 
davonzutragen. Die zweite Mannſchaft trium- 
phierte über die gleiche Mannſchaft von Frieſen 
Beuthen mit 2:1. Glänzend ſchlugen ſich die 
Trauen, die die Frauen vom Turnverein 
Homberg mit 6:0 abfertigten. Auch die Jugend 
blieb Sieger und bezwang Lehrwerkſtätten Don- 
nersmarckhütte mit 5:0. ; 


Wartburg Gleiwitz — Polizei Ratibor 10:2 


In Ratibor lieferten ſich die beiden 
Mannſchaften ein ſchönes, faires Spiel. In den 
erſten 15 Minuten war der Kampf offen. Die 
Polizei erzielte ſogar das erſte Tor. Bald aber 
olte Wartburg auf und führte nach der erſten 
Spielhälfte mit 3:1. Nach der Pauſe übernahm 

artburg vollkommen das Kommando und 


rummte dem Gegner noch ſieben weitere Toreſſch 


auf. Schlußergebnis 10:2 für Wartburg Gleiwitz. 


Preußen Lamsdorf (Oberliga) — Wartburg 
Neiße 4:1 


Der Gan Neiße ſtellte Preußen Lamsdorf 
an Stelle der angekündigten Gaumannſchaft, die 
Elf von Wartburg Neiße gegenüber. In der 
erſten Halbzeit hielt Wartburg das Spiel völlig 
offen, mußte ſich dann aber in der zweiten Hälfte 
dem ungeſtüm angreifenden Gegner mit 4:1 
beugen. 

Einen ausgeglichenen Kampf lieferten ſich in 
Gleiwitz Re bahn ring d und Polizei 
Gleiwitz. Zunächſt waren die Reichsbahner die 
überlegene Partei, die auch mit 2:0 führend 
in die Pauſe gehen konnte. Erſt zum Schluß be⸗ 
kamen die Poliziſten das Uebergewicht und ſieg⸗ 
ten knapp, aber verdient mit 5:4. 

Germania Gleiwitz ſchlug DIR. Laband mit 
3:0 auf Grund der beſſeren Schußleiſtungen. 


Arbeitsgemeinſchaft der Leichtathleten 
im Gau Gleiwitz⸗Hindenburg 


& — — — — | aen im 
Gau Gleiwig-Hindenbürg Oberſchleſi 
Leichtathletikberhandes beranle te den de 
vorſtand, von ſich aus die Gautagung einzu⸗ 
— Der Geſchäftsführer im OL V., Knokott, 
en, eröffnete die Tagung in Abweſenheit 


heut | vor. heut | vor. 
Bachm. & Lade. 120 128 Goldina 4 23½ 
Barop. Walzw. 51½ (5114 Goldschm. Th. 78% |7342 
B t AG. 35¼ 30 Görlitzer Wagg. 107½ 107½ 
Bayer. Motoren 91 88 Gruschw. Text. 70 |71!% 
Bayer. Spiegel 1190 621/2 
em 
Berger F. rieb. 3278. 820% |Hackethal Dr. |99 198% 
e ir 199 |199 E 11134 120 
Berl Gub. Hutt. |229 1229 Hamb. El. W. 1883/4 {18812 
do. Holzkont, |42!r 48% Hammersen 120 118 
do. Karlsruh. ind. 66½ 66% Hannox. Masch. 86% |37 
do. Masch. 67¼ 68 / Harb. E. u. Br. 91% 89 
do. Neurod. K. 58 5⁵ H Bergb. 126 |126 
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Breitenb. P. Z, 128 126 ¼ Hoffm. Stärke 159% 58 
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Byk. Guldenw, (69. |89% | Hotelbetr-G. 1655, [168% 
Huta, BresIau 901/4 
Hutschenr. C. M, |68!/« 69 


Carlshutte Altw. 40% |4634 
Charl. Wasser. |106 


Chem. F, Heyden 61% 
do. Ind. Gelsenk, 651% |60 aue Bergbau 1280 |200, 
0: Bekuster 54½ do.Genußschein. 123 ½ 1211/2 
LG. Chemie 192 101% [Industriebau 665% 2 
Christ. & Unmack 52 
Compania Hisp. 55 |357 IJeserich - 159% |58 
Cone. Spinnerei |64 „ 68% [Jade M. & Co |129 |127 
Cont. Gummi 181% 183½ | Jungh. Gebr. 30 1891 
Daimler , 42 

uer Gas |174 |174 [Kahla Porz. 51½ 49 
Dt. Atlant. Teleg. 123% 12 Kals. Keller 79 1799, 
do. Erdöl 10214 |103 [Kalt Aschersl. 227 222 
do. Jutespinn. 84% 54% [ Kali- Chemie 152 153 
do. Kab Wh |76 dt 187 136% 
do. Linoleum 27 2, IKirchner & Co. |68 3 
do. Schachtb. 07% 9% Klöckner 1081/2 105½ 
do. Steinzg. 100 |188 |KoehimannS. 6514 
do. Telephon  |64,,, 64% IKöln-Neuess. B 110% 110% 
do. Ton u. St 131½ |130 [Köln Gas u. El. |79 
do. Wolle 12ta 10% |Kölsch-Walzw. 52½ 1521, 
do. Eisenhandel 75, 7% Körting Elektr. |104'% 106 
Doornkaat 113 |113 [Körting Gebr. |70 6903, 
Dresd. Gard. 1844 84% |Kromschröd. 14 113714 
Dynam. Nobel 8%, 84½ |KronprinzMetall 7 |395/s 

Kunz. Treibriem, 113 113) 


Eisenbahn- Lah meyer & Co. 170 170 
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Verkehrsm. 158½ 158 I tt 10 
Elektr. Lieferung 172 |172% Leipz Planof. z. 32 z 3 
do. Wk Leg. |125 |125 |Leonh. Braunk. 105 |165 
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do. Licht u. Kraft 175 Landes Eism. 187 187 
Erdmsd. Sp. 91½ |91 > Lindström 4 
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> ee 18814 
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eldmühle 180% |178 Wa che 54% |543; 
Fi in, [a 
er Masch. 38 ¼ 
Fraust. Zucker 62½ 82 ½ rg e se 
Froeb. Zucker 56 |57 40. Mühlen 2% 147 ” 
girus C.D. 23% 231% 
Gelsenk. B 141 |1411: |Mannesmann R. 100% 109% 
Genschow Eco. 6714 67¼ Mansfeld. Borgo, 105 


Mech. W.Lin 
Meinecke 
181 


Germania Pt. 70 166 
Ges. f. elekt. Unt. 
L Löwe & Co, 183 


des Gauvorſitzenden Macha und legte bie Gründe 
klar, warum ſofort eine Aenderung herbeigeführt 
werden müſſe. Zur Klärung der Mißſtände wurde 
zunächſt ein Arbeitsausſchuß gebildet, der 
ſich aus folgenden Herren zuſammenſetzt. 
S (Reichsbahn Gleiwitz), Koſak (Ger⸗ 
mania), Stiller (Reichsbahn Gleiwitz), Czar⸗ 
nowſki (Preußen Zaborze) und Becker, 
Gleiwitz. Der neue Gauvorſtand wird erſt nach 
5 8 der ſchwebenden Fragen gewählt 
werden. 


Wacker Halle Iftern in Oberſchleſien 


Der zweimalige Mitteldeutſche Meiſter, 
Wacker Halle, ſpielt an den Diterfeiertagen 
in Oberſchleſien in Gleiwitz und. Beuthen. Am 
erſten Feiertag treten die Mitteldeutſchen gegen 
Vorwärts Raſenſport Gleiwiß in 
Gleiwitz auf dem Jahn⸗Sportplatz an. Am 
zweiten Feiertag iſt der neue Südoſtdeutſche 
Meiſter, Beuthen 09, Gegner der Gäſte im 
Beuthener Stadion. Wacker Halle gehört ſchon 
ſeit Jahren zu den ſtärkſten Mannſchaften Mittel- 
deutſchlands und hat auch in Freundſchaftsſpielen 
geaen beſte deutſche Mannſchaften ſtets eine gute 

olle geſpielt. an ſieht deshalb dem Auftreten 
der Gäſte mit großem Intereſſe entgegen. 

Die Reſerveliga von Beuthen 09 ift von der 
Sportvereinigung oſenber zu 
einem Freundfi ef. U am erſten Oſterfeiertag 
verpflichtet worden. Auf Wunſch des Roſenberger 
Vereins werden einige Spieler aus der Meiſter⸗ 
Elf der 09er mitwirken, um dem Roſenberger 
Sportpublikum Gelegenheit zu geben, einem auf 
hoher Stufe ſtehenden Propagandaſpiel beizu⸗ 
wohnen. Der gaſtgebende Verein will ſich ſehr 
anſtrengen, um einen gleichwertigen Gegner ab- 


zugeben. i 
Beratung im IFY. 


Der geſchäftsführende Vorſtand des Deut- 
chen Fußball-Bundes tagte in Ber- 
lin, um die zur Zeit ſchwebenden aktuellen Fra- 
gen zu behandeln. Wenn auch der Vorſtand Din- 
dende Beſchlüſſe nicht faſſen kann, jo ſind doch 
letzten Endes feine Richtlinien für den Geſamt⸗ 
vorſtand ſo ziemlich maßgebend. In erſter Linie 
waren die kommenden Länderkämpfe gegen 
die Schweiz am 4. Mai in Zürich und gegen Eng⸗ 
land am 10. Mai in Berlin Beratungspunkte. 
Der Spielausſchußvorſitzende Prof. Glaſer 
und Reichstrainer Nerz nahmen ebenfalls an 
den Beratungen teil, aber zu einer endgültigen 
Mannſchaftsaufſtellung kam man noch nicht, da 
man erſt Ausgang der füddeutſchen Meiſter 
ſchaftsſpiele abwarten will. Ein heikler Pu 

der Ausſprache war das Vorgehen des Berliner 


—— 33 


Verbandes in der Angelegenheit Domſcheit 
Nane denne Donde kon feiner Pauli. 

inw + einer ifi⸗ 
kation zum Spiel Hertha⸗BSC. gegen Hamburger 
Sportverein freigegeben und zwar deshalb, 


um Sobeck für den Städtekampf Prag — Berlin 
zu gewinnen. Der geſchäftsführende Vorſtand iſt 
einer Entſcheidung inſofern ausgewichen, als er 
durch ein Rundſchreiben an alle Mitglieder 
des Gelamtooritandes eine Klärung herbeiführen 


will. 
Preußen Zaborze in Berlin 
Preußen Zaborze, der vorjährige Südoſtdeut⸗ 
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idhe Fußballmeiſter, folgt am Oſterſonntag einer] da l i] 
Einladung zum . Luckenwalde. Am beiden Verbänden zuſtande käme, wäre 
zweiten Feiertag kommt Deutſchland⸗Forſt zum nur zu begrüßen. 
— r — 
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Stoewer, Auto 
Nationalfilm 
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Staßf. Chem. 22½ 1221/3 
Stett. Chamotte 1 8 64 
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Burbach-Kali 190 188 


1. FC. Neukölln und Fortuna Magdeberrg 
Spandauer SV. x j u 


Berlin—Hberichlefien geicheitert 


Der Verband Brandenburgiſcher 
Ballſpielvereine hat in den letzten 
Tagen eine Reihe von Einladungen zu repräfen- 
tativen Spielen erhalten, die jedoch zum größten 
Teil aus Mangel an freien Terminen abſchlägig 
beſchieden wurden. Ganz beſonders intereſſſert 
dabei eine Einladung Prags, die aber ab- 
gelehnt werden mußte, da dem Verband kein ent- 
ſprechender Termin zur Verfügung ſteht. Das 
gleiche Schickſal erfuhr eine Aufforderung des 
Elfäſſiſchen Fußball⸗Verbandes, ebenſo 
konnte dem Wunſche des Oberſchleſiſchen Fußball⸗ 
verbandes zu einem Repräſentatipſpiel mit Ber- 
lin nicht entſprochen werden. Eine Anregung des 
Polniſchen Konſulats zu einem Städtekampf 
Berlin — Krakau wird der Verband weiter 
verfolgen. Es beſtehen aber auch hier kaum große 
Ausſichten für das Zuſtandekommen 
Treffens. A 


Unſere Hockeyelf gegen Berlin 


Die deutſche Mannſchaft für das Hockey⸗ 
Länderſpiel gegen Holland am 27. April in 
Amſterdamm iſt nunmehr wie folgt auf⸗ 
geſtellt worden: Tor: Linde [Berl. SV. 92]: 
Verteidiger: Heymann (Berl. HC.), Zander (Berl. 
SV. 92); Läufer: Ueberle (Hamburg), Theo Haag 
(Frankf. 80), Schäfer (Etuf⸗Eſſen); Stürmer: 
Mehlitz (Berl. SV. 92), Müller, Kurt Weiß 
(Berl. SC.), Scherbarth (Berl. SV. 92) Wollner 
[Leipz. SC.) Mit Ausnahme der beiden Außen⸗ 
läufer ſtand die Mannſchaft bereits feſt. Die 
Beſetzung iſt genau dieſelbe wie beim Schlußſpiel 
in Barcelona, in dem Deutſchland Holland 4:0 
ſchlug. Die Wiederberückſichtigung ſämtlicher 
Spieler ſoll in erſter Linie eine Anerken⸗ 
nung für die damalige Leiſtung ſein. Führer 
der deutſchen Mannſchaft nach Amſterdam iſt der 
Spielausſchuß⸗Vorſitzende Detmar Wette, Köln, 
als deutſcher Schiedsrichter amtiert Goer ne, 
Hamburg. 


Einigung auch im Amateur⸗Voxſport 


Das gute Beiſpiel der Turn- und Sporwer⸗ 
bände zieht erfreulicherweiſe weitere Kreiſe. An⸗ 


kt läßlich der Boxmeiſterſchaften des Deutſchen 


Athletik⸗Sportverbandes von 1891 
an den Oſtertagen in Stuttgart findet eine 
boxtechniſche Sitzung ſtatt, die als einen der 
Hauptpunkte ihrer Tagesordnung die Ver ⸗ 
ſtändigungsfrage mit dem Deutſchen 
Reichsverband für Amateur⸗ Boxen 
zu behandeln hat. Derartige Verhandlungen 
haben ſchon wiederholt ſtattgefunden, es ift fogar 
ihon einmal zu einem Kartellvertrag gekommen. 
der aber dann wieder gelöſt wurde. Es werden 
daher z. B. immer noch zwei „deutſche“ Box⸗ 
meiſterſchaften aufgetragen. da auch der DAS. 
ſeinen Meiſterſchaften dieſen Namen gibt. Wenn 
dieſen Zuſtänden ein Ende gemacht und eine 
dauerhafte Verſtändigung zwiſchen den 


46.85 — 47.05, Kattowitz 46.85 — 47.05, Posen 46.85 — 47.05 
Gr. Zloty 48.70 — 47.10, KL Zloty — 


Berlin 5%, New York 3½%, Zürich 3%, Prag 5%, 
London 3½%, Paris 3%, Warschau 7%, Moskau 8% 
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Berliner Börse 


Ahbröckeln der Kurse durch Ordermangel — Kuliwerte fest — Nachbörse schwach 


Berlin, 15. April. Nach einem ruhigen, aber 
zuversichtlichen Vormittagsverkehr . bemerkte 
man schon an der Vorbörse einige Enttäuschung 
über das Ausbleiben der Publikumsorders. Zu 
den ersten Kursen ergaben sich dann gegen den 
gestrigen Schluß überwiegend kleine Besserun- 
gen, doch lagen die höheren Frankfurter Abend- 
kurse und die im heutigen Vormittagsverkehr 
genannten Kurstaxen nicht voll behauptet. 
Recht fest eröffneten wieder Schiffahrts- 
werte, bei denen die Gerüchte von einem 
Bonus nicht verstummen wollen. Auch für 
Autopapiere bemerkte man stärkeres 
Intepsse aus den oben erwähnten Gründen. 
BMW, gewannen 214%, während Daimler und 
NAG. etwa 1% höher notierten. Am Elektro- 
markt fielen Rhein. Elektr. durch eine 4pro- 
zentige Steigerung auf und AEG. gewannen auf 
angeblich Schweizer Käufe 2%%. Andererseits 
hatten Werte wie Schultheiß, Aschaffenburg 
Zellstoff, Rein. Braunkohle usw. Abschwächun- 


gen bis zu 1%% zu verzeichnen. Auch die 
Auslandswerte, Svenska und Chade- 


Aktien, notierten 2% bezw. 2% Mark niedriger. 

Das Geschäft hielt sich an allen Märkten in 
recht engen Grenzen. Anleihen leicht ab- 
bröckelnd, von Ausländern Bosnier fester, 
Türken etwas schwächer. Pfandbriefe unent- 
wickelt. Geld trotz des Medios leicht, Tages- 
geld 3 bis 5%, Monatsgeld 5% bis 64 %, Waren- 
wechsel etwa 4%%. Nach Beginn des offiziellen 
Verkehrs kam es infolge des anhaltenden, auf 
der Börse lastenden Ordermangels zu 
einem Abbröckeln des Kursstandes bis zu 1%% 
für die Haüptwerte. Polyphon gingen um 4% 
zurück und Aku verloren 2% Karstadt, 
die auf den zu erwartenden Dividendenvorschlag 
von wieder 12% um 1% gebessert einsetzten, 
zeigten im Verlaufe widerstandsfähige Veran- 
lagung. Bei etwas regerer Beteiligung des Pu- 
blikums war die Tendenz am Kassamarkt 
überwiegend fester. An den Terminmärk- 
ten wurde die Tendenz gegen Schluß ziemlich 
schwach, da die Spekulation Glattstellu u- 
gon in Erwartung der mehrtägigen Osterunter- 
brechung vornahm. Fest schlossen nur Kali- 
werte mit Besserungen bis zu 4%%, ferner 
Feldmühle und Stöhr, während im übrigen Ver- 
luste bis zu 3% keine Seltenheit waren, Da- 
rüber hinaus verloren Polyphon 6% %, Siemens 
4% %, RWE. 4% und Schubert und Salzer 34 7. 
Auch Schiffe waren bis zu 2%% rückgängig. 

Die Tendenz an der Nachbörse neigt 
weiter zur Schwäche, 


Breslauer Börse 


Fest 


Breslau, 15. April. Die Tendenz der heutigen 
Börse war fest bei kleinem Geschäft. An den 
Aktienmärkten lagen besonders Huta in 
Erwartung einer günstigen Dividende, um 8% 
höher, 95. Schles. Bodenbank 1% fester, Koks- 
werke notierten 109, Gebr. Junghans fester, 
38,25. Eisenwerk Sprottau 3 Punkte höher, 62. 
Textilaktien in Reaktion auf die vorangegan- 
gene Steigerung rückgängig. Kramsta 15, Schles. 
Textil 20,50. Am Anleihemarkt traten 
Schles. Roggenpfandbriefe mit einer Steigerung 
auf 7,75 hervor. Landschaftliche Liquidations- 
Pfandbriefe 74,85, die Anteilscheine 22,35. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe leicht rückgängig, 
81.70. 8% Schles, Landgold 9%, Neubesitz 11,69, 
Altbesitz 55,80. 


Berliner Produktenmarkt 


Anhaltend unsicher 


Berlin, 15. April. Obgleich durch die gestri- 
gen Entscheidungen im Parlament die politische 
Lage mit Bezug auf die Agrarwirtschaft 
nunmehr eine Klärung erfahren hat, besteht am 
Produktenmarkt auch weiterhin starke Un- 
sicherheit, da vorläufig noch nicht abzusehen 
ist, welchen Gebrauch die Regierung von den 
ihr erteilten Ermächtigungen machen wird. 
Immerhin ist beachtenswert, daß der Preisstand 
hier trotz der an den Ausländsmärkten erfolgten 
scharfen Einbrüche recht gut gehalten werden 
konnte. Das Inlandsangebot von beiden 
Brotgetreidearten ist ziemlich knapp, für Wei- 
zen bekunden die Mühlen gute Nachfrage und 
ebenso, wie bereits gestern nachmittag, waren 
etwa 2 Mark höhere Preise durchzuholen. Für 
Roggen sind etwa gestrige Preise erzielbar. 
Im Gegensatz zum Effektivmarkt zeigte der 
Lieferungsmarkt für beide Brotgetreide- 
arten etwas schwächere Tendenz, eine Ausnahme 
bildeten lediglich die Herbstsichten, dadurch 
hat sich der Report für Septemberroggen noch 
erhöht. Mehl hat bei unveränderten Preisen 
sehr kleines Geschäft, wofür die Nähe des 
Festes hauptsächlich maßgebend sein, dürfte. 
Hafer und Gerste in den Forderungen un- 
nachgiebig. Hafer am Lieferungsmarkt be- 
trächtlich gedrückt. 


Breslauer Produktenmarkt 
Unsicher 


Breslau, 15. April, Die Tendenz am heutigen 
Getreidemarkt war Wollkommen unentwiekelt 
und unsicher. Trotz des durchgegangenen 
Agrarprogramms waren die erwarteten höheren 
Preise nicht durchzuholen. Verstimmend wirk- 
ten vor allem die flauen Aus lands mel 
dungen. Es wurden für Weizen 2—3 Mk., 
für, Roggen 1 Mark weniger als gestern 
mittag geboten. Auch Hafer gab im Preise 


neigt, 
toffeln 
kleinem Geschäft. 


Tendenz: fester 


nach und war nur bei 2 Mark niedrigeren Prei- 
sen als gestern abzusetzen. 
unverändert. 
vereinzelt Geschäfte zustande gekommen, 
die Abgeber in Erwartung der Auswirkung des 
Agrarprogramms 
Futtermitteln waren 


e) gering genährtes Schafvieh 
1 Fi A von Schweine 
Hamburg nicht erhöht, ın kurzfälliger Ware ‚s0- a) Fettschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht = 
gar ermäßigt. Auch in Kleie ist eine gewisse] d) vollfl. Schweine v. oa. 240-300 Pfd. Lebendgew. 64-66 


Sommergerste lag 
Im allgemeinen sind nur ganz 
da 
zurückhalten. In 


vorläufig 
die Offerten 


Beruhigung eingetreten, und man ist eher ge- 


Preiskonzessionen zuzubilligen. Kar- 


und Stroh liegen unverändert bei 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 15. April 1930 
Weizenkleie 1014 —11 
Weizenkleiemelasse — 
Tendenz : ruhig 
Roggenklete 
Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 

in M. frei Berlin 
Raps a 


Tendenz: 
für 1000 kg in M. ab Stationen 


Weizen 
Märkischer 
Lieferung 
Mai 
Juli 


264--267 

277 

284 — 2861), 
269 —269½ 


10%½ 11 
Sept. 


Roggen 
Märkischer 
Lieferung 


166—169 


Mai 182—1821% 
Juli 1941/4 — 1941/2 


Sept. 201-203 


Tendenz stetig Leinsaat — 
perste 7. 1000 kg in M 
Braugerste 188—200 r M. a1 
Futtergerste und Viktoriaerbsen 2100-1 an 
Industriegerste 175-187 Kl. Speiseerbsen 188 — 05 
Tendenz : stetig Kettergehsen i 8 
uschken Q, 
Haie Ackerbohne 15,50 -17,00 
er er Wieken 2 x 20.00 -22,50 
Mai au aue Lupinen „50—18. 
Mai i | Gelbe Lupinen 20.00-22.50 
Sen! 193 Seradelle, alte Pr 0088 AR 
Tendenz: matter EEE 1 400 — 15.00 
für 1000 kg in M. ab Stationen Leinkuchen 19..0- 19,50 
ag Trockenschnitze! 
Plata — prompt er. . 
Rumänische — Sojaschrot 16.20-16.00 
enges: Kartoffelflocken 15,20-15, 
u ae wie gehen für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 29'4-37': | märkische Stationen fur den ab 


Tendenz: behauptet Berliner Markt per 50 kg 


für 100 kg brutto einschl. Sack I = 
in M. frei Berlin. W wel x 2 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue a 
Roggenmebi do. gelbfl. — 
Lieferung 24-27 do. Nieren — 
2 Fabrikkartoffeln 
Tendenz behauptet pro Stürkeprozen — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 
Tendenz: ruhig Se 
15. 4.14. 4 
Weizen (schlesischer) | 
Hektolitergewicht v. 7412 kg 25,80 | 25,80 
8 „ 76% | 26,10 |. 26.10 
A „ 72½ 25,30 25,30 
Roggen (schlesiseher) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 16,90 16.90 
p 2270. 21 1670 | 16,70 
Hafer, mittlerer Art und Güte | 15,0 15,50 
Braugerste, feinste | 20,00 | 20,00 
m * itil. Art u. Out | 1800 18.00 
Sommergerste, m u. Güte { 
Wintergerste 7,00 17,00 
Industriegerste —.— „ 
Futtermittel 
Tendenz behauptet 
15. 4. 11. 4 
Weizenkleie 91, 92—11 
Roggenkleie 10-11 10—11 
Gerstenkleie — ga 
Mehl 
Tendenz: ruhig 
| 15 4 | 14. 4. 
Weizenmehl (70%) 37,00 | 37,00 
Roggenmehl (70% 25,25 | 25,00 
Š 6020 Hl Mk. teurer | 
5 (60%) 200 » 
Auszugmehl 43,00 48,00 
Hülsenfrüchte: 
rendenz: stetig 
15. 4. 11. 4. 15. 4. | 11.4. 
Vikt.-Erbs. | 3827 | 28-27 | Pferdebohn.| 19-20 | 19-20 
Ib. Erbs. m. Wicken 20.22 | 20-22 
l.gelb.Erbs. peluschken 20:22 | 20-22 
grüne Erbs. 22-24 | 22-24 lbe Lupin.| 18-20 | 18-20 
weiße Bohn. | 3844 38 44 laue Lupin.| 15-17 | 16-17 
Rauhfutter 
Tendenz: ruhi; 
. 15. 4. 11. 4 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,25 1,25 
. . bindfgepr. 0,90 0,90 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1,05 1,05 
» » bindfadgepr. 0,90 „90 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu, gesund und trocken | 2,50 2,50 
Heu, gut, gesund und Irocken — TOE 
Heu, gut, gesund u. trocken alt | —.— —.— 
Heu, gut, gesund u. trocken 2,0 2,90 
* . 
Berliner Viehmarkt 
Berlin, den 15 April 1930 
Bezahlt für 50.kg 
Ochsen Lebendgewiceht 
u vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1) jungere zu „ A 58-59 
c KL 5 
b) sonstige vollfleischige 1) jungere 53-57 
„ — 
6) weises 5 49 52 
d) gering genährte 4 43—48 
Bullen 
a) iü cere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 54—56 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 52—53 
o) leischige . . . È. š 48—51 
d) gering genährte 45—47 
K u h e 
a) jüngere: vollflelschige höchsten Schlachtwertes 42-47 
b sonstige vollfleischige oder ausgemästete 34—40 
c) fleischige E 5 . 2739 
d) gering genährte \ 22—26 
Färsen 
a) vollfleisch, ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes . AEE SR Pe 
o) vollfleischige . u - 
ECC 39-46 


4 \ i 


Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh 

Kälber 
a) Doppellender bester Mast 


b) beste Mast- und Saugkälber 8 
o) mittlere Mast- und Saugkälber 60 -76 
d) geringe Kälber á 40-58 


Schafe 
a) Mastlämmer und jungere Masthamme! 
1) Weidemast ` E 
2) Stallmast 7 en 
o) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
c) gut genährte Schafe er 


d) fleischiges Schafvieh . 


o) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd Lebendgew. 

fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. ca 
g) Sauen 58 


Auftrieb: Rinder 1770, darunter: Ochsen 384. Bullen 461 
Kühe und.Färsen 925, Kälber 6175, Schafe 4872, Ziegen — 
Schweine 18484. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vien- 
markt 2829, Auslandsschweine 1478 


Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, Kälbern ruhig, schweren 
Kälbern vernachlässigt, Schafen und Schweinen ruhig. 


Der nächste Markt wird am 19. 4. in der Zeit von 9-11 
abgehalten. — Der Markt vom 22.4. wird auf den 23. 4. verlegt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
"her die Stallpreise erheben. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 15. April. Roggen 22,50 —23,50, 
Weizen 38,50— 39,50, Roggenmehl 38,00 —40.00, 
Weizenmehl luxus 70,00 —75,00, Weizenmehl 0000 
60.00 65,00, Roggenkleie 11,50—12,00, Weizen- 
kleie, grob 17,00 18,00, mittel 15,00—16,00, 
Braugerste 24.50 26,00, Graupengerste 22,00 — 
23.00, Hafer einheitlich 19,00 20.00, Leinkuchen 
34,00— 35,00, Rapskuchen 26,00— 27,00. Um- 
sätze mittel, Stimmung ruhig. 


Metalle 
Berlin, 15. April. Hlektrolytkupfer (Wirebars!, 
prompt cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 170,50. 


— ma 


Berlin, 15. April. Kupfer 126 B., 124 G. 
. B., 36% G., 37% bez. Zink 36 B., 
38, G. 
London, 15. April. Kupfer, Tender» flau. 
Standard per Kasse 63%—63%, per 3 Monate 
63—634, Settl. Preis 68%, Elektrolyt 81—83, 
best selected 69—701, Elektrowirebars 83. 
Zinn, Tendenz träge, Standard per Kasse 164% 
bis 164%, per 3 Monate 166%—166%, Settl. Preis 
164%, Banka*) 169, Straits*) 166%. Blei, Ten- 
denz ruhig, ausländ. prompt 18", entft. Sich- 
ten 18%, Settl. Preis 18%. Zink, Tendenz stetig, 
gewöhnl. prompt 18/16, entft. Sichten 18%, Settl. 
Preis 183, Cueckeilbere) 222216, Platin®) 
8%. Wolframerz c. i, f.“) 25 nom., Silber 19/10, 
auf Lieferung 19%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 17,48. - Amtliche Notierungen 
Mai 15,45 B. Juli 15,58 B., 15,54 
Oktober 15,92 B., 15,88 G., 

Dezember 16,03 B., 16.00 


von 13 Uhr. 
G., 15,54, 15,58 bez. 

15,88. 15,90. 15,92 bez. 
G., 2X 16,00 bez. 
16,02 bez. März 16,23 B., 1621 G., 16,21, 3X 
16,22 bez. e 


Devisenmarkt 


14 4. 
Geld | Brief 


Für drahtlose 
Auszahlung au! 


15. 4 
oea | Briet 
1.630 | 1.637 

4.183 
2.070 
20.875 


20,858 


1,626 
4.183 
2,070 
20,875 


20,355 


BuenosAires1P. Pes. 
Canada 1Canad.Doll. 
Japan 

Kairo 14 
Konstant. 1 
London 


Yen 
t. St. 
rk. St. 
1 Pfd. St. 


20.915 


20.395 20.398 


New York 1 Doll. 4.1870 4.1950 1.1855 4.1945 
Rio de Janeiro 1 Milt. 0.490 0.492 0.492 0,404 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,895 3.904 3,916 3.921 
Amstd.-Rottd. 100G1. ! 168,24 | 168,58 | 168.14 | 108,48 
Athen 100 Drehm. 5,445 5,455 5,445 5.455 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58.45 | 58,57 68.44 88,56 
Bukarest 100 Lei 2,403 2,497 2,498 2.492 
Budapest 100 Penas | 73.18 | 73,27 73,18 73.27 
Dan 100 Gulden 81.38 81,54 81,37 81,53 

Helsingt. 100 finnl. M. | 10.539 | 10,559 | 10.539 | 10,559 
Italien 100 Lire | 21.95 21,99 | 21.90 | 21,98 
Jugoslawien 100 Din. 7.410 7.424 75 7.421 
Kopenhagen 100Kr. | 112.08 | 11230 | 112.10 | 119,32 
Kowno 41,16 41.84 41,76 41,84 
Lissabon 100 Escudo | 18.78 18.82 18,78 18,82 
Oslo 100 Kr. | 112.07 | 11229 | 11207 | 112.29 
Paris 100 Fre. | 16.395 | 16,435 | 36.385 | 16,425 
Prag 100 Kr. 12,399 | 12.419 | 12,40- 12,42 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92.14 9232 | 92.14 92.32 
Riga 100Lais | 80,73 80,89 80,75 80,91 
Schweiz 100 Fre. 81,155 | 81.315 ] 81.185 | 81.295 
Sofia 100Leva 3,034 3,040 8,039 3,040 
Spanien 100 Peseten 52.28 52.38 52,25 52.35 
Stockholm 100 Kr. | 11253 112.75 | 11255 | 112,77 
Talinn 100 estn. Kr. 111,58 111,75 111,53 111,75 
Wien 100 Schill, 68,985 | 59,105 | 58.985 | 59,105 

Warschauer Börse 

vom 15. April 1930 (in Zloty): 

Bank Polski 168,00 

Siła i Światło 101,25—101,75 

Chodorów 145,00—145,50 

Cukier 29,50 

Lilpop 25,25 

Modrzejow 10,75 

Ostrowieckie 69,00— 68,00 

Starachowice 20,00 

Haberbusch 108,00 

Devisen 

Dollar 8,88%, New York 8,908, London 48,37. 
Paris 34,94%, Wien 125,67, Prag %,41%, Italien 
46,76%. Belgien 124,51. Schweiz 172,88, Kopen- 
hagen 238,80, Holland 358,50, Stoekholm 239,80, 
Danzig 173,36, Berlin 212,81. Dollar privat 
8,88%, Pos. Investitionsanleihe 4% 121,50 122,00, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 55,00. Bodenkredite 
44% 54,25—54,00. Tendenz in Aktien und De- 
visen uneinheitlich 


$ t 


—— 4 | — ——————— ei 


Januar 16,05 B., 16.01 G., 


Verkehrsbericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Bresiau 


Woche vom 7. bis 13. April 1930, 
Die Aufbesserung des Wasser- 


standes der Oder zu Anfang der Berichts- 
woche ist der Schiffahrt sehr zustatten gekom- 
men. 
der Betrieb recht rege. 
der Unfallstelle Krempa sind beseitigt. Dureh 


Der Fluß ist weiter vollschiffig und 
Die Behinderungen an 


Privatdiskont 4%. 
Reichsbankdiskont 5%. 


Ransern fuhren zu Berg 45 beladene, 185 
leere Kähne, zu Tal 258 beladene und 10 leere 
Kähne. Auch das Interesse an Verladungen hat 
sich nicht unwesentlich gehoben, könnte jedoch 
noch größer sein, zumal in Coselhafen zur 
Zeit rund 350 Kähne auf Ladung warten. Es 
wurden umgeschlagen zu Tal in: 

Coselhafen 77151 t einschl. 3676 t ver- 
schiedene Güter, 

Oppeln 831 t verschiedene Güter, 

Breslau 16660 t einschl. 15902 t ver- 
schiedene Güter, 

Maltsch 18466 t einschl. 2532 t ver- 
schiedene Güter und 5384 t Steine. 

Die Geschäftslage in Stettin ist gegen die 
Vorwoche unverändert. Der am 12. 4. bei 
Aufhalt (oberhalb Neusalz) gesunkene Finow- 
kahn, mit Gerste beladen, hindert die übrige 
Schiffahrt nicht. Die Beschäftigung der Oder- 
schiffahtt ab Hamburg waf zwar etwas 
besser, es wurden auch Erze und Kohlen um- 
geschlagen, aber das Angebot an Kahnraum 
übersteigt die Nachfrage, so daß die Frachten 
weiter niedrig sind. 

Wasserstände: 


Ratibor am 8. 4. 2.02 m; am 14. 4. 1,72 m. 

Dyhernfurth am 8. 4. 2,05 m; am 14. 4. 
2,04 m. z 

Neiße-Stadt am 8. 4. —040 m; am 14. £. 
—0,34 m. 


Frankfurter Späthörse 


Gedrückte Kurse 


Frankfurt a. M., 15. April. Die Frankfurter 
Abendbörse war verstimmt wegen des Rück - 
ganges der Siemensaktien. Die 
Kurse waren überwiegend gedrückt. Umsätze 
kamen fast keine zustande. Commerzbank 
162%, Lloyd 114, I. G. Farben 176%. Im Fr e i- 
verkehr Aku 119, AEG, 174 Brie i 
348. Auch im Verlauf verstimmt b 
Umsätze gering, Kurse ermäßigt. Aku 118 B., 
Siemens & Halske 358%, Barmer Bankverein 
135%, Bayerische Hypothekenbank 138, Com- 
merzbank 162%, Darmstädter Bank 281. Deut- 
sche Bank 151, Dresdner Bank 146. Verkehrs- 
wesen 14%, Hapag 113%, Lloyd 114, AEG. 
173%; Chade 354%, Elektrische Lieferungen 173, 
Farben 176%, Metallgesellschaft 108%, Phönix 
104%, Rheinische Braunkohlen 234%, Rütgers- 
werke 71%, Vereinigte Stahlwerke 9875, Alt- 
besitz 55,80, Neubesitz 11,15, Schutzgebiet 3,15. 
Zolltürken 7, Unifizierte Türken 10, 5prozentige 
Silbermexikaner 10%, 3prozentige Silbermexika- 
ner 8%, Freiverkehr: Adler-Kleyer 102, dann 101. 


Wie liest man den Handelsteil einer Tr 
zeitung? Von Ernst Kahn und itz 
Naphtali. 110. Tausend. Vollständige Neu- 
bearbeitung. Frankfurter Societäts-Druckerei 
G. m. b. H., Frankfurt am Main 1980. Preis 
5.— Mk. — Von Praktikern für den prak- 
tischen Gebrauch geschrieben, gibt die- 
ser Führer eine lebendige Darstellung der kom- 
plizierten Vorgänge, die in den Wirtschafts- 
teilen der rage behandelt werden. Die 
Fachsprache der Antiqua-Spalten, ihre Formeln 
und Abkürzungen, werden hier dem Verständnis 
nähergebracht. Das Buch ist längst als die 
beste Einführung in das Verständnis der wirt- 
schaftlichen Tagesvorgänge anerkannt, als ein 
wertvolles Handwerkszeug für den Studenten 
der Wirtschaftswissenschaften, für Schüler der 
Handelsschulen, für Kaufleute und 
Beamte, In dem Kapital über die Börsen 
haben besonders die ausländischen, für die in 
Deutschland immer mehr Interesse aufkommt, 
eine eingehende Darstellung gefunden. Die 
Devisenmärkte sind um eine Erläuterung 
des Devisentermingeschäfts erweitert worden, 
die Ausweise der Notenbanken, die Betrachtung 
der Verbände und Unternehmungen und die 
Besprechung der Warenmärkte wurden unter 
Berücksichtigung der neuesten Gesichtspunkte, 
überarbeitet. Eine Einführung in de Kon- 
junkturbeobachtung und eine Dar- 
stellung des Reparationsproblems mit dem 
Youngplan ergänzen die Einführung in die 
Tagesprobleme. Das das Buch zum Nachschlage- 
werk gestaltende Fachwortregister ist wesent- 
lich erweitert worden. 


Die Elektrizitätsbelieferung der 
Stickstoffwerke Waldenburg A.-G. 
(Pleß) wird durch die Elektrizitätswerk Schie- 
sien A.-G., die u. a. Kraftwerke in Waldenburg 
und Mölke besitzt, erfolgen. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


1 0 8 15. April. Tendenz matt. April 
8,30 B., 8,10 G., Mai 8,20 B., 8.10 G., Juni 8,35 B., 
8,25 G., Juli 8.55 B., 8,50 G., August 8,80 B. 
8,70 G., September 8,85 B., 8.75 G., Oktober 9,00 
B., 890 G., Dezember 9.20 B., 9,10 G., Oktober- 
Dezember 9,10 B., 9.00 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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